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!, 351 Samstag , den 3«. Dezember 1933

Nie Politik gegenüber dem Reich
Englische, russische und belgische Verlautbarungen

Gin Vorschlag Roosevelts
tu Washington , 29. Dezember .

Präsident Roosevelt hielt am Don -
nerstag abend in der Wilson -Stiftung eine
Rede , in der er darüber sprach , wie der Welt -
friede durch organisierte Kontrolle gesichert
werden könnte . Er sagte u . a . :

Unser Land hat die nächsten Schritte auf
das Friedensziel hin in einer praktischen der -
nünstigen Formel zusammengefaßt . Ich
habe zu jeder Nation in der Welt folgendes
gesagt :

1 . Lasset jede Nation ihre Bereitschaft er -
klären , in einer Periode weniger Jahre und
in fortschreitendem Matze jede in ihrem Be -
sitz befindliche Offensivwaffe zu beseitigen
und keine neue Waffe herzustellen . Dies
schützt eine Nation nicht vor einem Einbruch ,
wenn nicht das Recht hinzutritt , die eigenen
Grenzen durch dauernde unbeweg -
liche Ber teid i g un g s vorr icht u n -
g e n zu befestigen , und ferner das Recht, sich
durch dauernde internationale Untersuchung
die Gewißheit zu verschaffen , daß ihre Nach-
barn keine für einen Krieg bestimmten Was-
fen herstellen oder beibehalten .

2. Eine einfache Erklärung , daß keine Na -
tion irgendeinem Teile ihrer bewaffneten
Macht erlauben wird , die eigenenLan -
desgrenzen zu überschreiten und
in das Gebiet einer anderen Nation vorzu -
rücken. Eine solche Handlung würde von der
Menschheit als eine Angriffshandlung und
somit als ein Anlatz für die Verurteilung
durch die Welt betrachtet werden .

3. Es ist natürlich klar , daß keine solche
allgemeine Vereinbarung irgendwelchen
Wert für die Welt haben wird , wenn nicht
jede Nation ohne Ausnahme ihr durch ein
feierliches Versprechen beitritt . Wenn dann
eine solche Vereinbarung von der großen
Mehrheit der Nationen unterzeichnet ist un -
ter der festen Bedingung , daß sie nur in
Kraft tritt , wenn alle Nationen sie unter -
zeichnet haben , dann würde es verhältnis¬
mäßig leicht fallen , festzustellen , welche Na -
tionen bereit sind, sich selbst als Angehörige
der kleinen Minderheit der Menschheit zu
kennzeichnen, die noch immer an den Ge-
brauch des Schwertes für einen Einbruch in
Nachbarländer und einen Angriff auf Nach-
barn glaubt .

Englands Anficht
Der „Daily Telegraph " gegen die französische

Stellungnahme

tu London, 29 . Dezember.
„Daily Telegraph " wendet sich in einem

Leitartikel scharf gegen die französische Poli -
tik gegenüber dem Deutschen Reich. Eng -
lands endgültige Ansicht, daß die deutschen
Vorschläge wichtig genug seien , um eingehend
nachgeprüft zu werden , sei sowohl in Brüssel
wie in Paris zum Ausdruck gebracht worden .
Die belgische Regierung stimme mit der eng -
lischen überein , daß man den Tatsachen ins
Gesicht sehen müsse und es nur die Wahl
zwischen einem geregelten Rüstungsaus -
g l e i ch, wie ihn Hitler vorschlage , oder einem
ungeregelten Rüstungswettbewerb
geben könne. In Brüssel halte man auch eine
Wiederausnahme der Abrüstungsverhandlun -
gen ohne vorherige Bereinigung der deutsch-
französischen Meinungsverschiedenheiten für
zwecklos . Wenn man so viel Aufhebens von
der französischen Forderung mache, daß alles
innerhalb des Rahmenwerks des Völkerbun -
des verbleiben müsse, so sei zu sagen , daß sich
alles , was zur Zeit geschehe , im Rahmen des
Völkerbundes halte . Wenn jetzt die fran¬
zösische Regierung dem sehr wichtigen deut -
schen Einverständnis zu einer periodt -
sehen automatischen Rüstungs¬
kontrolle keine Bedeutung beimessen
wollte , so müsse daran erinnert werden , daß
dieser Plan zuerst von der französischen Re -
gierung ausgin « , die ihn für äußerst wichtig

hielt . Die angebotenen Nichtangriffspakte
würden den Locarnovertrag nicht schwächen ,
sondern ihn moralisch stärken , weil die
Reichsregierung zum ersten Male in Form
eines Vertrages ein Versprechen sür eine all -
gemeine Friedenspolitik abgeben wolle .

Eine Reöe Molotows
tu Moskau , 28 . Dezember .

Auf der am Donnerstag eröffneten ordent -
lichen Tagung des Zentralvollzugsausschusses
der Sowjet -Union hielt der Vorsitzende des
Rates der Volkskommissare M o l o t o w eine
längere Rede über die außenpolitische und
die wirtschaftliche Lage der Sowjet -Union .
Zur Außenpolitik führte er u . a . aus :

„Unsere Beziehungen zu Deutschland haben
stets in der internationalen Lage eine beson-
dere Rolle gespielt . Die Sowjetregierung
bleibt ihren Grundsätzen des Schutzes des all -
gemeinen Friedens und der Unabhängigkeit
des Landes treu . Sie hat ihrerseits keine
Ursache, die Politik gegenüber Deutschland
zu ändern .

" Jedoch , so sagte Molotow , seien
seitens der regierenden Gruppen Deutsch-
lands im letzten Jahre Versuche zur Revision
der Beziehungen zu der Sowjet -Union unter -
nommen worden . Tendenzen dieser Art seien
unschwer zu erkennen . Molotow fuhr dann
fort : „Eines ist für uns klar :

Bis zur letzten Zeit waren die deutsch-
russischen Beziehungen auf dem Bestre-
be» zum Frieden und der Entwicklung
der wirtschaftlichen Beziehungen gegrün -
det. Diesen Grundsätzen bleiben wir

auch jetzt treu.
Nur in ihrer Durchführung sehen wir die
Möglichkeit zu einer politischen und Wirt-
schaftlichen -Zusammenarbeit zwischen der
Sowjet -Union und Deutschland , einer Zu -
sammenarbeit im Interesse beider Länder
und des allgemeinen Friedens ." Molotow
kritisierte des weiteren die „imperialistischen
Pläne einiger deutscher Politiker , die weder
mit der Festigung der freundschaftlichen Be -
ziehungen zur Sowjet -Union noch mit der
großen Zukunft Deutschlands zu verein -
baren sei ."

Molotow erwähnte schließlich den
Austritt Japans und Deutschlands aus

dem Völkerbund.

Wie verschieden die Gründe zum Austritt
aus dem Völkerbund auch seien , sei die
Grundtatsache nicht zu verkennen , daß die
Bedeutung dieser Schritte in Verbindung mit
der allgemeinen Sache des Weltfriedens
stehe.

Zum Schluß hob Molotow noch die Unter -
Zeichnung des Freundschaftsvertrages mit
Italien hervor und unterstrich noch ein -
mal den unbedingten Friedenswillen der
Sowjet -Union .

Hymans über seine Pariser
Besprechungen

tu Paris , 28 . Dezember .
Der belgische Außenminister Hymans

erklärte Pressevertretern gegenüber u . a . über
seine Pariser Besprechungen : Wir haben uns
besonders mit dem Abrüstungsproblem be-
schästigt. Die Hauptsorge Belgiens ist stets
gewesen , einen Rüstungswettlauf zu verhin -
dern , dessen Folgen gefährlich sein würden .
Ganz abgesehen davon , daß dadurch die
Wiederherstellung des Vertrauens unmöglich
gemacht wird , würde er jede Aussicht auf ein
Wiederaufleben der wirtschaftlichen Tätigkeit
hinfällig machen und könnte zu einem neuen
noch schlimmeren Brand führen als den von
1914. Belgien ist eines der Länder , die der
Kriegsgefahr am stärksten ausgesetzt sind.
Für Verteidigung seines Gebietes hat es
neue schwere Opfer auf sich genommen . Der
Genfer Organismus besitzt
sicherlich keinen unabänder -
lichen Charakter . Wie alles Menschen-
werk muß auch er sich entwickeln und nach
besseren Arbeitsmethoden suchen , aber die
Grundsätze des Völkerbundspaktes sind auf -
recht zu erhalten . Der Pakt erkennt die be-
sondere Rolle der Großmächte an , aber es
wäre unzulässig , an dem Grundsatz der
juristischen Gleichheit der Staaten zu rütteln .
Der Völkerbund ist das einzige Organ inter -
nationaler Zusammenarbeit .

Außenminister Hymans sprach alsdann
von den rein französischen Fragen , u . a . dem
Wirtschaftsproblem , das er mit dem fran -
zösischen Handelsminister geprüft habe . Er
hofft , daß Belgien eine Vorzugsbe -
Handlung im Rahmen des neuen
franz . Kontingentierungs - Sy -
stems erhalten wird .

Ser rumänische
MnlstemWM erschein

wtb Bukarest, 29 . Dezember.
Ministerpräsident Dura fiel heute abend

10.20 Uhr osteuropäischer Zeit auf dem Bahn -
Hof S i n a j a einem Attentat zum Opfer .
Als er von einer längeren Audienz bei König
Carol in den Zug steigen wollte , um nach
Bukarest zurückzukehren , wurde er von einem
Studenten durch vier Schüsse in den Kops
niedergestreckt . Er war auf der Stelle tot .
Sei » Begleiter , der Abgeordnete Dr . Costi.
nescu , wurde verletzt . Der Attentäter
wurde sofort festgenommen. Es steht noch
nicht fest, welcher politische» Gruppe er ange.
hört. Bisher weigerte er sich, nähere An -

'

gaben zu machen .
Der Tod des Ministerpräsidenten dürfte

von weittragenden politischen Folgen sein.
Er erfolgte gerade in einem für die innen -

politische Entwicklung Rumäniens sehr be-
deutungsvollen Augenblick .

Wie zu dem Mordanschlag ergänzend berichtet
» ird, handelt es sich bei dem Attentäter um einen
Schüler namens Nicolai Constantinescu. Er warf
auch eine Handgranate , die explodierte und den
Bürgermeister von Bukarest, Eostinescu, verletzte.
Der Attentäter soll drei Helfershelfer gehabt
haben. 71ach Mitteilung der Kanzlei des Mini -
sterpräsidenten ist der Täter Mitglied der aus-
gelösten Eisernen Garde.

Auf Wunsch des Königs von Rumänien wurde
die Leiche des Ministerpräsidenten Dura in da»
königliche Schloß in Sinaja gebracht. Sultus -
minister Angelescu als ältestes Mitglied des Kabi¬
netts wurde telegraphisch nach Sinaja berufen.
Es wird angenommen , daß er mit der Bildung
des neuen Kabinetts betraut werden wird.

Die Woche
Nach dem Leipziger Urteil / Die Schuldigen

von Lagny

Mr . „Das Cannä des internationalen Bol -
schewismus "

, wie ein ausländischer Journa -
list die Affäre um den Reichstagsbrand be-
zeichnete, hat mit dem Leipziger Urteil em
unerwartetes Echo , vor allem im Ausland ,
gefunden . Die Artikel , die vor der Urteils -
verkündung an die Adresse der Leipziger
Richter gerichtet waren , sind größtenteils zu
unfreiwilligen Zensuren an das höchste deut -
sche Gericht geworden . So wenn z. B . die
Neue Züricher Zeitung schrieb :

„An diesem Punkte , in dem Rich
terspruch über Tor gl er . wird stch
sür das Gefühl der Weltöffentlichkeit
erweisen , ob die Unabhängig -
keit der Rechtsprechung in
Deutschland durch die politische
Umwälzung vom Frühjahr in ihrem
Lebensnerv berührt und das Primat
der Politik vor dem Recht zur Tatsache
geworden ist .

Dr . Sack war es auch, der diesen
Prozeß einen „P r ü f ste i n für d re
richterliche Unabhängig -
keit , für die Bewährung des auf
nationalem Boden stehenden deutschen
Rechtsstaates " nannte und damit dem
gleichen Empfinden Ausdruck gab , mit
dem heute die Welt dem Leipziger
Urteil entgegensieht - . . Wir glauben ,
daß ein konsolidiertes nationalfoziall -
stisches Regime und die hinter ihm
stehenden Volksmassen nicht alle Er -
rungenschasten der Rechts- und Kul -
turentwicklung der vergangenen Jahr -
hunderte einem Schlagwort zu opsern
bereit sein werden . In einem Lande ,
das der Weltliteratur die unvergeß¬
liche Gestalt eines „Michael Kohlhaas "

geschenkt und das in der Legende selbst
dem Alten Fritz vor dem auf sein Recht
pochenden Müller von Sanssouci un -
recht gegeben hat , sollte diese Sorge
um das Recht nicht völlig der politi -
schen Deutung oder Mißdeutung ver-
sallen .

"

So erklärte die „Neue Baseler Zei »
t u n g",

die marxistische Presse werde natürlich
nicht unterlassen , das freisprechende
Urteil als Erfolg des von ihr insze-
nierten Weltrummels hinzustellen .
Es sei indes keine Rede davon , daß
das Leipziger Urteil unter dem Druck
dieser kommunistischen Machinationen
erfolgt sei. Wenn irgend etwas ein
freisprechendes Urteil hätte in Frage
stellen können , so sei es gerade diese
unverantwortliche Hetze gegen das
deutsche Regime gewesen. Einwand¬
frei stehe heute fest , daß die schweren
Anschuldigungen , wie sie beispiels -
weise im berüchtigten „Braun -
b u ch

" gegen die heutigen Machthaber
Deutschlands geschleudert wurden , in
Nichts zusammengebrochen seien.

Es bleibt abzuwarten , wie lange diese Er -
kenntnis der Auslandspresse anhalten wird
über ihre Sorge „hinsichtlich der Frage , wie
es künftig im Dritten Reich mit der Herr -
schaff und der Sicherheit des Rechts bestellt
sein wird ". Vielleicht ist dann der Tag nicht
mehr sern , wo das ernst zu nehmende Ausland
auch dankbar einsieht , daß das neue Reich
unter jene asiatische Linie den Schlußstrich
gezogen hat , die von der berstenden Käthe -
drale von Sofia ihren Ausgang nahm ,
ihren Schreckensweg über den Bela -Khun -
Terror in B u d a p e st und den brennen -
den Justizpalast in Wien weiterging , um
im brennenden Reichstag in sich zusammen -
zubrechen.

Erschütternd standen die 200 Totm von
Lagny über dem diesjährigen Weihnachts-
frieden . Kein Deutscher hat nicht die tiefe
Tragik dieser unglücklichen Menschen gesühlt ,
die statt zur heimischen Feier in einen schreck -
lichen Tod gehen mußten . Die Funkstille der
deutschen Sender nach dem Eintreffen der
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Hiobspost war ein wirkungsvoller Akt
menschlicher Solidarität .

Und doch ist in Frankreich die Angelegen -
heit mit dem rein Menschlichen nicht erledigt .
Die Zweihundert klagen ein System an , an
dem wir zum mindesten als Zuschauer ein In -
teresse haben . Typisch im Sinne des bei uns
Gott sei Dank überwundenen naiv -dreisten
Kapitalismus war die selbstverständliche Ver -
Haftung des Lokomotivführers und seines
Heizers , trotzdem es doch bekannt ist, daß
Frankreich auf technischem Gebiet nun einmal
rückständig ist . Hätten die französischen
Bahngesellschaften die ungeheuren Entschädi -
gungen aus unfern Reparationstributen
wirklich in den Betrieb gesteckt , anstatt sie
teilweise in Dividenden zu verwandeln , so
wäre heute manches anders . Was nützt auf
der einen Seite ein wahnsinniger Luxus und
sinnlose Geschwindigkeiten , wenn auf der
andern Seite die Bahnhöfe rückständig und
schmutzig sind , die Sicherheitsanlagen völlig
veraltet dastehen . Es steht heute schon fest ,
daß die Sicherheitsmaßnahmen auf der Un -
glücksstrecke nicht funktioniert haben . Viel -
leicht steckt Frankreich künftig mehr Geld in
diese Friedenswerke , als in Kanonen und
dergleichen . Die öffentliche Meinung in
Frankreich dürfte diesmal die Zusammenfas¬
sung der Eisenbahngesellschaften unter einer
Staatsregie erzwingen , was vor Jahresfrist
von dem Großkapital nochmals abgedreht
wurde .

Es ist kein Pharifäismus , wenn wir fest -
stellen, daß das reiche Frankreich das auch
fertigbringen muß , was das ärmere Deutsch-
land in der Nachkriegszeit im Sicherheits -
Wesen schuf . Deutsche Ingenieure ersannen
bekanntlich das System der drahtlosen
automatischen Zugsicherung , der
magnetischen Sicherung und Fahrsperre .

Wenn wir solche mehr politische Gedanken
zu dem Unglück äußern , so deshalb , weil in
Lagny die ganze Sinnlosigkeit der französi -
schen Nachkriegspolitik kraß zum Ausdruck
kam.

Japans Glück
Die Namensgebung des Thronerben

tu Tokio , 29 . Dezember .
Die Freudenfeiern anläßlich der Geburt

des Thronerben begannen am Freitag früh
in ganz Japan . Im königlichen Palast fand
nach altem Brauch die Namensgebung des
Thronerben statt . Punkt 11 .15 Uhr (Tokioter
Zeit ) wurde der Name verkündet . Akihito
Tsuyu No Miya heißt der junge Erdenbür -
ger ; der Name bedeutet übersetzt etwa „Nach-
folge der erleuchteten Güte "

. In Tokio
prangen alle Straßen und Gebäude im
Flaggenschmuck. Sämtliche Banken und
Büros sind geschlossen . Als die an der
Küste vor Anker liegenden Kriegsschiffe den
königlichen Salut abfeuerten , brachten Tau -
sende von Japanern , die im Hitiya -Park ver -
sammelt waren , begeisterte Hochrufe auf die
kaiserliche Familie aus .

Londons Lustabwehr
tu London , 29. Dezember .

Eine weitgehende Verstärkung der Lon-
doner Luftabwehrbatterien wird , „Daily
Herald " zufolge , in dem nächsten englischen
Haushaltvoranschlag vorgesehen werden . Die
Verstärkung werde in einem Bericht der Be-
fehlshaber der englischen Armee und Luft -
streitkräfte verlangt , die eine Verdoppelung
der gegenwärtig bestehenden zwei Londoner
Luftabwehrbrigaden vorschlage . Die neue
Luftabwehrbatterie soll mit den modernsten
Schnellfeuerhefchützen und Such -
apparaten ausgerüstet werden und allen
ähnlichen Geschützen in anderen Staaten
überlegen sein.

Gefängnis für Lahusen
tu Bremen , 29. Dezember .

Im Lahusen -Prozeß wurde am Freitag
folgendes Urteil verkündet :

Der Angeklagte G . C. L a h u s e n wird
wegen Vergehens gegen § 240 Ziffer 3 und
§ 244 der Konkursordnung , wobei zugleich
ein Vergehen gegen § 314 Ziffer 1 des
H. G . B . begangen ist , und wegen Vergehens
gege» § 312 des H . G . B . in drei Fällen zu
einer Gesamtstrafe von fünf Iahren
Gefängnis und zu einer Geldstrafe von
insgesamt 50 000 RM . verurteilt . Der An -
geklagte Heinz Lahusen erhält wegen
eines Vergehens gegen 8 240 Ziffer 3 und
§ 344 der Konkursordnung , wobei zugleich
ein Vergehen gegen 8 314 Ziffer 1 des
H. G . B . begangen wurde , und wegen Ver -
gehens gegen K 312 des H . G . B . in zwei
Fällen eine Gefängnisstrafe von zwei Iah -
renneunMonaten und eine Geldstrafe
von insgesamt 20 000 RM . Anstelle der
Geldstrafe tritt für je- 100 RM . ein Tag Ge¬
fängnis , bei G . C. Lahuse » jedoch höchstens
ein Jahr .

Zum Urteil ist ergänzend zu melden , daß die
Angeklagten die Kosten des Verfahrens tragen ,
soweit sie verurteilt sind Der Angeklagte © . C,
Lahusen wird freigesprochen von der Anklage des
Betruges . Die insoweit entstandenen Sonder -
kosten trägt die Staatskasse . Bei © . C , Lahusen
wird ein Jahr der erlittenen Untersuchungshaft
angerechnet . Heinz Lahusen wird die Unter -
suchungshast in voller Höhe auf das Strafmaß
angerechnet . Die beiden Angeklagten nahmen das
Urteil ruhig auf .

Nach der Urteilsverkündung nahm der Vor -
sitzende das Wort zur

Urteilsbegründung .
Er führte darin u . a . aus , daß die Bilanz von
1925 den Angeklagten nicht vorgeworfen werden
könne. Anders stehe es aber mit der für 1926.
Zwar seien ihnen die Saldierungen nicht zur Last
gelegt worden , ebenfalls nicht die Drei -Tage -
Sichttratten . Es seien aber wiederum stille Reser -
ven hereingenommen worden , die nicht mehr als
solche gedeckt waren . Zweifellos stehe es fest , daß
diese stillen Reserven hereingenommen wurden ,
um die Bilanz zu verschleiern . Es feien hier keine
stillen Reserven mehr aufgelöst worden , darum
wählten die Angeklagten einen anderen Weg , den
der Buchung aus ein Geheimkonto : dadurch trat
in Erscheinung , daß diese Summe die Humm

gar nicht schulden sollte und daß diese Posten nur
für die Bilanz berechnet waren . Die Bilanz von
1926 sei daher falsch . Im Jahre 1927 seien Rück -
Vergütungen von der Humm nicht herübergenom -
men worden - Dieses Jahr sei ein absolutes Ver -
luftjahr gewesen . Strafrechtliche Vorwürfe seien
aber wegen dieser Bilanz den Angeklagten eben-
falls nicht zu machen .

Es ist auch festgestellt worden , daß die Ange -
klagten sich der Untreue schuldig gemacht haben .
Sehr belastet sei der Angeklagte G . Karl Lahusen
dadurch , dah er Darlehen aus Mitteln der Nord -
wolle genommen habe . Das Gericht aber habe
zu seinen Gunsten angenommen , er sei der Auf -
sassung gewesen , sein Privatvermögen würde aus -
reichen , um diese Darlehen jederzeit decken zu
können . Das Gericht halte diese Darlehen für
eine außerordentliche Eigenmächtigkeit , doch recht-
fertige es nicht den Porwurf der Untreue . Für
die übrigen Entnahmen hätten die Angeklagten
eine Erklärung gegeben , die sich aber als un -
wahr erwiesen hätte .

Die Behauptung , der verstorbene Reichsge -
richtsrat Lahusen habe zu dieser Entnahme seine
Genehmigung erteilt , sei nicht wahr und könne
auch nicht wahr sein . Dadurch , daß K . G . Lahu -
sen Aktien auf seinen Namen und auf seine Rech -
nung gekauft hat , wie er behauptet , zu
Stützungszwecken , habe er eine untreue Hand -
lung begangen ; denn er fei nicht befugt gewe-
sen , die Differenz , die durch Fallen der Kurse
entstanden sei , auf die Nordwolle zu übertragen .
Er habe sie dadurch um 1 % Millionen Mark ge¬
schädigt. Karl G . Lahusen sei daher der Untreue
in drei Fällen schuldig, sein Bruder in zwei Fäl -
len . Was die Strafzumessung anlange ,
so könne das Bilanzvergehen unter keinen Um-
ständen als geringfügig angesehen werden , ins -
besondere die Fälschungen von 1329 müsse man
geradezu als ungeheuerlich bezeichnen .

Die Motive für diese Handlungsweise seien
in der schrankenlosen Selbstüberhebung von
G . K. Lahusen zu suchen , kraft derer er sich
als eigentlichen Repräsentanten der Nord-
wolle angesehen hat. Er habe vergessen, daß
er fremde Gelder verwaltete , und das Gefühl

Mein und Dein verloren .
Sein Bruder Heinze sei nur der Gefolgsmann
gewesen und habe unter dem Einfluß seines Bru -
ders gestanden .

Der Vorsitzende verkündete darauf den Be -
schlutz , daß die beiden Angeklagten mit Rücksicht
auf die Höhe der erkannten Strafe , ungeachtet
dir geleisteten Sicherheit , wieder in Unter -
s lajungshaft zu bringen seien , da bei der Höhe
der Strafe die Sicherheit nicht mehr als ausrei -
chend angesehen werden könne.

Bekeeunng
öer arbeitslosen Fugend

tu Berlin , 29. Dezember .
Der Deutsche Gemeindetag hat soeben an

sämtliche Städte und Landkreise das drin -
gende Ersuchen gerichtet , sich in den kommen-
den Wochen und Monaten der arbeitslosen
Jugendlichen mit besonderer Tatkraft anzu -
nehmen . Soweit nicht die jugendlichen Ar-
beitslosen von der Hitlerjugend und der SA
ausreichend beschäftigt werden , müssen die
Gemeinden im engsten Einvernehmen mit
der Leitung der Hitlerjugend , der SA , der
NSDAP und der NS -Volkswohlfahrt sich
der Jugendlichen annehmen . Die Ar -
beitsämtex verfügen über Mit -
tel für berufliche Schulung . Da -

neben soll den Jugendlichen geistige Bildung
vermittelt und fportliche Betätigung ermög -
licht werden . Von besonderer Bedeutung ist
hierbei die politische Schulung und die Er -
ziehung zur nationalsozialistischen Weltan¬
schauung . Der Deutsche Gemeindetag hat zur
Förderung der Betreuungsarbeit die Ge-
meinden gebeten , ihre Heime , Turnhallen ,
Schwimmbäder , Sportplätze , Berufsschulen
und sonstigen Einrichtungen für diesen Zweck
in Zusammenarbeit mit dem Winterhilfs «
werk den Turn - und Sportvereinen , der
freien Jugend - und Wohlfahrtspflege , der
Geistlichkeit und der Lehrerschaft zur Ver -
fügung zu stellen.

Diplomaten, Beamten und
Rüftnnvslieferanten . . .

Ein Mahnwort der „Volonte "

tu Paris , 29. Dezember .
Die „33 o l o n t 4" erklärt in einem Artikel .

1 das sicherste Mittel , zu einer endgültigen
Verständigung mit Deutschland zu gelangen ,

j sei die Aussprache unter vier Augen . Der
, Reichskanzler habe _ im Geiste aufrichtiger
| Menschlichkeit die Spannungen beseitigen
i wollen , die seit Jahrhunderten zwei große

Völker voneinander trennten . Wenn Franr -
reich seinen Erwartungen sofort entsprochen
hätte , würde Adolf Hitler sicher bereit ge -
Wesen sein , sofort die Grundlagen für eine
wahre Verständigung zu schaffen. Die Welt -
öffentlichkeit würde diese außergewöhnliche' Geste begrüßt haben .

Leider habe man aber den Unglücks -
Propheten , Diplomaten , Beamten und
Rüstungslieferanten Zeit gelassen, eine»
Strich durch diese Rechnung zu machen.

Heute bemühe man sich , Hitler auf alle Fälle
nach Genf zurückzuführen . Aber auch juristisch
betrachtet sei es unvorteilhaft , jeder unmittel -
baren Fühlungnahme mit dem Führer aus -
zuweichen. Der Reichskanzler habe Frank -
reich Vorschläge unterbreitet , die weit davon
entfernt seien , ultimativen Charakter zu
tragen . Heute werde M a c d o n a l d sich die
Rolle des Vermittlers nicht wieder nehmen
lassen und Frankreich recht bald wieder Rat -
schlüge der Mäßigung erteilen . Auch Italien
werde wieder eingreifen ; werde Frankreich
vielleicht dann , fragt das Blatt , unter dem
Druck der beiden Mächte Zugeständnisse ma -
chen , die es aus eigener Initiative nicht hätte
zu machen brauchen ?

Falscher Konservatismus
Die Sicherheit der französischen Bahnen

tu Paris , 29 . Dezember .
^ Der Generaldirektor der französischen
Staatsbahnen , D a u t r y , gab im Hinblick
auf das schwere Unglück bei Lagny einem
Vertreter des „M a t i n" eine längere Er -
klärung , die ein eigentümliches Licht auf das
französische Eisenbahnwesen wirft . Dautry
erklärte , man fei in Frankreich sehr konser-
vativ und habe selten den Mut , Bestehendes
abzuschaffen , selbst wenn man an dessen
Stelle Neueres und Besseres setzen könne. Die
französische Eigenart sei , zu behalten was
man habe . Man vervollständige es zwar , er-
setze es aber nicht. Die Öffentlichkeit ver¬
stehe sicher nicht, daß die Eisenbahnen weit
entfernt seien , über die Mittel zu verfügen ,
die den Bedürfnissen eines modernen Staa -
tes entsprächen . Besonders arbeite die
Staatsbahn heute noch mit einem Signal -
system , das schon zu Beginn der Eisenbahn
bestanden habe . Dieses System habe man
zwar modernisiert , ohne deshalb aber die
Sicherheit zu erreichen , die man von einem
modernen Verkehrsunternehmen erwarten
müsse . Von den 9134 Kilometern , die das
Verkehrsnetz der Staatsbahn umfasse, seien
bis auf den heutigen Tag nur 120 Kilometer
mit automatischen Lichtsignalen
ausgerüstet . Dagegen beständen bei 1900
Kilometern noch die Handsignal - An -
lagen aus den Jahren 1880 bis 1900.
7000 Kilometer seien gar mit Anlagen aus
dem Jahre 1842 ausgerüstet . Es gebe ferner
kein sogenanntes Blocklichtsystem und die
telegraphische Verbindung sei mehr als man -
gelhaft . Die Frage der S t a h l w a g e n fei
ebenfalls noch nicht gelöst. Die Staatsbahn
verfüge über 700 Stahlwagen . Da aber zur
Durchführung des Schnellzugsverkehrs 1726
Wagen notwendig seien , sei man aber ge -
zwungen , 1000 Holzwagen zu fahren . Man

Dietrich Loders „Konjunktur " im Staatstheater
Erstaufführung einer Revolutionskomödie 1933.

Der 28 . Dezember 1933 brachte noch ein mehr
als interessantes , theatergeschichtlich bedeutsames
Jahresereignis in der Aufführung des Stückes
..Konjunktur " von Dietrich Loder . Der
Reiz dieser sogenannten Revolutionskomödie
liegt für Publikum und Kritik in ihrem Wesen ,
das vor ganz neue Aufgaben stellt . Während
man sich bisher — von Nichtigkeiten abgesehen
— im Theater entweder der Dichtung als dra-
matischer Gestaltung von Ideen im menschlichen
Leben oder der reinen „Unterhaltung " bzw.
pseudowissenschaftlichen Analyse des Seelischen
und Animalischen gegenüber sah , bringt Dietrich
Loder zum ersten Male ein Exemplar jener Büh -
nengattung , die der neue Staat seinem Pro -
gramm gemäß auch auf den weltbedeutenden
Brettern heimisch machen will : das erzieherische ,
mit Ideal und Satire , Karikatur und erheben -
der Steigerung meinungsbildende p o l i t>i s ch e
Theater . Negativ gezeichnet , unter Einsatz
so bedeutender Kräfte wie Maxim Gorkis hat
das fowjetistische Ruhland auf diesem Gebiet
vorgearbeitet und das Theater sogar auf die
Schienen gesetzt ( Propagandazüge ! ) .

Nun dient alfo bei uns eine neue Gattung
mit witzigen, schlagkräftigen Mitteln , die sich
zum Teil mit dem Kabarett berühren , nicht der
Zersetzung , sondern der Werbung und Festigung
im Sinne des nationalen Staates . Wie man
sah , mit durchschlagendem Erfolg . Die Kon -
junktur » a » jedenfalls da . Erfteu -
jich an diesem H»rgehen ist es , daß die Er¬

ziehungsarbeit und Meinungsbildung nicht nur
auf Kosten bestimmter Personen oder Parteien
geschieht, was angesichts eines ganz klaren
Machtzustandes und des völkischen Einheitswil -
lens nur verletzen und Gegenlätze aufreißen
müßte . Welt - und Lebensa n schau -
u n g e n werden aufs Korn genommen , die schon
dem Staate von gestern am Lebensmark nagten
und im neuen kein Lebensrechl mehr haben
sollen . Die durch willige Juristen und zweifel -
hafte Schriftsteller — man denkt unwillkürlich
an Ludwig , Remarque u . a . m . — „ würdig " er «
gänzte Gesellschaft von Börsenmenschen haben
den Grundsatz : Eigennutz vor Gemein -
nutz ! Ihr Lebenselement ist die Börse , die
Kapitalflucht ( gegen die in der Republik ein
hoffnungsloser Kampf geführt wurde ) , Speku -
lation , Protektion und — Korruption . Der
Bankdirektor Junker ist noch nicht der schlech-
teste von ihnen , aber Rücksicht aufs Geschäft be-
stimmt seine Haltung gegen den Bräutigam
seiner Tochter Helga , den idealen Gegenspieler
Oberleutnant Herbert Hagen , Führer der
SA . Wie sehr es dem Stück , das am besten
für sich selbst spricht , darauf ankommt , er -
zieherifch zu wirken , zeigt auch die Tatsache , daß
die Komödie um einen die Bühnenwirkung an
sich nicht fördernden dritten Akt verlängert wird ,
der in der Situation nach dem Sieg
(März d . I .) nicht nur die Blamage den Profit -
menschen und wandelbaren Konjunkturritter
wiederholt , sondern den forschen SA - Führer und

kommissarischen Staatssekretär Hagen in breiter
Form ein Reformprogramm entwickeln läßt , das
auch den verantwortungsvollen Trägern des
neuen Staates etwas zu sagen hat und die Un -
Voreingenommenheit Loders beweist . Es wird
der dritte Akt eine wuchtige Standrede gegen die
zwei großen Feinde des Staates : den
Bürokratismus und die Verschwörung . Ein tat -
sächlich kaum denkbarer Ministerialrat , wandeln -
des Kalkwerk mutz hier als Standfigur die zün -
dende Pauke über sich ergehen lassen und der
Verfasser verstärkt die Wirkung durch eine absicht-
liche Schwarzmalerei seitheriger Verwaltungs -
Methoden und die Forderung , nach neuen Män -
nern in Staat und Verwaltung , die Dienstautos
nur noch zum Besten des Volkes , nicht zum
mechanischen Ausnützen eines Etatpostens be-
nützen , sich (was bisher nach Loder nicht der Fall
war ! ) des Rundfunkes mehr bedienen und vor
allem saubere Hände haben . Ueberaus sympa -
thisch wirkt das Eintreten des idealen Staats -
kommissars Hagen für die unterschiedslose Be -
vorzugung des Fachmannes , die Ausmerzung
des „ gesinnungstüchtigen " Postenjägers . In dem
von Joachim Ernst mit Geist und Gemüt
glänzend verkörperten Oberregierungsrat Ritter
ist der tüchtige Beamtentyp verkörpert , der auch
ohne Pg . zn sein freie Bahn haben soll und zu
dessen Gunsten ein Hagen ruhig zurücktreten
kann . So füllt die Komödie ein Leitmotiv , das
über den neuen Staat klingt und das überaus
angenehm berührt . Für den Erfolg , in den wohl
auch einige einseitige unverständige Schaden -
frdude eingestimmt hat , war die klare Einsicht
Felix Baumbachs in den Stückcharakter
maßgebend . Er verstand es Mensch und Gruppen
geschickt zu typisieren und ohne unnötige Ueber -
treibung doch der kabarettähnlichen Komödie ge -
recht zu werden . Unterstützt wurde er durch die

Schauspieler , die nichts anderes aus der Sache
machen wollten , als was sie sein sollte . Da war
der nüchterne , der Einsicht und väterlichen Re-
gung nicht verschlossene grotzformatige Bankherr
des Herrn P . R . Schulze mit seinem in ver -
schwiegener Ergebenheit und Jntrigue vertrock-
rieten Prokuristen Junker (Otto Kien -
s ch e r f) , das liberale , wendige M . d. L. Mein -
hart (Paul Müller ) , der gewichtige , fleisch-
massige profitlüsterne Industrielle Kreutzer
(Fritz Herz ) und der dienstbereite , jeder Situ -
ation angepaßte Syndikus des Herrn P .
Gemmecke . Ueberragend wirkte die aus gei-
stiger Verworfenheit , Stolz und gieriger Verhal -
tenheit zusammengesetzte Person des Konjunktur -
schriftstellers Hoeninger , der K . Mathias ' Eha -
rakterisierungskunst auffällig werden lietz . Den
Jdealvertreter der neuen Zeit stellte Alfons
K l o e b l e in Zivil und neuer gutsitzender SA -
Uniform blendend , frisch und sympathisch unter
die Vertreter einer zu überwindenden Weltan «
schauung . Zu ihm patzte trefflich die blonde
Helga der Lola E r v i g . Eine nur im Stück
denkbare und wirksame Inkarnation des hl.
Bürokratius , alt , versteinert , durch passive Un >
empfindlichkeit zum hellen Lachen reizend Herr
Ulrich von der Trenck . Nur er konnte die
langatmige Schlußszene durchreißen , wobei aller -
dings auch Friedrich Prüter als Ober -
sekretär dem Stück seinen erheblichen Tribut
zahlte . Bleibt noch der Onkel Helm des Herrn
Hugo Höcker , ein grotzes enfant terrible , aus -
ersehen den gestrigen Schiebern bei jeder passen -
den und unpassenden Gelegenheit die Meinung
zu sagen . So sehr er der Gesellschaft auf die
Nerven ging , so sehr freute er die Hörei ^ Jene
konnten ihn , den Teilhaber , nicht gut hinauswer¬
fen , diese aber liehen ihn gerne im Zimmer , wo
er ihnen sehr oft aus dem Herzen sprach . Dr . F.
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brauche von den Steuerzahlern keine unge -
wöhnlichen Opfer zu verlangen . Bon den
45 000 Kilometern des französischen Eisen -
bahnnetzes könnten sofort 15 000 stillgelegt
werden , da es sich um Nebenlinien handele ,
die heute durch den Automobilverkehr be -
dient würden . Die restlichen 30 000 Kilo -
meter mußten dann aber mit den modern -
sten Mitteln ausgerüstet werden .

Neugestaltung des KKB
Einsetzung einer Reichsführung .

Ter Verbandsausschuh des Katholisch -
Kaufmännischen Verbandes hielt in Bochum
eine Tagung unter Hinzuziehung von sechs
Mitgliedern aus dem einstweiligen Bundes -
führerrat des Jung -KKV . ab , in der man sich
eingehend mit der Frage einer organisatori¬
schen Neugestaltung des KKB . beschäftigte .
Dieser Tagung kam insofern eine besondere
Bedeutung zu , als die Führer der KKV .»
Jugendbewegung mit den Führern der
Stammvereine einmütig sich zusammenfan -
den , um miteinander verantwortlich zu der
Frage des zeit - und zweckgerechten Ausbaues
des gesamten KKV . Stellung zu nehmen .
Die Beteiligten waren sich in der weitaus
größten Mehrzahl einig über die Notwendig -
feit und Unaufschiebbarkeit der Neugestal -
tung des KKB . Der verdienstvolle Vorsitzende
des Verbandes , Verleger Fritz Klagges
(Bochum ) ist von seinem Amt zurückgetreten .
Die Tagung übertrug dem Generalpräses
Albrod und dem bisherigen Verbands -
direktor Dr . W a g e s die Reichsführung des
Verbandes mit der Aufgabe , bis zum außer -
ordentlichen Verbandstag im März 1934
einen umfassenden Neubau der KKV . -Bewe -
gung yus - und durchzuführen -

Als Arbeitskreis für die Beratung der
hierzu einschlägigen Fragen wurde ein Zwöl -
ferausschuß , bestehend aus je sechs Vertretern
des KKV . und dem Jung - KKV . , unter Vor -
sitz des bisherigen Verbandsoorsitzenden be -
stimmt . In dem Aufbau der KKV . -Bewegung
soll Führerwille und Führertat zum Aus -
druck kommen . Die in der Tagung gefaßten
dahingehenden Beschlüsse bedeuten ein An -
einanderrücken von Stammver -
ein und Jugend bund . Sie werden
eine starke und festgefügte Verbindung zlvi-
schen beiden schaffen. Es wird schnellstens
eine Verfassung der Gesamtbewegung gege-
ben werden , die auch die entsprechende Durch -
sührung der Diözesangliederung
des KKV . im Stellungsbereich der Kirche
vorsieht . Die neue Reichsführung des KKV .
ist beauftragt , die neue KKV . -Verfassung in
Verbindung mit dem Zwölferausschuß auszu -
arbeiten und die erforderlichen organisatori -
schen Maßnahmen zu ergreifen . Damit be-
kennt sich der Gesamtverband des KKV . zum
Prinzip einer einheitlichen straffen Führung .

Dem bisherigen Verbcmdsvorsitzenden
wurde lebhafter Dank ausgesprochen für seine
wirkungsvolle und opferbereite Förderung
der KKV . - Bewegung und ihrer bedeutungs -
vollen Aufgaben .

Vizekanzler von Pape « und die KKV .-
Jugendbewegung .

Vizekanzler von Papen hat der Bundeslei -
tung der Jugendbewegung des Katholisch -
Kaufmännischen Verbandes durch seinen Ad-
jütanten Herrn von Tschirschky und Boegen -
dorff zwei seiner Porträts mit eigenhändiger
Unterschrift im silbernen Rahmen überreichen
lassen als besondere Auszeichnung für die
beiden besten Teilnehmer an der Reichsbe -
rufsprüfung 1933 des Jung -KKV . Diese
Auszeichnungen erhielten Joseph N e i t -
z e r t (Essen) und Hans Wirtz (Dort¬
mund ) . In dieser Auszeichnung liegt eine
bedeutungsvolle Anerkennung des bündischen
Berufsbildungswerkes des Jung -KKV , das
die Gestaltung der Persönlichkeit des jungen
katholischen deutschen Kaufmanns und seiner
Erziehung zu einem getreuen und leistungs -
fähigen Glied des neuen Reiches bezweckt -

Ilm die Einheitskleidung
der Kellner

tu Berlin , 28 . Dezember .

Die Zentralverwaltung des Reichseinheitsver¬
bandes öes deutschen Gaststättengewerbes gibt b« .
kannt , daß die in einem Teil der Presse der -

öffentlichte Mitteilung , wonach zwischen ihr und
dem Deutschen Arbeiterverband des Nahrungs -

mittelgewerbes eine Vereinbarung über die Be -

seitigung des Kellnerfracks zustande -

gerommen sein solle , den tatsächlichen Verhält -

nissen nicht entspreche . Uber einen Termin für
die Abschaffung des Kellnerfracks sei überhaupt
nicht verhandelt worden .

In der Frage der Einheitskleidung habe der
Rei .?? in ' ' - rband des deutschen Gaststättenge -

werbes dem Deutschen Arbeiterverband des Nah -

rungsmittelgewerbes nur mitgeteilt , daß die ihm
im September d . I . vorgeführte Kellnerkleidung
als zweckmäßig für die Allgemeinheit der Lokale

erachtet werden könne . Es sei aber auch gleich -

zeitig zum Ausdruck gebracht worden , daß für
ein « ganze Anzahl von Lokalen die Einheits -

kleidung der Kellner überhaupt nicht in Betracht
komme , da zum Teil Sondertrachten befanden ,
die sich nach den einzelnen Lmidesteilen richten ,
zum Teil der internationale Verkehr insbeson -

dere in Grotzhote ^s und FremdenverkehrSresta « .

rants die Beibehaltung der internationalen Kell -

McfietfetinQ unbedingt erforderlich mache .

Katholisches Leben
Abtswahl

Weingarten (Württemberg ), 29 . Dezember .

Infolge der vom Heiligen Stuhle angenoinme -
nen Resignation des Abt - CoadjutorS Michael von
Witowski fand unter dem Vorsitz des ErzabteS
Raphael Walzer von Beuron die Wahl eints
neuen Abt -Coadjutors statt : Gewählt und im
Namen des Heiligen Stuhles vom Erzabt bestätigt
wurde der hiesige Conventual Pater K o n r a d
Winter . Der neue Abt wurde in Jnneringen
bei Gammertingen ( Hohenzollern ) als Lehrers -
söhn geboren am 18 . September 1302. Seine
Ghmnasialstudien machte er in Sigmaringen , wo
er 1922 das Abiturium bestand . Gleich hernach
meldete er sich in der damals gerade wieder er -
stehenden Abtei Weingarten , trat dort im Herbst
1922 ein und legte am 23. Dezember 1923 die
heiligen G ' liibde ab . Die philosophischen und
theologischen Studien machte Pater Konrad in
Maria -Laach bzw. Beuron und erhielt nach Ab-
schluß derselben am 2. September 1928 die Prie -
sterweihe . Das Pertrauen seiner Oberen über -
trug ihm im Kloster mehrere zum Teil wichtig«
Aemter .

Nächste Heilig- und Seligsprechung
Bestimmte Daten sind bis jetzt nur für die

Heiligsprechung der sel . Antida Johanna Thouret
(14 . Januar ) , für die Seligsprechung der drei
Märtyrer aus der Gesellschaft Jesu in Paraguay
Rochus Gonzalez , Alfons Rodriguez und Johan - i
nes Dicastillo (28 . Januar ) und die Heiligspre -
chung des sel. Don Johannes Bosco (1. April — [
Ostersonntag ) bekannt gegeben . Voraussichtlich
finden die Heiligsprechungen der sel. Michaela i
Lopez am 4 . März , die der sel . Louise Marillac >
am 11 . März , die der seligen Pömpilio Maria
Pirrotti und der Karmeliterin Theresia Redi am
19 . März statt .

Vor der Heiligsprechung des Bruders Konrad
von Parzham

Der „ Lsservatore Romano " meldet , daß in
den letzten Tagen in der Wohnung des Kar -
dinals Berdo , des Berichterstatters in dem
Prozeß für die Heiligsprechung des seligen
Konrad von Parzham , eine Sitzung der
Riten -Kongregation stattgesunden hat , in der
zwei Wunder erörtert wurden , die der Für -
spräche des seligen Konrads zugeschrieben
werden und die für die Heiligsprechung Kon-
rads in Vorschlag kommen.

Int . Eucharistischer Kongreß
1936 in Manila

Newhork , 28 . Dez . (Eigene Meldung .)
Wie eine katholische Nachrichtenagentur aus
Rom meldet , hat das Ständige Komitee der
Internationalen Eucharistischen Kongresse
bestimmt , daß der übernächste Internationale
Encharistische Kongreß im Jahre 1936 in
Manila , der Hauptstadt der Philippinen ,
stattfinden wird . Die näheren Abmachungen
hierüber seien bereits mit dem gegenwärtig
in Rom weilenden Erzbischof von Manila
O 'Doherty getroffen worden .

Der nächste Eucharistische Kongreß findet
bekanntlich im Oktober 1934 in Buenos
Aires statt . Die Vorbereitungen für den alle
zwei Jahre in jeweils einem anderen Lande
abzuhaltenden Kongreß sind aber so umsang -

-«eich , daß schon jetzt der Tagungsort für 1936
festgelegt werden mußte . Um die Wahl von
Manila dürfte sich außer Erzbischof O 'Do -
herty auch der neue Generalgouverneur der
Philippinen , Mr . Frank Murphy , bemüht
haben , der Katholik ist und dessen erster Akt
nach der Ankunft in Manila die Anhörung
einer heiligen Messe in der Kathedrale war .

Die Philippinen haben nach der Volkszäh -
lung von 1930 unter 12 604 100 Einwohnern
8 724 965 Katholiken . Außer dem Metro -
politansitz Manila zählen die Philippinen
acht Bischofssitze und eine Apostolische Prä -
sektur . Nach dem spanisch-amerikanischen
Kriege wurden sie von Spanien an die Ver -
einigten Staaten abgetreten .

Das Priesterseminar für
die Diözese Aacken

Aachen, 29. Dezember .
Das Priesterseminar der Diözese Aachen

ist zur Zeit im Mutterhaus der Alexianer -
brüder zu Aacht -n untergebracht . Diese Lö-
sung ist jedoch nur ein Notbehelf . In dem
Hirtenbrief zur Weihnachtskollekte für Theo -
logen und Seminar teilt der Bischof den Ent -
schluß mit , nach Möglichkeit im kommenden
Jahre mit der Errichtung eines eigenen Se -
minars zu beginnen . „Die nähere Ausbil¬
dung unserer Theologen "

, sagt der Bischof in
dem Hirtenbrief , „erfordert eine Heimstätte ,
ein Priefterseminar wo die jungen Leute in
ernstem Studium und eisrigen religiösen
Uebungen die letzte Vorbereitung sür ihren
Beruf erhalten . Außer dem ehrwürdigen
Dom , dem Wahrzeichen alter katholischer
Treue , wird das Priesterseminar ein neuzeit -
liches Symbol unserer jungen Diözese sein .
Es wird ein steinernes Zeugnis sein von un -
serem Glauben , von unserem mutigen Ver -
trauen in die Gegenwart und auf die Zu -
kunft und hoffentlich auch von unserer opser -
bereiten Hingabe an die Sache unserer hei -
ligen Religion .

"

St .'Boseo-Kirche in Paris
Paris , 29 . Dezember .

In der Rue Planchat soll 1934 zu Ehren des
hl . Don Bosco , der den Salesianv . -Orden grün -
dete , ein « neu « Kirche crb "" t wirdcn . Die Aus -
schachtungsarbeiten sind bereits vollendet : der E
bischof von Paris ieg «.c t>en u* uri~ jtcin zur Kirche .
Pater Simeon ! dankte Kardinal Vcvdier für seine
tatkräftige Hi fe und teilte seinen zukünftigen
Pfarrkindern sein « Freude darüber mit , daß ihre
Kirche im Augenblick der Heiligsprechung des
Gründers der salesianischen Familie schon zur
Hälfte erbaut sei .

Neurath
über öie Deutsche Abrüstung

tu Berlin , 29 . Dezember .
Kurz vor Weihnachten erteilte der Reichs -

minister des Auswärtigen , Freiherr von
Neurath , dem Berliner Korrespondenten
der „N e w y o r k Time s "

, Herr Guido E.
Enderis ein Jnterwiev , das jetzt in dem New -
Yorker Blatt erschienen ist. Es heißt darin
u . a . :

Die Abrüstungskonferenz hat sich als un -
fähig erwiesen , eine Lösung des Abrüstungs -
problemes herbeizuführen und den moralisch
und rechtlich begründeten Einspruch Deutsch -
lands auf Gleichberechtigung und gleiche
Sicherheit zu verwirklichen . Außerdem hat
das völlige Versagen des Völkerbundes in der
Abrüstungsfrage endgültige Klarheit darüber
geschaffen, daß dieser zur sachgemäßen und
gerechten Regelung schwieriger , den Frieden
der Welt beeinflussenden politischer Fragen
überhaupt nicht geeignet ist

Diese Erkenntnis hat uns genötigt , die
Abrüstungskonferenz und den Völkerbund zu
verlassen .

Dir deutsche Haltung bedeutet für die
andere « Staaten die Aufforderung , end -
lich aus den jahrelangen Abrüstungs -

Verhandlungen das Fazit zu ziehe«
und auf Grund der politischn Realitäten
ihre Entscheidungen zu treffen . In ihrem
aufrichtigen Friedenswillen wünscht die
deutsche Regierung nach wie vor au einer
Verständigung mit den anderen Staaten
über die Rüstungsfrage zu gelangen . Die
Hoffnung , daß jetzt eine Vereinbarung auf
der Grundlage einer wesentlichen Rüstungs -
Verminderung der hochgerüsteten Staaten
aufgebaut werden könnte , hat sie aber aus -
gegeben . Unfere Forderung nach allgemei -
ner Abrüstung bleibt bestehen , aber wir
müssen leider feststellen , daß sie in der ge-
genwärtigen Zeit nicht zu verwirklichen ist .
Die Erfahrungen der letztn acht Jahre
haben zu deutlich gezeigt , daß die hoch-

gerüsteten Staaten , besonders Frankreich ,
nicht willens sind , wirklich abzurüsten . Be -
danerlicherweise muß deshalb die Tatsache
des bisherigen Nichtabrüstungswillens der
hochgerüsteten Staaten zum Ausgangspunkt
der weiteren Verhandlungen gemacht wer -
den.

Die Wünsche, die wir unter diesen Umstän -
den vertreten müssen, sind außerordentlich
maßvoll . Sie bezwecken , Deutschland ein
Mindestmaß ^

an diesen auch diesem wieder
militärische Sicherheit zu geben , auf die es
angesichts der gewaltigen Rüstungen seiner
Nachbarn nicht verzichten kann . Diploma -
tische Besprechungen hierüber sind im Gange .
Wir führen diese direkten Verhandlungen im
Geiste der Verständigungsbereitschaft und
des aufrichtigen Friedenswillens . Wenn
unsere Verhandlungspartner sich von dem-
selben Geiste leiten lassen, steht zu hoffen ,
daß eine Einigung zustande kommt.

An dem Anspruch Teutschlands auf glei -
ches Recht und gleiche Sicherheit wird aber
die deutsche Regierung mit aller Energie und
mit der Unbeugsamkeit festhalten , die ihr das
Bewußtsein verleiht , eine gute und gerechte
Sache zu vertreten , und den geschlossenen
Willen des deutschen Volkes hinter sich zu
haben .

Die gegenwärtig schwebenden Verhandln »-
gen werden auf diplomatischem Wege geführt ,
bei dem es selbstverständliche Pflicht aller Be -
teiligten ist , nicht einseitig bestimmte Punkte
der Verhandlungen in die Oessentlichkeit zu
bringen . Ich muß mir daher schon aus Rück-
sicht auf die anderen an den Besprechungen
beteiligten Regierungen hinsichtlich der Ein -
zelheiten der deutschen Wünsche 'Zurückhal -
tung auferlegen . Ich kann jedoch soviel sagen ,

'

daß Deutschland nur eine Defensivarmee in !
einer Höhe verlangt , daß eine Bedrohung
anderer Staaten garnicht in Frage kommen !
kann. 1

Sur Belebung der Vauwirtschaft
vdz Berlin , 28 . Dezember .

Wie das VDZ - Büro meldet , ist unter Füh -
rung des Reichsstandes des Deutschen Hand -
Werks eine Treuhandgesellschaft unter

"
dem

Namen „Treuba u"
, Aktiengesellschaft für

Baufinanziernngen im Deutschen Reich zu
Berlin NW 7 , Dorotheenstr . 31 , gegründet
worden . Träger dieser Gesellschaft sind der
Reichsstand selbst, die Baufachverbände des
Handwerks , der Bund Deutscher Architekten ,
die berufsständischen Versicherungsanstalten
des Handwerks und die Reichsverbände der
Jnnungskrankenkassen . Das Aktienkapital
beträgt 500 000 RM . , dient aber nur als
Garantiekapital gegenüber den Geldgebern .

Zweck der „T r e u b a u" ist nämlich nur
die Finanzierung von Bauvorhaben jeder
Art ; zur Erreichung ihres Zweckes vermittelt
die Gesellschaft insbesondere Baudarlehen
und Hypotheken unter gleichzeitiger Kontrolle
der sachgemäßen Verwendung dieser Mittel
als Bertrauensorgan für Geldgeber , Bau -
Herren und Bauhandwerker . Eine Betäti -
gung als Bauunternehmer ist der „Treubau "

nicht gestattet .
Die berufsständischen Versicherungsanstal -

ten , Jnnungskrankenkassen und andere so -
ziale Einrichtungen des Handwerks haben sich
bereit erklärt , wesentliche Mittel ihrer gesetz-
lichen Reserven unter Bürgschaft der Treu -
Handgesellschaft für erste Hypotheken zur Ver -
fügnng zu stellen , um damit aktiv in die Be-
lebung der Bauwirtschaft und die Bekämp -
fung der Arbeitslosigkeit einzugreifen . Der
Reichsstand erwartet auch von sämtlichen
Handwerkerorganisationen , daß sie einen
Teil ihrer angesammelten Vermögen der
„Treubau " für mündelsichere Hypotheken auf
Neubauten anvertrauen , die „Treubau "
garantiert den Zinsendienst . Bei genügen -
der Aufklärung dürfte sehr bald auch Privat -
kapital den Weg zur „Treubau " suchen .

Die Mitglieder
»es Handwerker -Beirates

vdz Berlin , 28 . Dezember .
Wie das VDZ - Büro meldet , ist der beim

Reichswirtschaftsministerium gebildete Handwer »
kerbeirat bereits vollständig zusammengesetzt wor -
den . Der Reichswirtschastsminister hat führende
Persönlichkeiten des deutschen Handwerks in den
Beirat berufen , und zwar Meister wie Gesellen ,
die nunmehr , zumal sie gleichzeitig auch bedeu -
tende Funktionen innerhalb der Berufsstände und
Fachoerbände einnehmen , das geeignete Gremium
sür die Beratung des Ministeriums in allen Hand -
werklichen Fragen sein können . Die Fleischerner -
bandszeitung ist in der Lage , bereits die Namen
der zehn Personen zu nennen , aus denen der
Handwerkerbeirat besteht . Darnach sind berufen
worden als Vertreter der Meisterschaft die Hand -
werksmeister : Verbandsvorsitzender des Deutschen
Fleischerverbandes , Willi Schmidt , Elektro -
meister Hermann Tamer - Worms (Vorsitzen¬
der des Reichsverbandes des Elektro - und Instal »
lateurgewerbes ) , Bäckerobermeister Karl Grüs -
s e r - B e r l i n (Vorsitzender des Germania -Zen -
tralverbandes deutscher Bäckerinnungen ) , Maurer -
und Zimmermeister Franz Hatz - München
(Vorsitzender des Bayerischen Gewerbebundes ),
Schreinermeister Karl Heidemann - Biele -
f e l d und Schuhmachermeister Arthur Heß ,
M .d .R ., Plauen . Als Vertreter der Gesellenschast
wurden berufen : Hans Friedel -Berlin , Vertreter
der Handwerksgesellen im Deutschen Metall -
arbeiterverband , Franz Schindler -Berlin , Fach -
schaftswart der Friseure im „Deutschen Arbeiter -
Verband der öffentlichen Betriebe "

, Gustav Tiska -
Berlin , Reichsfachschaftswart für Bäcker und Kon -
ditoren , und Fritz Ullmann -Berlin , Verbandsleiter
des Deutschen Arbeiter -Verbandes des Bau -
gewerbes .

Reichsverbano
Deutscher Schriftsteller

( Gau Baden —Pfalz )

Gaubekanntmachung : 23. Dezember 1933
1 . Laut Verfügung der Reichskulturkam -

mer ist der Meldetermin bis zum
31 . Dezember ds . Js . verlängert .
Die bis dahin einlaufenden Anmeldungen
werden nicht als „Nachmeldungen " behan -
delt . Wer sich bis zu diesem Zeitpunkt nicht
anmeldet , verliert jedes Recht zur Ausübung
der schriftstellerischen Tätigkeit , denn nach
dem Kulturkammergesetz darf nur noch der-
jenige publizistisch tätig sein, der Mitglied
des Verbandes ist . Es empfiehlt sich , wegen
der Kürze der Zeit die Anmeldung unmittel -
bar an die Reichsführung zu richten . An-
schrift : Berlin W 50, Nürnberger Straße 8 .

2. Den Bemühungen der Fachschaft Funk
ist es gelungen , durchzusetzen, daß den Fach-
schriftstellern und Kritikern wieder Rund -
funkgeräte kostenlos überlassen
werden . Wir machen darauf aufmerksam ,
daß die leihweise Ueberlassung nur für Be¬
sprechungszwecke erfolgt , daher nur Mitglie -
der der Fachschaft in Frage kommen, die er-
wiefenermaßen sich mit solchen Besprechun -
gen befassen Außerdem muß für die unbe -
schädigte Rückstellung der Geräte in einer
Erklärung garantiert werden . Ansuchen sind
zu richten an die Fachschaft Funk im Reichs-
verband deutscher Schriftsteller (Reichsfüh -
rung ).

gez. Max Dufn «r > Greif .
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Die (leine Chronik

e Ettlingen , 28 . Tez . Gestorben am 26 .
Dezember in Heidelberg Elise Matheis ,
Ehefrau von Rudolf Matheis , Hilfsarbeiter ,
28 I . alt . Tie Beerdigung fand Freitag , 29 .
Dez . , nachm . 4 Uhr statt , ferner starb hier
am 28 . Dezember Annr , K r e i t m a y e r ,
Witwe von Heinrich Kreitmayer , 48 Jahre
alt . Beerdigung : Samstag , 30 . Dezember ,
nachm . Ytß Uhr . — Tie Neujahrsfeier der
NS -Kriegsopseroersorgung der hiesigen
Ortsgruppe findet am 1 . Januar , abends 7
Uhr im Sonnensaal statt . Es wirken mit :
Frl . .Hönig , Sopran , Turlach ; Frl . Liefet
Hummel . Frl . Rösel Rund , Karlsruhe ! die
einheimische Künstlerin Frau Marga
Schindler und Herr Josef Sonntag , Karls -
ruhe , sowie die Musikkapelle , unter persön -
lieber Leitung von Kapellmeister Gustav
Krause . Nachmittags findet eine Bescherung
der Kinder statt .

# Busenbach , 29 . Tez . Weihnachtsfriede ,
Weihnacht ^ r . ude im edelsten und vollsten
Sinne des Wortes , brachte uns die gutbe -
suchte fünftägige Nachmission der H . H Re -
demptoristenpatres Becher aus München und
Rombach aus BickeAheim . Wir konnten
wahrlich hochbefriedigt singen : O du froh -
liche , o du selige , gnadenbringende Weih -
nachtszeit . Am meisten mögen sich wohl die
Männer , Frauen und Jungfrauen gefreut
haben , die sich entschließen konnten , dem 3.
Orden des hl . Franziskus , des großen Ver -
ehrers des göttlichen Kindes beizutreten . —
Große Freude sür alt und jung bereiteten
uns aber auch die Ehrw . Schwestern durch
die verschiedenen Theaterstückchen , die sie uns
durch die Kinder - und Volksschüler ain Ste -
phanstage nach Schluß der Mission in den
so trauten Räumen unseres neuen St . Jo -
sephshauses vorführten . All diesen wahren
und edlen Freudenbringern in diesen be-
glückenden Weihnachtstagen ein herzliches
„Vergelte Gott " .

bld Singen a . H >, 29 . Dez . lNeueinstellun -
grn . ) Bürgermeister Tr . Hein teilt in einer
Danksagung für die Einstellung von 250 Ar¬
beitslosen bei zwei hiesigen Großfirmen mit ,
daß außer diesen nach Neujahr eine Anzahl
weiterer Firmen ansehnliche Einstellungen
vornehmen werden .

bld Radolfzell , 29 . Tez . sIm Eis stecken
geblichen . ) TaS Motorschiff „ Reichenau "

blieb am Stephanstag , abends nach 9 Uhr ,
kurz vor der Jnfel Reichenau im Treibeis
stecken und konnte seine kursmäßige Fahrt
erst nach 2 Uhr früh fortsetzen , nachdem der
Eisgang etwas nachgelassen hatte .

bld Tribrrg , 29 . Dez . ( Wiederherstellung .)
Das Anwesen der kurz vor Weihnachten von
einem Großfeuer heimgesuchten Haushal¬
tungsartikelfabrik Hollmann hat binnen
wenigen Tagen ein anderes Gesicht bekom -
men . Die Aufräumungsarbeiten wurden

Dieser Apparat versagte
Die automatische Warnanlage , mit der die fran -
Mischen Lokomotiven ausgerüstet sind . Beim
Ueberfahren eines Haltesignals erfolgt auf den
Schienen eine Kontakthebung und der Apparat
setzt eine Pfeife in Tätigkeit , die den Lokomotiv¬
führer warnt . Gleichzeitig ervlodiert eine kleine
Rakete . Dadurch , daß die schienen vereist waren
erfolgte jedoch die Kontakthebung nicht , und der
Zugführer wurde nicht gewarnt . In Deutschland
benutzt man daher ein elektromagnetisches Sti -
stem , das beim Ueberfahren eines Haltsignals
den Zug ohne Zutun des Lokomotivführers ab «

bremst .

ungesäumt durchgeführt und anschließend so .
fort am Hauptgebäude auf dem erhalten ge.
bliebenen Teil eine neue Dachkonstruktion
aufgesetzt . Auf dem ausgebrannten Mafchi -
nengebäude wurden die stehen gebliebenen
äußeren Fronten benützt , um den Dachftock
ebenfalls schnell wieder herzustellen , Arbei -
ten , die in der Hauptsache wohl noch auf das
Jahresende erledigt werden können . Damit
wird vor allem dem weiteren Gang der in -
neren Arbeiten ein Tach über dem Haupt
geivährt . Es kann mithin mit einer Wieder -
aufnähme des Betriebes in größerem Um -
fange doch in absehbarer Zeit gerechnet wer -
den , was im Interesse der gnt beschäftigten
Fabrik und ihrer Arbeiterschaft zu begrü -
fern ist .

dz Hohenstadt , 29 . Dez . ( Unglücksfall . )
Wagner Otto Bechold , der im Walde mit
Holzfällen beschäftigt war , fiel beim Anseilen
eines Stammes etwa 7 Meter hoch vom
Baum . Er erlitt einen komplizierten dop -
pelten Beinbruch .

dz Tauberbischofsheim , 29 . Tez . ( Ent -
gleist . ) Tonnerstag früh 6 Uhr ist im hie -
figen Bahnhof beim Rangieren ein Güter -
wagen entgleist und umgestürzt . Tie Haupt -
gleise waren zwei Stunden gesperrt . In
dieser Zeit wurde der Verkehr durch Umstei -
gen ausrechterhalten .

dz Walldürn , 28 . Tez . ( Ter neue Bürger -
meister . ) Innenminister Pslaumer hat Pg .
Tr . Karl Kiefer aus Karlsruhe aus zwei
Jahre zum Bürgermeister von Walldürn ein -
gesetzt . Ter 32 Jahre alte Bürgermeister
war nach Absolvierung seiner Studien in
erster Linie für die NSDAP tätig .

dz Lichtenau , 29 . Tez . ( Noch ein Wild -
schwein erlegt . ) In den letzten Tagen konnte
im Rheinwald ein weiteres Wildschwein er -
legt werden . Tie übrigen konnten nicht mehr

gesichtet werden und man nimmt an . daß sie
wieder über den Rhein zurückgegangen sind .
Im Rheinwald hat man zahlreiche Spuren
ihrer Tätigkeit vorgefunden . Von Flur -
schaden hat man noch nichts vernommen .

dz Heilbronn , 29 . Tez . sAmnestie für
Bergdoll . ) Ter amerikanische Präsident
R o o s e v e l t hat den Deutschamerikaner
Grouver Bergdoll , der nach dem
Kriege in unserer Gegend , so in Geilbronn ,
in Weinsberg und vor allein in Eberbach
a . Zt . von Detektiven verfolgt wurde und da -
bei einen Schergen erschoß , begnadigt .
Tie Affäre Bergdoll erregte damals viel
Aufsehen .

dz Psaffenweiler , 29 . Tez . (Ergebnislose
Bürgermeisterwahl . ) Tie am vergangenen
Sonntag hier abgehaltene Bürgermeister -
Wahl führte zu keinem Ergebnis . Ter an -
fänglich als einziger Kandidat aufgestellte
Landwirt und Altgemeinderat Alfons Kie -
fer erhielt Stimmen , während Gemeinderat
Heinrich Eckert , der erst später aufgestellt
worden war , 371 Stimmen auf sich Vereini -
gen konnte . Tie Entscheidung liegt nunmehr
in der Hand der zuständigen Behörde .

dz Frankfurt a . M . , 29 . Dez . ( Ein direk -
tex Nachkomme der Familie Goethe gcstor -
den . ) Hier ist im Alter von 75 Iahren der
Großkaufmann Friedrich Karl M e l b e r ge-
storben . Melber war ein direkter Nach -
komme der Familie Goethe . „Tante Mel¬
der "

, eine Schwester von Goethes Mutter ,
war eine Vorfahrin des Verstorbenen , der
Goethe in „ Wahrheit und Dichtung " ein un -
vergängliches Denkmal gesetzt hat .

dz Frankfurt a . M . , 29 . Dez . ( Tie ganze
Einrichtung demoliert . ) Ein Kaufmann in
der Niddastraße versuchte in religiösem
Wahnsinn aus seinem Fenster zu springen .
Vorher hatte er die ganze Zimmereinrich -
timg demoliert und sämtliche Glas - und Por -
Mansachen durch das Fenster auf die
Straße geworfen . Er mußte nach der Heil -
anstatt gebracht werden .

Holländisches
Registermark Schzeberkonsortium
Von fünf Angeklagten darf einex heimfahren

dz Frankfurt a . M ., 29 . Dez . Die Große
Strafkammer verhandelte in mehrstündige ^
Sitzung gegen eine holländische Devisenschie¬
berbande , deren fünf Mitglieder am 30 .
August hier verhaftet worden waren . Die
Angeklagten hatten wiederholt Reifen per
Auto nach Deutschland unternommen , um
Registermark einzutauschen und den wesent -

lichen Teil des ausgezahlten Geldbetrages
nach Holland zu verbringen . Der „Unter -
nehmer " dieser Reisegesellschaft war ein ge -

wisser Teuniß Raat . Das Gericht erkannte
gegen ihn auf 1 Jahr Gefängnis und 15 000
Reichsmark Geldstrafe . Vier weitere Ange -

klagte erhielten gleichfalls mehrmonatige
Gefängnisstrafen und Geldbußen von 2000
und 1000 RM . Nur einer wurde aus der
Haft entfesselt , da seine Strafe als ver -

büßt gilt .

Vom Kraftwagen getötet
dz Singen a . H >, 29 . Dez . Ter 68 Jahre

alte frühere Gastwirt Grohmann . der mit

einem Handwagen in den Radolfzeller Wald
fahren wollie , um Holz zu holen , wurde
außerhalb der Aluminiumwalzwerke von
einem ausländischen Kraftw .igen angefahren
und so schwer verletzt , daß der Tod aus der
Stelle eintrat . Grohmann hatte einen schwe-
ren Schädelbruch . Verletzungen an den Bei¬
nen usw . , erhalten .

Auf schreckliche Weise
Selbstmord verübt
Harakiri einer Greisin

dz Dillenburg , 29 . Tez . Auf furchtbare
Weise beging eine in Tillenburg wohnende
70 Jahre alte Witwe Selbstmord . In einem
unbewachten Augenblick schnitt sich die Frau
am Mittwoch abend mit einem Messer beide
Ohren und die Nase ab , ferner brachte sie
sich schwere Verletzungen an der Brust bei
und schlitzte sich schließlich den Unterleib auf .
Kurz nach der Einlieferung ins Tillenbur -

ger Krankenhaus starb die Frau an den
schweren Verletzungen . Die Greisin litt be-
reits seit längerer Zeit an religiösem Wahn -
sinn und dürfte in einem solchen Zustand die
Tat begangen haben .

zwei Angelikuer tn Lock M ?
Wahrnehmungen von Augenzeugen

tu London , 28 . Dez . Das Ungeheuer in

dem schottischen See Loch Neß hat sich am
Donnerstag verdoppelt . Pressemeldungen
zufolge wurde am Donnerstag unge -

fähr zu derselbe « Zeit an zwei über 30
Kilometer voneinander entfern -
ten Stellen das See ungeheuer
von Beobachtern gesichtet . Man
zieht daher den Schluß , daß es sich unmög¬
lich um dasselbe Tier handeln kann , sondern
daß ein zweites Ungeheuer vorhan -
den sein müsse .

Fußspuren entdeck»
Bericht eines englischen Gelehrte »

Die Sensation um das vorsintflutliche
Ungetüm in den schottischen Gewäs -
s e r n hat an Spannung inzwischen nicht nur
nicht verloren , sondern durch neue Gerüchte und
Meldungen aus Schottland weiter bedeutend ge -
wonnen . Neuerdings liegt sogar schon ein Bericht
eines sehr bekannten englischen Gelehrten , namens
Wetherell , vor , der sich zusammen mit einem
Kinoopera ^ ur zum Loch Neß begeben hat und
mit Hilfe eines Motorbootes den See seiner gan¬
zen Länge und Breite nach abgesucht hat . Dieser
Bericht enthält nicht mehr und nicht weniger als
die b e st i m m t e Mitteilung , daß es der
Expedition gelungen sei , am User des Sees Fuß -
spuren des Ungeheuers zu entdecken, so dah an
dessen Existenz aus keinen Fall mehr gezweifelt
werden könne.

Wörtlich hat Professor Wetherell einem Bericht -
erstatter nachstehende , anschauliche Schilderung
über seine Fahrt auf dem Loch Neß und seine
Entdeckung gegeben :

„Wir hatten von vornherein , um in unsere
Nachforschungen ein gewisses System zu bringen ,
den See in verschiedene Etappengebiete eingeteilt .

, Ausgangspunkt unserer Motorbootsexpe¬
dition bildete das Süduser des Loch Neß , den
wir am ersten Tag , sowohl an seiner Ost - , wie
an seiner Westseite , bis in eine Entfernung von
etwa zehn Kilometern aufmerksam beobachteten
Das Ergebnis des ersten Tages war gleich Null .
Am frühen Morgen des nächsten Tages starteten
wir zur zweiten Etappe . Wir fuhren gerade in
nicht großer Entfernung vom Ufer westwärts den
See hinauf , als ich plötzlich das bestimmte Gefühl
hatte , etwas zu sehen , was mir nicht fremd war ,
denn bei meinen vielen Afrikajagden habe ich oft
genug Gelegenheit gehabt , die Spuren von
Flußpferden an den Ufern der Gewässer zu be -
»dachten . Infolge des hohen Seeganges war es
im Augenblick jedoch nicht möglich , das Boot an
Land zu bringen . Wir haben uns die Stelle aber
genau gemerkt und find zunächst weitergefahren .
An keiner anderen Stelle des Sees haben wir
noch eine solche Spur gefunden , woraus wir
schließen, daß sich die Unterwasserhöhle
des Ungetüms wahrscheinlich auch dort befindet ,
wo wir die Spuren amUser gefunden haben .
Es handelt sich daher auch unbedingt um ein
Amphibium .

"

Nachdem sich das stürmische Wetter auf dem
Loch Neß etwas gelegt hatte , begab sich nun Pro -
sessor Wetherell in Begleitung des Film »

Aus »er Erzdiözese
Versetzungen

Dr . Gustav Banholzer , Pfarrer in
Schutterwald , unter Absenzbewilligung als
Pfarrverweser nach Balg . Karl Deichet -
b o h r e r , Vikar in Mannheim , Untere Pfarrei ,
als Pfarrverweser nach Rauenberg , Dek.
Tauberbischofsheim . Johann Heckel , Pfarr -
Verweser in Großschönach , i . g. E . nach Seren »
t a l . Karl Friedrich Hu gelmann , Pfarrver -
Weser in Iffezheim , i . g . E . nach S ch o n a ch .
Wendelin Müller , Vikar in Meßkirch , als
Pfarrverweser nach Hohentengen . Anton
S ch m i d, Pfarrer in Berental , unter Absenz -
bewilligung als Pfarrverweser nach S ch u t t e r -
wald . Rudolf S i g i , Vikar in Neustadt , als
Kaplaneinverweser nach Engen . Anton S t a d°
l e r , Kaplaneiverweser in Engen , als Pfarrver -
wefer nach Aach . Klemens Stehle , Pfarrer
in Nenzingen , uut >-r Absenzbewilligung als Su -
pcrior nach N e u s a tz e ck. Richard T h o m a,
Pfarrer in Schonach , unter AbsenzbewilliMng
als Pfarrverweser nach Hambrücken . Aug .
Vetter , Superior in Neusatzeck, als Pfarrver -
Weser nach Nenzingen . Emil Weis , Pfarr -
Verweser in Michelbach , als Pfarrkurat nach
Baiertal . Alfred H e i n z l e r , Vikar in
Bald , i . g . E . nach Meßkirch . Wilhelm F a l»
l e r , bisher beurlaubt , als Vikar nach Neu -
st a d t. Alfred B u r g e r , Vikar in Varnhalt ,
i . g. E . nach Neuenburg . August Z i e g -
l e t , Vikar in Sunthausen , als Pfarrverweser
nach U n t e r b a l d i n g en . Karl Joseph D ö -
b e l e , Vikar in Freiburg St . Urban , als Pfarr -
Verweser nach Dossenheim . Joseph G r a u ,
Vikar in Forchheim , A . Karlsruhe , als Pfarr -
Verweser nach Steinmauern . Franz K n ö-
b e l , Vnkar in St . Georgen bei Freiburg , i . g . E.
nach F r e i b u r g , St Urban .

Operateurs und eines Londoner Jour -
n a l i st e n wieder an die vom Boot aus gesichtete,
verdächtige Uferstelle . Dort wurden in der Tat
riesige Fußspuren entdeckt, und zwar zwei
an der Zahl , zwischen denen ein Zwischenraum
von sieben Metern gemessen wurde . Die Abdrücke
in dem weichen Untergrund sollen absolut deut -
lich und klar sein und beide die gleichen Umrisse
ausweisen , so daß ein Irrtum unmöglich
scheint. Jede Spur hat ein elliptisches Aussehen
und ist rund zwei Quadratmeter groß . Man kann
ferner genau die Abdrücke von vier
Zehen an jedem Fuß , die außerdem von'
chweren , großen Klauen bewaffnet zu
ein scheinen, erkennen . Da die Spur ganz
risch und höchstens 48 Stunden alt sein soll , be-
chloß die Expedition zunächst gleich an Ort und

Stelle zu bleiben .
Professor Wetherell ist Mitglied der Königlichen

Geographischen Gesellschaft in London und gleich-
zeitig Sachverständiger und beratendes Mitglied
der Zoologischen Gesellschaft, in deren Auftrag er
wiederholt auf Jagden und Tierfangexpeditionen
in Afrika , Indien und Australien geweilt hat .

Ein Meisterwerk
Schwarzwälöer Holzschnitzkunst

dz Linx , 29 . Dez . In den Weihnachtstagen
wurde in der evangelischen Kirche in Linx
eine neue Kanzel aufgestellt , die der Frei -
burger Holzbildhauer Karl Josef Fortwäng -
ler schnitzte . Das mit reichem Figurenschmuck
ausgestattete Werk dürfte zu den besten Ar -
beiten zählen , die von der Meisterhand des
„Schnitzersepp " geschaffen wurden . Die Kan -
zel ruht auf drei starken geschnitzten Säulen
und fügt sich architektonisch glücklich in den
Kirchenraum ein . Zusammen . mit den bis -
her in der Kirche erstellten Werken Fort -
wänglers , dem Gefallenendenkmal und dem
Altar , ergibt sich ein eindrucksvolles , harmo -
nisches Gesamtbild .

Entlassungwegen staatsfeinölicher
Einstellung

Ueber ein interessantes Arbeitsgerichts -
urteil berichtet das „ Mannheimer Tagblatt " .
Ein Angestellter eines Mannheime , Werks
klagte beim Aibeüsg >.richi wegen fristloser Ent¬
lassung . Er ist seit 1919 als Konstrukteur in
der Firma tätig und war im November den
politisechn Betriebsversammlungen ferngeblieben .
Er beteiligte sich auch nicht an der Wahl zur
Volksgemeinschaft am 12 . November , was am
Tage darauf zu seiner Entlassung führte

Der Vors -tzende des Betriebsrates und der
Betriebszelle sagle als Zeuge aus , daß die ab -
lehnende politische Haltung oes Klägers am
Tage nach der Wahl im Betrieb Erregung aus -
gelöst habe , und daß die Firma ihn wegen der
zu befürchtenden Störungen entlassen muhte .

Der Kläger motivierte sein seltsames Verhal -
ten mit religiösen Gründen . Er gehöre einer
Sekte an — die heute verboten ist —, die
eine politische Betätigung nicht
zulasse . Er sei nicht staatsfeindlich einge -
stellt , denn er wäre dreieinhalb Jahre als Frei -
williger an der Front gewesen .

Das Arbeitsgericht verurteilte
die Firma ? ur Zahlung des Gehalts
während der Zeit von Ansang De -
zember bis Ende Juni 193 4 . Es hält
die Voraussetzungen der Gewerbeordnung zur
fristlosen Entlassung nicht für gegeben . Die
Urteilsbegründung erwähnt , haß nach edr bis¬
herigen politischen Betätigung des Klägers
Zweifel bestehen , ob er jederzeit rückhaltslos
für den nationalen Staat eintreun wird . Die¬
ser Tatbestand gelte aber nur für den Ange -
stellten im öffentlichen Dienst , nicht im
privaten Betrieb .

Das Urteil bemängelt daß der Arbeitgeber
bisher nicht zu erkennen gegeben habe , daß er
auf das Verhalten in politischen Dingen ent -
scheidenden Wert lege ; auch sei der Kläger
nicht verwarnt worden . Dies wäre bei
Berücksichtigung der vierzehnjährigen Dienstzeit
und der korrekten dienstlichen Fuhrung ange -
bracht gewesen .
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Aus Btunfi und Leben
Die Grabeskirche in Zerujaiem

gefährdet
Von Zeit zu Zeit erscheinen in der Oesfent -

lichkeit immer wieder Nachrichten über die bau -
lichen Gefahren , welche die Grabeskirche zu
Jerusalem bedrohen . Sie sind natürlich Tat -
fache . Auf Grund eingehender Sonderinforma -
tionen unseres Mitarbeiters bringen wir eine
kurze Schilderung von Einzelheiten dessen, was zu
tun ist . Unser Mitarbeiter nimmt aber auch Gr
legenheit , einmal mit aller Deutlichkeit darzu
legen, warum und wie es so weit kommen konnte
Sein Vorschlag einer Jnternationalisierung dieser
vielen Völkern der Erde heiligen Stätte ist gewiß
der Beachtung wert und verdient die Unterstützung
auch des deutschen Katholizismus .

*
„Die Grabeskirche zu Jerusalem in Gefahr !"

Es liegt auf der Hand , daß eine derartige Nach -
riefet nur zu geeignet ist , den katholischen Menschen
und nicht nur diesen in Unruhe zu versetzen.

Tatsächlich sind diese Beunruhigungen berech-
tigt und nur durchgreifende Maßnahmen können
größeres Unheil vermeiden . Die Hauptschäden an
der Grabeskirche befinden sich an der nördlichen
und südlichen Längswand des Bauwerkes , das
hier bereits großer Risse wegen durch starke
Holzbalken gestützt werden mußte . Dieses Abstützen
kann nur auf kurze Zeit Helsen, da das ungeheure
Gewicht des Kuppelbaues bereits Senkungen
verursacht hat . So sicher und stabil auf Grund
eingehender Nachprüfungen die Fundamente sind,
so baufällig ist das hochgehende Mauerwerk des
Gotteshauses . Ja , es steht so schlimm darum , daß
bei weiterer Nichtbeachtung ein Einsturz unver -
meidlich ist. Die Ursache der Schäden ist im
Wasser zu suchen, das vom Dache her in den
Mörtel des Mauerwerkes eindringt .

Die Grabeskirche und ihre Existenz ist also
äußerst bedroht . Das will besonders viel
heißen , wenn man sich vergegenwärtigt , daß das
Bauwerk streng genommen ja nur eine Häufung
zahlreicher einzelner kleinerer Kirchen und ' Kapel¬
len ist , in denen sich hl . Stätten befinden . Kaiserin
Helena legte im Jahre 336 den Grundstock zur
ersten Grabeskirche , von der jedoch heute nicht son-
derlich viel mehr vorhanden ist. Aus den Zeiten
der Kreuzzüge ( 1140—1149 ) stammt » der Hauptteil
der Kirche , die in ihrer Gesamtheit übrigens in
den letzten Jahrhunderten mehrfach von äußeren
Ereignissen heimgesucht worden ist . 1808 ver¬
ursachte ein Brand große Schäden und Zer -
störung . Als 1927 bei einem Erdbeben in der
Nähe von Jerusalem nicht weniger als 1000
Menschen ums Leben kamen , stürzte auch die Ost-
kuppel der Grabeskirche ein , die ein sehr seltener
Ueberrest des Baues aus den Zeiten der Kreuz -
züge war .

Wenn man bedenkt , daß eine vielen Nationen
und Bekenntnissen der Erde heilige Stätte , wie
die Grabeskirche , vor der Gefahr der Vernichtung
steht, so sollte man annehmen , daß ungeheure
Kosten einer Wiederherstellung im Wege stehen .
Und doch ist dem nicht so . Auf rund 400 000 Mark
veranschlagt man die erforderliche Summe , die
gewiß aufzubringen sein würde . Die Schwierig -
leiten sind anderswo zu suchen. Sie liegen in den
außerordentlich unklaren Besitzverhält -
nissen dieses Gotteshauses . Nicht weniger als
fünf Bekenntnisse teilen sich in die Rechte
über die Grabeskirche . Griechen , Armenier , Kop -
ten , Syrier und — leider zum kleinsten Teile —
Katholiken . Es ist bisher nicht möglich gewesen ,
diese Bekenntnisse wegen der Wiederherstellung
unter einen Hut zu bringen . Eine tiefbedauerliche
Tatsache , daß bei solchen Objekten ein jeder seinen
eigenen Weg gehen will . Ueberhaupt ist die eigent -
liehe Frage des Besitzrechtes in ihrer Gesamtheit
noch recht unklar . Und schließlich spielt hier die
britische Mandatsfrage einschließlich ihrer Krise
eine nicht zu unterschätzende Rolle .

Aber , soll man müßig bleiben und ruhig zu-
sehen, wie hier eine der gesamten Christenheit
heilige Stätte der Vernichtung preisgegeben wird ,
weil eigensinnige Köpfe z . T . so und z . T . so
wollen ? Gewiß nicht.

Darum ein Vorschlag , ein Plan , der wohl ge -
eignet sein dürste , allen diesen MißHelligkeiten ,
die doch überwiegend eifersüchtigen Motiven um
das erste Recht entspringen , ein Ende zu machen .
Man internationalisiere und entpolitisiere die

Grabeskirche und erkläre sie als ein Besitztum der
gesamten Menschheit , deren Wohl und Wehe liebe-
voll und aufmerksam zur Pflicht einer jeden
Nation gemacht wird , deren bauliche Sicherheit ,
Benutzungsrecht und manches andere einem —
aber nicht allzu großen — Gremium in die Hand
gegeben wird . Mit dem Vorschlag einer Entpoliti -
ierung der hl . Stätten , hier der Grabeskirche , ent-
orechen wir ja den Bestrebungen , die Papst Pius
KI . in bezug auf die hl. Stätten verfolgt . Aller -
' ings , die ganze Form muß so Gestalt haben , daß
rgendwelche Sonderrechte für irgendein Land und

eine Kommission ausgeschlossen sind . Und ganz
gewiß muß es dann auch ausgeschlossen sein , daß
der Besuch der Grabeskirche von dem guten Wil -
len der Schlüsselinhaber abhängt . Heute ist es ja
— man sollte es fast für unmöglich halten — so,
daß ausgerechnet eine mohammedanische Familie
hier schalten und walten kann , wie es ihr beliebt .
Das heißt also , sie öffnet und schließt das Gottes -
haus , wie es ihr gefällt . Und warum ? Weil
angeblich feit vielen , vielen Jahren diese Familie
das Amt des Schlüsselbewahrers hat . Bei aller
Anerkennung einer Ueberlieferung darf es doch
nicht so weit kommen , daß sich Gepflogenheiten

zum Gesetz erheben , die der Sache und ihres Wer -
tes geradezu unwürdig sind. Wer orientalisches
Phlegma kennt , wird sich ungefähr ausdenken
können , welche Situationen sich aus der stillschwei¬
genden Duldung solcher unangebrachten Tradition
ergeben können und müssen.

Deutscher Wille zur Weltgeltung darf und sollte
die große und schöne Aufgabe nicht übersehen ,
deren Erfüllung den Dank unzähliger Christen
der Welt in sich schließt. Die hl . Grabeskirche muß
der Christenheit erhalten werden . Doch ein der -
artiges Unterfangen ist mit Geldkosten verbunden .
Ein kleines Scherslein sollte jeder gute deutsche
Katholik für diese heilige Sache und die Belange
des Christentums im hl . Lande übrig haben . Wir
verfügen ja über eine trefflich aufgebaute und
emsig arbeitende Organisation , den „Deutschen
Verein vom hl . Lande "

( Sitz Köln ) , der in
mehr als 7Sjähriger Wirksamkeit erprobt , schon
durch einen ganz geringen Jahresbeitrag unter -
stützt werden kann .

Zeigen wir deutschen Katholiken , daß wir auch
hier unseren Mann stellen . Wie Deutschland vor
Jahrhunderten seine Besten und Edelsten zum
Kampfe für den Sieg und die Ehre des Kreuzes
stellte, deutsche Kreuzritter deutschen Ruhm und
Tatwillen hinaustrugen , so muh auch heute deut -
scher Tatwille sich begeistert für die hl . Stätten
einsetzen, deren größter und höchster Schatz, die
hl. Grabeskirche zu Jerusalem , von Gefahren be-
droht ist.
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Nie äufunitöaufgnbcn der gebildeten Katholiken
Wichtige Teilgebiete der Aktion .

Gelsenkirchen , 29 . Dezember .

Gelsenkirchen ! Herz der Ruhrindustrie ! —
Die « tadt der Arbeit ist am Mittwochmorgen
soeben aus der besinnlichen Ruhe der Weih -
nachtstage erwacht . Wieder singen Sirenen und
Fördertürme das rhythmische Lied der deutschen
Arbeit
schlichten AltPe unter der Kuppel der St . Ge
orgsbasilika die ^großen Lichter auf ; die Orgel
rauscht Johann Sebastian Bachs „ Es ist das Heil
uns kommen her "

, und katholische Akademiker ,
zahlreich aus allen Gauen des Reiches herbei

mikerverband eine Sendung an unsere Zeit , in -
dem er an wertvollen Stücken zeigt , daß Kunst
nicht nur Spiegel der Wahrheit und Schönheit ,
sondern mehr noch Gegenwärtigsetzung des Gött -
lichen ist !

Das große Ereignis dieses ersten Morgens
aber war die Rede von Prälat Dr . Franz

. Da flammen in der Frühe auf dm - Xaver Münch , dem Initiator dieser Tagung :

Prälat Münch sprach vom Wesen des Religio -
sen selbst und von seinen in der Welt wirkenden
und sie erlösen -wollenden Zeugungsenergien . Im
Zentrum der Ausführungen stand die These von
der absoluten Notwendigkeit der innerlich ge -

„ Wesen und Tragweite einer religiösen Erneuer -
ungsbeweguug unter den Gebildeten "

. Der Füh^
cer der katholisch-deutschen Akademiker umrisz
die Zukunftsaufgaben der gebildeten Katholiken ,
gab dem katholischen Akademikerverband Leitge -

geeilt , scharen sich um den Altar , an dem der > danken und Zielsetzung sür .die Zukunftsarbeit im
Subregens des Paderborner Priesterseminars , Dienste von Kirche und Volk.
Dr . I ür g e n s m e i e r , das eucharistische
Opfer feiert . Und während draußen über dem
Häusermeer der Großstadt der Winternebel lang -
sam entschwindet , geht hier in einer stillen und
andächtigen Gemeinde die Tonne des Heiles auf ,
die da ist der Anfang aller Weisheit , die lebens -
tragende Fülle alles « eins .

Mit dem Gemeinschaftsopfer begann
heute morgen die Bundestag ung des
AkademikerverbandeS . Die in diesem
Verband zusammengeschlossene Gemeinschaft
kennt das nicht anders , weil sie erkannt hat , daß
alle Geistigkeit , alles schöpferische geistige Leben
von seinem ewigen Prinzip nicht zu trennen ist .
So gab der heutige Anfang der Tagung auch
diesmal wieder die Gewähr für eine fruchtbare
und wegweisende Arbeit in den kommenden drei
Tagen ab . Es soll bewußterweife eine Ein -
kehrtagung sein , die im Schatten des heili -
gen Weihnachtsmysteriums stehend , die letzten
religiösen Werte in die großen Aufgabenkreise
der Zeit einzusetzen versucht . Was wir i » CS)el >
senkirchen sehen , hören und erleben , ist kein
Kongreß van Dialektikern , keine Debatteiischule
von Problematikern , es ist das stille und
empfangbereite Aufhorchen der geistig führenden
Kreise des deutschen Katholizismus auf das , was
jenseits aller Problematik liegt und letzten Endes
alle Dinge gestaltet . Darum richten sich in
diesen drei Tagen im Geiste die Augen aller
deutschen Katholiken nach hier , erwartend , er-
hoffend .

Die Beteiligung ist sehr gut . Alte und Junge ,
Geistliche und Laien , Frauen und Männer , alle
Berufe sind vertreten . Gegen zehn llhr eröffnete
Professor Dr . Rosen möller - Münster eine
sehr beachtenswerte A u s st e l l u n g moder -
ner kirchlicher Kunst , die im Aloysiannm
untergebracht ist . Auch damit erfüllt der Akade-

schlossenen, lebensvollen Einheit von Gölte ?
lob , Bollkommenheitsstreben des einzelnen Men
scheu und Eroberung der Welt für das Reich
Gottes . Diesen dreigestaltigen Prozeß in einer
alle Einzelfunktionen durchdringenden Totali -
tat zu erhalten , ist die Aufgabe des Christen .
Nicht nur das „ Wachsen des Christen zum Man -
nesalter Christi "

, sondern gerade auch die Arbeit
des Christen an und in der Welt selbst ist in
Frage gestellt , wenn man die Rangordnung die-
ser drei Faktoren und vor allem die ganz ent -
scheidende Bedeutung der ersten beiden für den
dritten verkennt : Diese Reichsgottesarbeit , die
zutiefst das Ringen um die Einbezie -
hung der Welt in die Erlösung durch
Christus ist , ist vertan , wenn sie nicht in bewuß -
tem uud vitalem Kontakt gehalten wird mit dem
„ Opus Dei " und dem sehnsuchtsvollen Bemühen
um die Heiligung des eigenen Selbst . Nur in
diesem Kontakt ist die größte Gefahr dieser Ar -
beit gebannt , sich dem Geiste der Welt anzuglei -
chen nnd ihm schließlich zu verfallen .

Prälat Münch betonte insbesondere , wie not -
wendig es sei , einen Intellektualismus , der nur
von der Peripherie herkommt , von einer geisti -
gen Arbeit zu unterscheiden , die wurzclhaft
demütig und wohlaufgeschlossen ist für die über -
wesentliche Welt ! Diesen gesunden Jntellektua -
lismus haben wir nötig für eine gesunde Reichs -
gottesarbeit ! Wer Christus in der Welt zeugen
will , wer Licht streuen will in die Nacht, wer
Christus das Reich des Geistes erobern will ,
kann nicht an einer heroischen Seelen -
Haltung vorbeigehen , die aus dem opus dei
und der Selbstheiligung fließt ! Hier liegen die
neuen Aufgaben für den katholi -
fchen Akademiker . Ausschließliches
Vertrauen auf die Beeinflussungen von Organi -
sationcn , Korporationen und profanen Gemem -
fchaften , das oft mit einer sehr fragwürdigen
Entlastung der persönlichen Verantwortung
für das Reich Gottes und des persönlichen
Eintretens für dasselbe Hand in Hand geht , birgt
Gefahren . Ohne diese Möglichkeiten einer Be-
einflussung auch dieser Gebilde gering zu
schätzen, muß doch die volle Aufmerksamkeit des
Christen auf die persönliche , die Seele des
einzelnen Menschen als das Ebenbild Gottes
Christi und die Ausbreitung des Reiches Gottes
tief respektierende Werbung für den Namen
Christi und die Ausbreitung des Reiches Gottes
in der Ehe , der Familie , der Freundschaft , und
an den Stätten des Berufes gelenkt werden .

Im weiteren Verlaufe der Vormittagsarbeit
begannen die Referate von Dr . Oskar Bau -
hofer : „ Neber die Gottesliebe " und von Pro -
fessor Rosenmöller : „ Ueber die Menschen-
liebe "

. Ueber diese , die stark besuchten Arbeits -
gemeinschaften und die Abendvorträge , berichten
wir noch ausführlicher

Hermann Franke - Paderborn .

Am Grabe Mendels
Bon Prof . Hermann Muckermann , Berlin - Schlachtensee .

Im November 1933 war in der Eugenischen
Gesellschaft zu London ein festlicher Empfang .
Major Leonard Darwin , der Sohn von
Charles Darwin , und andere hervorra -
gende Vertreter der Eugenik in England , hielten
Ansprachen . Sie feierten die fünfzigste Wieder -
kehr jenes Tages , an dem Sir Francis
G a l t o n seiner Wissenschaft den Namen gab .

Am 6 . Januar 1934, dem fünfzigsten Gedenk -
tag des Todes von Gregor Mendel , werden
?>ir daran erinnert , daß G a l t o n seine Wissen -
schaft wohl ohne den Mendelismus begründen
und weitgehend gestalten konnte , daß aber die
praktische Vollendung erst möglich war , seitdem
man Mendels Vererbungsgesetz auf die
menschliche Erbforschuug ausdehnte und so den
Erbgang von guten und bösen Anlagen für zu -
künftige Generationen voraussagen konnte .

Die ganze Bedeutung Mendels findet ihren
Ausdruck in jener schlichten Inschrift , die man
auf einem Marmorblock mitten unter den Blu -
men des kleinen Versuchsgartens im Königin -
nenkloster zu Alt -Brünn findet , wo einst in den
Jahren von 1856—1863 Mendel seine berühm ,
ten Experimente mit Erbsen bornahm . Die
Inschrift lautet : „ Prälat Gregor Mendel
machte hier die Versuche zu seinem Gesetz". Kein

Wort der Erklärung ist hinzugefügt . Man setzt
voraus , daß es keinen in der Kulturwelt gibt , der
dieses Gesetz von der Autonomie der Erbanlagen
in Spaltung und freier Kombination nicht mei¬
stert und seine Tragweite nicht kennt . Die Erb -
senexperimente waren nur ein kleiner Abschnitt
aus der gewaltigen Forscherarbeit , die ein M e n-
d e l einst geleistet hat . Leider ist uns kaum
mehr als dieser Ausschnitt überliefert . Das
andere ging unter , weil die Menschen von da-
mals den Wert nicht ahnten .

Wir stehen dankbar vor dem Denkmal , das die
Biologen aller Länder zum hundertsten Geburt ? -
tage 1922 vor den Toren des Königinnenklosters
aufrichteten , und freuen uns in dem stolzen Be-
wußtsein , daß das deutsche Volk versucht , den
Mendelismus in der Durchsührung der nationalen
Eugenik , die die erbgesunden Familien über alles
schätzt , auszuwerten — kommenden Geschlechtern
zum Heil .

Man begreift die Begeisterung des greisen
G a l t o n , der im Jahre 1905 über Mendel den
Satz schrieb, daß sein Herz sich immer wieder
von neuem erwärme , wenn er an den Erbfor -
scher aus Brünn denke, an ihn , der , verkannt
und wissenschaftlich einsam in seinem Kloster , mit
so unendlicher Sorgfalt seine Experimente durch -
führte .

Kulturelles Motatk
v,t . Das einzigartige Werk des „ Atlas Lingui -

sticus " vollendet ! Mit dem Atlas Linguisticus ,
dessen erste Karte Bischof Dr . Waitz vor kurzem
dem HL Vater überreichte , bat die katholische
Wissenschaft eine Kulturleistung ersten Ranges
vollbracht . Der Schöpfer dieses in Art und Aus -
maß einzigartigen Werkes ist der berühmte
Sprachforscher Albert Drexel , Rektor des mis -
sionswissenschastlichen Institutes in Innsbruck ,
der 40 lebende Sprachen beherrscht . Seine
Hauplmitarbeiter waren Prof . schlißmann -
Innsbruck , Prof . Plaiiert - Berliu , Prof . Bröring -
Wien , Prof . Hutingford -London und Prof . Karst -
Straßburg . Der Atlas zeichnet auf 8 Hauptkar -
ten und 50 Nebenkarten sämtliche Sprachen der
Erde auf , lebendige , historische und ausgestorbene ,
und sucht darüber hinaus Herkunft , Entwicklung
und Verwandtschaft klarzulegen . Seine protze
Bedeutung für die internationale Wissenschaft
erhellt daraus , daß er in deutscher , englischer ,
französischer , italienischer uud deutscher Sprache
erscheint . Die ungeheure Leistung dieses Riesen -
Werkes kennzeichnet die Tatsache , daß es in
Afrika allein rund 900 Sprachen gibt .

we. Die Internationale Kirchcnmusittagung ,
veranstaltet von der Internationalen Gesellschaft
für neue katholische Kirchenmusik , findet vom
5. bis 8 . Januar in Aachen statt . Dieser Kon -
greß soll mit zahlreichen Veranstaltungen und
einem von ersten Fachleuten ausgewählten Pro -
gramin neuzeitlicher kirchlicher und geistlicher
Musik eine internationale Ueberschau über dieses
Gebiet geben . Am letzten Tage hält der Diöze -
sanverband des Eäcilienvereins der Erzdiözese
Köln und der Diözese Aachen eine Arbeitstagung
für BezirkSvrästdes . Chorleiter und Organisten
mit dem Thema „ Das deutsche Kirchenlied, , ab .

we . Tie herrliche Sammlung Tigmaringen
»ersteigert . Die große Knustsammlung des Für -
>ten Vau Hohenzollern und Sigmaringen wurde
dieser Tage in Frankfurt a . M . versteigert . Es
bandelte sich in der Hauptsache um wundervolle

fi - MWie und weltliche Goldschmiedearbeiten ,
überaus wertvolle Keramiken , alt -kunstgewerbliche
stücke , Elfenbeinschnitzereien , prächtige Minne -
kästchen. alte Stoffe ^ und Stickereien . Bronze -
und Messinggeräte , Steinzeug , Majoliken und
Möbel .

we . Personelle Aenderungen an den preußischen
Kiinstanstalten . Durch die Perfügung des Mi -
nisters für Wissenschaft , Kunst und Volksbildung ,
welche die Neuorganisation der preußischen Kunst -
Verwaltung bezweckt , wurden bedeutende Persön -
lichkeiten der vreußischen Kunstwelt betroffen .
Entlassen , pensioniert oder beurlaubt wurden
von diesen an den vereinigten staatsschulen für
freie und angewandte Kunst Berlin Direktor
Prof . Poelzig . An dem staatlichen Museum
Generaldirektor Prof . Dr . Waetzoldt und Direk -
tor Dr . Friedländer . An der Nationalgalerie
der Direktor Prof . Dr . ? usti . An den Meister -
ateliers bei der preußischen Akademie der Künste
Berlin Direktor Prof . Bruno Paul und an der

Kunstakademie in Düsseldorf der kürzlich dorthin
berufene Katholik Dr . Grosche , ebenso Prof .
Schrecker von den Meisterschulen für musikalische
Komposition in Berlin . Prof . Reifferscheid von
der Kunstschule Berlin und Prof . Edwin Scharf
van den vereinigten Staatsschulen in Berlin wur -
den an die Kunstakademie in Düsseldorf , letzterer
als Lehrer versetzt .

Eine katholische Universität sür Englisch-Kanada .
Anläßlich der Iahreskonferenz des kanadischen
Episkopates in Lluebec befaßte sich eine Sonder -
sitzung der 18 englisch sprechenden Oberhirten mit
der Frage einer katholischen Universität sür die
englisch sprechenden Studierenden Kanadas . Das
im Jahre 1931 vollkommen neugebaute Regiopolis
Kolleg , das bereits im Jahre 1866 die Verfassung
als Universität erhalten , befaß bis anhin keine
Universitätsfakultäten . Der Erzbischof von Kingston
hat nun die Institution den kanadischen Jesuiten
übergeben , die Herdts ein Gelände von 330 acres
zur Errichtung der Hochschulbauten erworben
haben . Die Bischöfe haben die Pläne der kanadi -
fchen Jesuiten gutgeheißen und sich verpflichtet ,
sich mit allen Kräften für den volligen Ausbau
einer katholischen Universität für die englisch spre-
chenden Studenten Kanadas einzusetzen.

Ausbau der katholischen Universität Peking . Bei
der Eröffnung des Schuljahres gab der Präsident
der Universität , der Chinese T s ch e n I u a n , den
Wechsel in der Leitung der Universität bekannt
und sührte ' die Väter der Steyler Gesellschaft ein .
Bischof Augustin Henninghaus SVD ge -
dachte der Arbeit der amerikanischen Benediktiner
und betonte die große Aufmerksamkeit , die aus
den Ausbau der Universität gelegt werde . Es
unterrichten an der Hochschule in diesem Jahre
130 Professoren , Lektoren und Assistenten, aber
der Lehrkörper wird noch dauernd verstärkt . Auch
jetzt befinden sich wieder einige Patres und Brü -
der , darunter auch Deutsche, unterwegs nach
Peking . Die Zahl der Studenten betrug am
1 . Oktober über 900 .

Die deutsche Kunstausstellung in Florenz , die
in erstaunlich kurzer Zeit der jetzt nach Karls -
ruhe berufene München « Maler Müller -
Ewa l d t zusammengebracht hat und die im
ganzen 305 Werke umfaßt , hat in der italieni -
schen Öffentlichkeit eine üemerlenswert gute
Aufnahme gefunden . Die Ausstellung , die
durchaus nicht einen Querschnitt durch das ge -
samt « deutsche Kunstschaffen gibt , sondern
künstlerische Tüchtigkeit und menschliche Ehrlich -
feit im Schaffen herausstellen will, zeigt von
Fritz Erler 55 Werke , Landschaften von Steppe »
und Buehler , der noch mit ewem stark anklingen -
den Tboma «Bild vertreten ist, 21 Holzschnitt -
Illustration ' n von B . GoldschmiN , Blumen -
studien von E . Heinsdorff , v. Ruckteschells er -
greifende Holzschnittskulptur „Tie Mutter " ,
endlich Werke von Hans Schwegerle und Wolf -
rum von Czerny . Die Ausstellung soll zugleich
ein Auftakt sein für das Biennal « in VenedG
im nächsten Jahre .



AlmusinüieWelt
VeilagefurIVanöern undReise

Kutte oter Sotel ?
Tie Skikursc auf Alpenvercinshütten

Im vergangenen Jahre hatte die Alpenvereins -
Hauptoersammlung in Nürnberg die vom Haupt -
ausfchuß beschlossenen Bestimmungen über das
Verbot von S k i l e h r k u r s e n auf AI -
penoereinshütten einhellig gebilligt . Da¬
nach sollten in Zukunft Skikurse aus Alpenoer -
einshütten nur mehr in Ausnahmefällen gestattet
sein . Diese Verschärfung der Schutzhüttenbestim -
mungen des 2 . u . De . AV wurde in allen Berg -
steigerkreisen mit lebhafter Befriedigung aufge -
nommen . Denn die Uebersüllung mancher Schuh -
Hütten durch Skiteilnehmer , wie sie oftmals ge -
rade während der Monate des Skihochbetriebes
in den Bergen vorgekommen war , hatte nicht
selten zu heftigen Klagen und Beschwerden ge -
führt . Auch waren mit der Verlegung des Lehr -
ortes in die hochalpine Zone für Anfanger und
Unerfahrene , die oft schon nach wenigen Kurs -
tagen die in Hüttennähe befindliche „ Säuglings -
wiese" verließen und Skifahrten unternahmen ,denen sie noch keineswegs gewachsen waren , Ge-
fahren entstanden , weshalb schon aus diesem
Grunde Schutzhütten zur Unterbringung von
Skikursen nicht geeignet erscheinen . Schließlich
kam dieses vom Alpenverein erlassene Skikurs -
verbot auf Schutzhütten auch den Interessen der
Wintersportorte zugute , von welcher Seite früher
mehrfach gegen den Alpenverein der Vorwurf
erhoben wurde , daß durch die von Privatunter -
nehmungen auf Schutzhütten abgehaltenen Ski -
kurse die Wintersportgäste aus den Tal - und
Mittelgebirgsgegenden chinaufgelockt worden seien.

Aber schon im folgenden Winter zeigte es sich,
daß das für die Alpenvercinshütten geltende Ski -
kursverbot nicht von allen hüttenbefitzenden Set -
tionen in gleicher Weife eingehalten wurde .
Mehrfach enthielten die von Alpenvereinssektio -
nen der Presse zur Veröffentlichung übermittelten
Notizen Ankündigungen von Skikursen auf
Schutzhütten , zu denen fast immer auch Nicht-
Mitglieder eingeladen wurden . Es sind in solchen
Gebieten in den letzten Jahren an Schutzhütten
umfangreiche Erweiterungsbauten vorgenommen
worden oder es wurden überhaupt Neubauten
aufgeführt , für die — sagen wir es ehrlich —
die Bezeichnung „ Schutzhütte " kaum mehr anzu -
wenden ist . Diese Ein - und Umstellung auf die
durch den Massenauftrieb in die Berge bedingten
zeitgemäßen Ansprüche erforderte nicht unbe -
trächtliche Geldmittel und so ist es wohl .auch
erklärlich , daß die betreffenden Sektionen an
einem gutgehenden Hüttenbetrieb interessiert sind.

In der diesjährigen Hauptversammlung des D.
u . Oe . Alpenvereins in Vaduz wurde nun auf
Grund eines von der Sektion Auftria -Wien ein¬
gebrachten Abänderungsantrages eine Lockerung
der „Nürnberger Bestimmungen " — die für alle
Sektionen bindend sind — erreicht . Der Ver¬
waltungsausschuß des D . u . Oe . AV erhielt die
Ermächtigung , Schutzhütten , die zufolge ihrer
Lage , Größe , Beschaffenheit , Zugangs - oder
Tourenmöglichkeit geeignet sind, bis auf Wider -
ruf als S k i h e i m e zu erklären . In diesen
„ Skiheimen " werden von Alpenvereinssektionen
oder befreundeten Körperschaften veranstaltete
Skikurse für Mitglieder wie auch für Nichtmit -
glieder und Penfionsverpslegung möglich sein.
Auch die Vorausbestellung von Schlafplätzen für
Skikursteilnehmer wird in „ Skiheimen " statthast
sein , solange hieoon nicht mehr als die Hälfte der
in der Hütte vorhandenen Betten und Matratzen -
lager erfaßt wird . Die andere Hälfte der vor -
handenen Schlafgelegenheiten muß unbedingt für
ungemeldete Besucher frei bleiben . Durch den
Kursbesuch dürfe weder die Hüttenordnung noch
der Hüttenbetrieb irgendwie gestört werden . Die
Besorgnisse der Bergsteiger , daß etwa durch die
Einführung der „ Skiheime " eine Wiederkehr der
unangenehmen Erscheinungen vergangener Win -
ter zu befürchten sei , werden durch die klare und
unzweideutige Auslegung der „ Besonderen Hüt -
tenordnung für Skiheime " völlig zerstreut . Denn
es wird in diesen Bestimmungen ausdrücklich be-
tont , daß die Alpenvereinshütten von Bergstei -
gern und für Bergsteiger erbaut sind und daß es
sich bei den den ,̂ Skiheimen " gewährten Zu -
geständnissen durchwegs nur um Ausnahmen
handelt , die jederzeit widerrufen werden können .

Größere Bewegungsfreiheit für den Gast.
Durch Vereinbarungen zwischen den Hotels und
Gaststätten wurde vor kurzem an zwei verschie-
denen b a d i s ch e n Orten für den Gast eine
größere Freizügigkeit geschossen. Es wird ihm
in Heidelberg möglich gemacht , bei einem
Mindestaufenthalt zu Pauschalpreisen ab 3 Tagen
die Mahlzeiten in einem anderen Hotel einzu -
nehmen , das mit seinem Wohnhotel in der glei -
chen Gruppe ist. Die Gruppen sind nach

"
den

Preisen eingeteilt . Die Mahlzeiten werden auf
Gutscheine abgegeben , die das Wohnhotel aus -
stellt . Eine ähnliche Regelung wurde im T i t i -
see - Feldberggebiet getroffen , wonach die
Gäste der Hotels von Titisee beim Äesuch des
Feldbergs im Rahmen ihres Pensionspreises für
Titisee in einem der Feldberghotels das Mittag -
essen einnehmen können . Diese Vereinbarungen
kommen dem Gast selbst restlos zugute und er-
möglichen ihm eine größere Bewegungsfreiheit
für die Dauer seines Erholungsaufenthaltes , als

dies im normalen Pensionsverhältnis möglich ist
, Schwarzwald im Winter !"

„Gchwarzwald im Winter ! "

Ein lebendiges Bilderbuch der tausend Freu -
den und Genüsse, die der weihnachtlich verträumte

Schwarzwalö im Winter
Von Heinrich Ph . Tempel .

Zu jeder Stunde mahnt das zierliche Uehrchen
an der Wand mit seinem hellen Kuckucksruf an
das Land mit den blauschwarzen Hängcsichten ,an die Matten die heimeligen Dörfchen drunten
im Tal und an die Menschen , die in diese Welt
hineingewachsen sind , wie die Fichten , wie die

einfache Bestätigung aber besonders in der
Prar ^ , die jeder an sich vornehmen kann .

Tie Winterszeit bietet im Schwarzwald eine
Reihe und Fülle von Abwechslungen . Nicht
allein , daß man das Landschaftsbild völlig ver -
ändert sieht. So wie das Dorf , das Schwarz -

Beim Jmmenstein H. Rippe ! phot.

Häuser und wie alles was hier zu Hause ist .
Früher war es nicht Mode , zur Winterszeit zu
reisen . Nur ganz wenige wußten , daß man
Winters ein Märchenland entdecken konnte , ein
Land , das unter dem blendenden Weiß ein ewi -
ges Antlitz trug . Und ^ wenn auch sonstwo der
Schnee grau sein mag , Schlote und Essen streuen
Asche herunter , daß das Winterkleid der Welt
oft sehr unansehnlich wird . Im Schwarzwald
funkeln Millionen Diamanten , da leuchtet die
Sonne auf den weißen Hängen und spielt in
allen Regenbogenfarben .

Unendlich groß ist die Zahl derer geworden ,
die herausgefunden haben , daß im Winter die
Hälfte der Zeit genügt , um dieselbe Erholung
zu finden , wie zu anderen Zeiten . Einmal liegt
das daran , daß die Luft vollkommen rein ist
und daß die gleichmäßige weiße Schneedecke das
ultraviolette Licht verstärkt zurückstrahlt . Bei
der reinen Atmosphäre im Winter können die
für den Körper so ungemein wichtigen ultra -
violetten Ste ^hltn ungehindert und in voller
Wirkung einfallen . Sie haben in der Wissen-
schaft die Bezeichnung kalte Strahlen , weil sie
keine Wärme erzeugen , sondern lediglich lebens -
bejahende Funktionen auszufüllen haben . Für
unseren Organismus ist es von entscheidender Be-
deutung , w nn er intensiv der natürlichen Ultra -
Violettbestrahlung ausgesetzt ijt . Da die Höhen -
lagen des Schwarzwaldes die Einstrahlung ganz
besonders fördern , und da in diesen Höhenlagen
der Körper durch andere Umstände eine kräftige
Durchblutung erfährt , so ist es erklärlich , daß
schon nach ganz kurzer Zeit jenes eigentümliche
Wohlbehagen eintritt , das nur bei langem Er -
holungsaufenthalt in waldreicher Lage in der
Ebene zu verzeichnen ist. Dieie Erkenntnisse
sind längst wissenschaftlich belegt , sie finden ihre

waldhaus völlig unter der weichen Decke des
Schnees verschwindet , bettet sich auch die Land -
schaft unter sie und gewinnt einen anderen
Ausdruck . Das tiefe Schwär ? verschwindet . Ein
rötliches Licht wird darübergegossen . Die Schat -
ten der Täler und Walder malen seltsame
Kontraste . Ausdrucksvoll , oft fast bizarr , erschei-
nen die Bilder . Und dann wieder sind sie von
einer schier unfaßlichen Anmut und Lieblichkeit .
Mancher , der auf den Sliern aufwärts gestiegen
ist und von den Höhen herunterschaut , muß sich
lange besinnen , bis er sich zurechtgefunden hat .
Aber das Phänomenale dieses Eindruckes ist
etwas Typisches . Nur der Schwarzwald besitzt
es und das mag daher kommen , daß eben das
Bild und die Struktur dieses Bergwaldes so un -
endlich vielfältig ist . wie^ kaum ein anderes Ge -
birge in Deutschland . Skigelande gibt es in
vielen deutschen Landschaften , aber nirgends von
solcher Vollkommenheit , wie sie in der großen
Ausdehnung und wechselvollen Gestaltung des
Sport - und Wandergeländes im Schwarzwald
liegt . Und nirgends tann man so , wie von den
rund 30 Bahnlinien , die im Schwarzwald Wege
zuin Wintersport sind , unmittelbar von der
Bahnsperre aus auf den flinken Glei »brettern
in die weiße Schneelandschafi eilen * nd die
abendliche Abfahrt fast wörtlich bis zum Eisen -
bahnwagen ausdehnen .

Man braucht eigentlich dem Schwarzwald gar
kein Loblied zu singen . Man brauchte nur jeden
einmal in dieses Wunderland zu führen . Zu
jeder stunde zeigt es seine grandiose Schönheit
und immer dort ist es am Eindrucksvollsten , wo
der Mensch ganz allein mit sich sein kann , wo
er über all diese Dinge nachdenken kann . Denn
das ist merkwürdig , der schwarzwald zeigt erst
dann sein wahres Gesicht wenn der Mensch sich
die Mühe macht , ihn zu erforschen .

Schwarzwald und seine weißen Höhen dem Be -
sucher schenken, stellen die Ausnahmen dar , die in
der dem winterlichen Schwarzwald , der Heimat
des Skisportes und dem Land der Winterku -
ren , gewidmeten Dezemberausgabe der Zeitschrist
„ Badnerland - Schwarzwald " verössent -
licht sind . Von Winterkuren unter strahlender
Höhensonne , in energiegeladener Höhenluft , vom
Wintersport in seinen vielen Formen , ob er die
weiten Halden und Hänge für die Skibretter
oder ausgebaute Straßen und Bahnen für Rodel
und Bob oder weite , spiegelblanke Eisflächen sür

den Schlittschuh benötigt , von der schönen Land -
schaft des Christkindes und der Frau Holle be-
richten die vielen ausgesuchten Bilder , die in
ausgezeichneter Tiefdruckwiedergabe dieses Dezem -
berheft 1933 schmücken . Mit begeisterten Worten
wollen H . Ph . Temvel und Albert Herzog die
Pracht der bildlichen Erstellungen noch erhöhen ,
und es gelingt ihnen gut . — 2X. 0 vornehm aus¬
gestattete Hest kann vom Landesverkehrs -
verband Buden , Karlsruhe . Karlstraße 10 ,
gegen Einsendung von 15 Psg . für Portoerfatz

Gute Stiverhältniffr
im Sckwanwald

^ Auf Grund vielfach eingetretener leichter
Schneefälle im Gebirge haben sich die Skisport -

! Verhältnisse und Rodelbahnen in fast allen Teilen
^ des Gebirges gebessert . Aus dem Nord -

schwarzwald wird eine Neuschneedecke
von etwa 4 — 5 Zentimeter aus dem Be -
reiche von Kaltenbronn - Hohloh , der Badener
Höhe und Hornisgrinde , sowie aus dem Gelände
der Höhenkurorte gemeldet . Es liegen nunmehr
zwischen IS und 25 Zentimeter guter fahrbarer
Schnee , zumeist Pulver auf Harschschnee . All-
gemein ist der Neuschnee gleichmäßig gelagert ,
da er bei schwacher Luftbewegung niederfiel . Zur
Zeit herrscht fast überall in den Bergen trockener,
stagnierender Nebel und eine leichte Kälte , die
nur in den Hochlagen mit etwa — 6 Grad etwas
schärfer auftritt . Gute Skibahnen und Rodel »
gelegenheit bestehen im Dobelbereich , im oberen
Gaistal bei Herrenalb , zwischen Teufelsmühle
und Hohloh und im Berggebiet nach dem oberen
Enztale , Richtung Besenfeld zu .

skifahrer finden ferner gute Fahrbahnen ober -
halb « chönmünzach nach Richtung Lange Grinde ,
Wildsee , Ruhestein , ferner von Baiersbronn auf -
wärts nach dem Roten Murgtal , sowie nach dem
Kniebis und der Zuflucht . Außerdem werden
gute Sportbahnen von den Höhen zwischen Her -
renwies , Hundseck und Mummelsee gemeldet . Die
Gasthöfe sind gut besetzt, können aber im allge -
meinen noch Gäste auf die Jahreswende aufneh -
men . Für Unterkunft sei man rechtzeitig be-
sorgt .

Pom Mittel - und süd schwarzwald
werden 15—25 Zentimeter Schneehöhe und eben -
falls recht gute Sportbahnen gemeldet .

geg'
kostlenlos bezogen werden.

Kunstschätze in Anzlmgen
Schon im letzten Jahre wurde es bekannt , daß

man an der Kirche in Jnzlingen (Bezirk Lörrach )
auf zwei interessante Skulpturen gestoßen war ,
die unter dem Gesims des ersten Turmgeschosses
standen , denen aber aus alier Gewohnheit nie -
mand Beachtung geschenkt hatte . Denkmalspfle -
ger Julius Wilhelm , der die Kunstschätze wieder
entdeckte, glaubt , daß früher durch den der Kirche
nach ige lagerte ? Turm der Hauvtein -
gang in die Kirche führte , deren Hauptteil vor
etwa 100 Jahren umgebaut wurde . Dabei wurde
auch der Boden erhöht und das erste Turmgeschotz
bis zur halben Höhe ausgefüllt , wodurch das
Hauptportal verschwand . Die beiden Skulpturen
sind an den Ecken des Turmgesimses angebracht ,
auf der Rordfeite ein feuerspeiender Basilisk , vier -
füßig mit langem Schweif , auf der Südwestseite
ein Teufel , mit einer zweiten Fratze auf dem
Rücken . Einen jugendlichen Ritter hat er am
Haarschopf gepackt und streut Feuerflammen über
ihn aus . Der Ritter scheint ins Nichts hinunter
zu sinken . Der Kunstsachverständige glaubt , daß
die beiden Skulpturen noch aus der ersten Hälfte
des 14 . Jahrhunderts stammen . Ein häßlicher
Anstrich verdeckt ihre plastischen Schönheiten lei -
der etwas . Die Bilder der Mächte der Finster -
nis Basilisk und Teufel , bilden für den nicht
allzu reich mit historischen und künstlerischen
Denkmälern geschmückten Lörracher Bezirk eine
wertvolle Bereicherung .

Die „geographische Speisekarte " . Zu den an -
genehmsten Beigaben des Reifens gehören die
vielen kulinarischen Genüsse , die man als boden -
ständige Spezialgerichte aus den Speisekarten so
mancher Gasthäuser findet . Kluge Gastwirte , die
die Borliebe ihrer Gäste für solche Genüsse ent -
deckt haben , führen neben den heimischen Spezia -
litäten auch Sondergerichte aus der bunten
Speisekarte anderer Landschaften und Völker .
Einen besonders originellen Weg hat ein Kölker
Restaurant , die aus einem Rhein -Befestigungs -
werk entstandene Gaststätte „ Bastei "

, beschritten .
Hier werden

^
in täglich und wöchentlich wechseln-

der Folge Spezialgerichte aus Deutschland und
anderen Ländern geboten . Die Gäste werden
durch einen künstlerisch ausgesührten Wochen-
speisezettel unterrichtet . Die schmackhafte Ham -
burger Aalsuppe und „ Bunte Finken "

, eine seine
Bremer Spezialität , Regensburger Rumpsteak ,
Württembergs Nationalgericht , Spätzle mit Ei ,
und auch die feinen Hechtklößchen aus Baden fin -
det man aus dieser gleichsam „ geographischen
Speisekarte " . Die Erinnerung an Italiens Ge -
filde hält „ Fritto Misto " oder ein italienisches
Matrosengericht wach. Wer einmal in der Schweiz
die berühmten Zürcher Leberspießli oder in Wien
die köstlichen Backhändl gegessen hat , kann hier
bei den gleichen Gerichten in Erinnerungen
schwelgen . — Vielleicht findet dieses Beispiel
Nachahmung .

Nur noch „ Schwäbische Alb" . Durch eine Per -
sügung des Württembergischen Kuliusminiire -
riums ist die „ Rauhe Alb " gleichsam mit einen ,
Federstrich vom Erdboden vertilgt worden . Nach
dieser Verfügung dürfen in den Schulen Neu -
auflagen von Lehrbüchern der Geographie sowie
von Landkarten und Atlanten künftig nur dann
verwendet werden , wenn die Bezeichnung „ Rauhe
Alb " weggelassen und der Name „ Schwäbischer
Jura " durch die Bezeichnung „ schwäbische Alb "

j
ersetzt ist . Damit verschwindet eine falsche und
irreführende Landschaftkoezeichnung . ^gegs » >c
das Statistische Landesamt » nd der « chwöf' Jve
Albverein jahrzehntelang gekämpft haben . Küns -
tig heißt also die Gesamtalb von Tuttlingen bis
Nordlingen „ Schwäbische Alb " .
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Erst als das Geräusch der Stimmen sich
in der Ferne unten verlor , wandten sich auch
Franz und Ditha zum Gehen . Da — sei es ,
daß die verschwimmende Dämmerung sein
sonst so sicheres Auge täuschte oder daß er in
dem Bemühen , der Freundin den bequemsten
Weg zu überlassen , zu weit hinausgetreten
war — plötzlich löste sich unter Franz ' Füßen
das bröckelnde Randgestein und er trat ins
Leere hinaus . Taumelte , stürzte ! —

Es ist schon viel darüber geschrieben wor -
den , was alles der menschliche Geist in einer
solchen Sekunde , die vielleicht über Leben
und Tod beschließt, zu überlegen und zu ent -
scheiden vermag . Franz erfuhr es in dieser
Minute an sich selbst. Schon im Stürzen sah
er mit völliger Klarheit zwei Möglichkeiten
der Rettung vor sich . Die eine , leichtere ,
durch rasches Hintüberwersen des Körpers
sich oben zu halten und wieder festen Boden
zu gewinnen . Aber dort stand die Gefährtin ,
er würde wahrscheinlich auf sie treffen und
sie verletzen. So wählte er die zweite : in
sicherem Sprung nach abwärts ein etwas
tiefer gelegenes , schmales Felsband zu er -
reichen.

Er sprang . Da tönte droben ein Schrei
auf , so qualvoll zerrissen , wie ihn nur namen -
lose Todesangst um das geliebteste Wesen er >
pressen kann . „Franz ! " Und nochmals
stöhnend , wimmernd , schmerzgefoltert :
„Franzi "

Einen Augenblick lang lauschte Franz Hör .
mann drunten auf dem rettenden Felsrain
dem Klang und der Bedeutung dieses Wor -
tes nach. Lauschte und — begriff .

Eine Minute später stand er wieder dro -
ben. wo Ditha noch immer , unfähig sich zu
regen , mit schlaff herabhängenden Armen ins
Leere starrte . Wortlos breitet er die Arme
aus . Da warf sie sich mit einem erstickten
Jubelruf an seine Brust , weinend und jauch-
zend in einem Atem : „Du lebst, o Gott , du
lebst ! "

Schweigend , im tiefsten Innern aufge -
wühlt von der doppelten Erregung der ver -
gangenen Minuten , hielt Franz die geliebte
Frau in seinem Arm und streichelte lieb -
kosend und beruhigend ihren dunklen Schei -
tel . Erst als ihr Weinen allmählich ver -
stummte , hob er Dithas Gesicht zu sich auf
und suchte ihre Augen . .Du . du , ist es denn
wahr ? " Und als er durch den doppelten
Schleier von Dämmern und Tränen die be -
seligende Antwort las . küßte er — erst in
zarter Andacht , dann in jäh aufflammender ,
überglücklicher Besitzergreifung den blühen -
den, willigen Mädchenmund . . .Du mein
Lieb , mein alles , meine süße Braut ! " —

Tiefer und tiefer senkte die stille Bergnacht
ihre Fittiche über das Glück der beiden
Menschen, die sich endlich nach langer Irr -
fahrt gefunden hatten . Eng aneinander ge-
schmiegt saßen sie auf der kleinen Steinbank ,
die sich an den hohen Block lehnt , der den
Wendelsteingipfel markiert . Franz hatte ge -
beten : „Nicht hinunter jetzt — nicht unter
die vielen gleichgültigen Menschen !" und
Ditha war seinem Wunsch nur zu gern will -
fahren , da er ihrem eigenen entgegenkam .
Die große Stille unter den sich langsam ent -
zündenden Lichtern des nächtlichen Himmels
— das war der rechte Ort für die große
Beichte ihres Lebens , die sie jetzt in die
Hände des Geliebten ablegen mußte . Aber
so schnell ließ Franz sie noch nicht zu Wort
kommen .

Trotz ihres Protestes zog er seinen Rock
aus und hüllte sie sorglich darein ein . Dann
ließ er sich neben ihr nieder und zog sie im
Uebermaß des Glückes wieder in die Arme .
„Du Süße , Liebe , Böse du , also hier herauf
mußte ich dich erst entführen , um dich zu ge-
Winnen . Weißt du denn , was ich um dich ge -
litten habe ?"

Still beseligt lauschte Ditha seinen Liebes -
Worten und wartete auf die Frage , die kom -
men würde , um ihrem Geständnis den Weg
zu bahnen . Und sie kam.

In jähem Erinnern nahm Franz ihr Ge -
ficht zwischen seine Hände und sah ihr zwin -
gend durch das Dunkel ins Gesicht. Eine
stählerne Kampsbereitschaft klang in seiner
Stimme , der Wille , um sein Glück zu kämp¬
fen , mochte ihre Antwort lauten , wie nur
immer : „Und wer ist der andere der . . ."

Da legte ihm Ditha in weicher , hingeben -
der Zärtlichkeit die Arme um den Hals , in
ihrer Stimme schwang eine feierliche Innig -
feit : „Glaub mir . Franz , nie habe ich einen
andern Mann geliebt wie dich ! Und nun laß
mich . . .

Doch er ließ sie nicht weiter sprechen. Auf -
jauchzend, ungestüm riß er sie wieder an sich
und tüßte sie. daß ihr jedes weitere Wort aus
den Lippen erstarb . Und noch etwas anderes
starb dabei — ihr Vorsatz heute schon zu spre¬
chen . Ganz plötzlich war da wieder die Angst
in ihrem Herzen — ein zages Beben , wie er
chre Beichte aufnehmen würde , ein feiges
Bangen , daß dann die unendliche glückhafte
.Harmonie dieser Stunde zerstört sein könnte.

Ihre Seele bettelte um eine Gnadenfrist :
„Morgen , morgen will ich alles sagen , aber
das Heute — diese eine selige Stunde , die laß
mich auskosten , voll und ungetrübt !" Und
nochmals siegte die Allgewalt der Liebe über
ihr klares Rechtsgefühl und die fordernde
Wahrheitsliebe . Sie schwieg .

Ganz , ganz fernher drang leiser Glocken-
ton zu den zwei glücklichen Menschen herauf ,
drunten , irgendwo im Tal — vielleicht in
Bayerischzell — läutete man den Abendsegen .
Ditha umschloß mit ihren beiden Händen die
Rechte des Geli -bten in heißem Flehen um
Segen und Glück.

In zartem Werben preßte er Dithas Kopf
fester an seine Brust und fragte leise : „ Wann
werden uns die Glocken zur Kirche läuten ,
Lore ? — Bald , mein Lieb , nicht wahr ? Ich
möchte nimmer lang ohne dich sein .

"
Sie hob das Gesicht zu ihm auf — er

glaubte in der hellen Nacht zu sehen, wie
stark es erglüht war . Aber ihre Stimme war
voll Klarheit und Ruhe : „So bald du willst .
Liebster ! "

Ihrer reinen , reifen Frauenseele lag nichts
ferner als kindisches Versteckenspielen mit
den heiligsten Dingen des Lebens . Im Voll -
bewußtsein ihrer gegenseitigen Liebe und in
keuschem Erfassen des allgewaltigen Schöp -
sungswillens der Natur , der Mann und
Weib zueinander zwingt , würde sie im Arm
des Gatten die Erfüllung ihres Frauenlebens
finden .

Franz Hormann aber empfand in tiefer
Ergriffenheit , zu welch wundervoller Einheit
freudige Hingabe und keusche Hoheit im
Charakterbild des Mädchens zusammen -

flössen, das er in heißer Zärtlichkeit und doch
voll rührender Zartheit am Herzen hielt .
Und er gab sich das Wort , die zarte Blume
allezeit mit behutsamen Händen zu hegen
und vor jeder rauhen Berührung zu schützen .

Fragend sah Ditha auf . „Was wird deine
Mutter sagen , Franz ?"

. .Mutterchen ? " Er lachte glücklich . „Sie
wird sich unendlich freuen . Es war ja ihr
sehnlichster Wunsch, daß wir beide uns sin -
den möchten . Ihr werdet euch sehr gut ver -
stehen , nicht wahr ? "

„Es gibt keine Frau , die mir näher stünde
als sie"

, sagte Ditha innig . „Es ist so wun -
der-, wunderschön , daß mir deine Liebe zu
allem andern auch noch eine solche Mutter
schenkt .

"
„ Wir werden ihr morgen in aller Frühe

die frohe Botschaft telegraphieren "
, sagte der

Doktor vergnügt . „Und jetzt gehen wir hin -
unter und bestellen uns ein kleines Festmahl
und feiern Verlobung . Bei einer Flasche
Sekt , ja ?"

Ditha drohte lächelnd mit dem Finger .
„Darf man ein solcher Verschwender sein ,
wenn man im Begriff ist, sich eine arme
Frau zu nehmen ?"

„Doch, man darf ! " Sein scherzender Ton
wich einem schönen , tiefen Ernst . „Wenn ich
je einmal dankbar dafür war , ein gutsituier -
ier Mann zu sein, so ist es jetzt , wo mir mein
Besitz die Mittel gibt , dir das Leben schön
und hell zu machen.

"
Und wieder zog er sie in seine Arme , nicht

müde , ihr immer das Gleiche zu sagen : „Du ,
oh du , du weißt ja nicht, wie närrisch glück -
lief) ich bin !"

X .
Es war wenig über 7 Uhr , als Franz am

nächsten Morgen an Dithas Tür klopfte. Sie
stand bereits völlig angekleidet am kleinen
Fenster ihres Zimmerchens und lächelte glück -
lich , als sie sein Klopfen vernahm . Es war
ihm also ganz wie ihr gegangen , auch ihn
hatte die sehnsuchtsvolle Ungeduld nicht län -
ger ruhen lassen.

Mit zwei Schritten war sie an der Türe
und drehte den Schlüssel zurück, bereit , sich
mit frohem „Guten Morgen " an Franz '
Brust zu werfen . Aber ihre erhobenen Arme
sanken jäh herab , als sie sein ernstes Gesicht
bemerkte . Angstvoll fragend sah sie ihn an .
„Liebster ? !"

„ Guten Morgen , mein Lieb ! " Er küßte
sie innig und gab dann sofort die gewünschte
Erklärung . „Wir müssen mit dem ersten Zug
hinunter , Lore . Ich habe soeben eine tele-
phonische Nachricht von Direktor Lindner er-
halten , die uns sofort nach Hause ruft . Erika
ist sehr schwer erkrankt .

"

„Mein Gott ! " Ditha war bis in die Lip -
Pen erblaßt . „Die arme , arme Ilse !"

Kein Gedanke an das jäh getrübte eigene
Glück hatte Raum in ihrem Herzen neben
dem Wissen um die Mutternot der Freundin
und der Sorge um das Leben des reizenden
Kindes . „Wann können wir zu Hause sein,
Franz ?"

„ Um acht Uhr geht der Zug "
, sagte er

hastig . „Wir sind dann um neun Uhr in
Brannenburg , wo uns das Auto erwartet .
Wenn alles gut geht , können wir bis zehn
Uhr daheim sein.

"

„ Ich bin sogleich fertig .
" Rasch trat Ditha

in das Zimmer zurück , um die wenigen für
die Nacht benötigten Gegenstände im Ruck-
sack zu verstauen , während Franz am Tür -
Pfosten lehnend , schweigend zusah , um sie
nicht zu stören . Erst als sie fertig war , nahm
er sie nochmals in die Arme . „Es ist ein
trauriges Ende unserer schönen Bergfahrt ,
Liebling , — aber wir kommen wieder , wenn
erst alles gut vorüber ist .

" Besorgt sah er in
ihr tiefblasses Gesicht : „Nicht so sehr erregen ,
Lorle "

, bat er . „ Es wird wieder gut wer -
den . Wir werden Erika sicher behalten dür -
fen .

" (Fortsetzung folgt .)

WM und NerbrMen am Mtnton Band
Morö auf einem Schloß

wtb Schweinfurth , 28 . Dez . Gegen den
Kraftwagenführer L i e b i g , der angeklagt
ist, an der Ermordung des Hauptmanns a . D .
Werder auf Schloß Waltershausen in der
Nacht zum 1 . Dezember 1932 als Täter oder
Mittäter beteiligt zu sein, wurde vom
Obersten Bayerischen Landesgericht in Mün -
chen nunmehr das Hauptverfahren
beschlossen . Die Verhandlung , deren Dauer
aus mehrere Wochen veranschlagt wird , soll
im Landgericht in Schweinfurth durchgeführt
werden .

Wie erinnerlich sein wird , war Hauptmann
Werder , der Besitzer des Schlosses Wal -
tershausen , eines Morgens erschossen
aufgefunden worden . Die Gattin des Er -
mordeten , die anfangs der Tat verdächtigt
worden war , hatte seinerzeit wegen Mangels
jeglicher Beweise aus der Untersuchungshaft
wieder entlassen werden müssen.

Schotten von Verfonenzug
überfahren

Zwei Tote , ein schwerverletztes Kind
tu München, ' 28 . Dez . Donnerstag nach -

mittag hat sich bei Tutzing infolge des starken
Nebels ein schweres Verkehrsunglück ereig -
net . In einer schienengleichen Ueberfahrt
wurde ein mit drei Personen besetztes Schlit -
tenfuhrwerk von dem nach Weilheim fahren¬
den Personenzug überfahren . Dabei wurde
der Gutsverwalter Engen Baumgartner und
ein acht Jahre alter Gastwirtssohn getötet .
Der dritte Insasse , das Brüderchen des ge .
töteten Kindes , erlitt beiderseitige Schenkel -
brüche und wurde ins Krankenhaus eingelie -
fert . Auch die beiden Pferde des Schlitten -
fuhrwerks sind umgekommen . Das Unglück
ist auf den starken Nebel zurückzuführen .

19 Personen durch Gas vergiftet
tu Paris , 28 . Dez . Nach einer hier vor -

liegenden Meldung aus Istanbul ereignete
sich bei Ausbesserungsarbelten an einer Gas -
leitung ein schweres Unglück. Eines der
Rohre war undicht und das Gas strömte in
das Haus aus . Hierbei erlitten 19 Personen
schwere Gasvergiftungen . Eine von ihnen ist
bereits gestorben .

Gefährliches Abenteuer
der Südpol -Expedition des Admirals Byrd

tu London , 28 . Dez . In Newyork einge -
laufenen Meldungen zufolge ist die Südpol -
Expedition des amerikanischen Forschers , Ad-
miral Byrd , mit knapper Not einer großen
Gefahr entgangen . In den Steuerbord -
öltanks des Expeditionsschiffes „Jack Ru -
pert " war Salzwasser eingedrungen , daS in

die Brenner weiterfloß und die Maschinen -
feuer auslöschte . Der Dampfdruck sank auf
den Gefrierpunkt herab und das Schiff trieb
beinahe hilflos in der See , umgeben von
riesigen Eisbergen , die teilweise nur 200 bis
800 Meter weit entfernt waren . Den fieber -
haften Arbeiten der Schiffsingenieure ge-
lang es , den Backbordtank rechtzeitig einzu -
schalten, so daß der Dampfdruck wieder stieg.
Der Kapitän des Schiffes Gjertsen erklärte
nachher , daß die Expedition sich in größter
Gefahr befunden habe und nach wenigen
Stunden von den Eisbergen zermalmt wor -
den wäre .

Explosion von Feuerwerkskörpern
Zwei Tote , zahlreiche Verletzte

tu Rom , 28 . Dez . Im Kellergeschoß eines
Hauses in dem am dichtesten bewohnten
Viertel von Neapel explodierte ein Feuer -
Werkskörper , der weitere Feuerwerksrörper
und kleine Handbomben zur Explosion
brachte. Es handelt sich um einen Betrieb ,in dem heimlich derartige Explosivkörper ,
z. T. auch Handbomben , die zum vorfchrifts -
widrigen Fischen dienen sollten , hergestellt
wurden . Durch die Explosion und den nach -
folgenden Einsturz der darüber liegenden
Wohnung wurden zwei Menschen getötet ,
wahrend süns andere verletzt wurden und
mehrere andere erhebliche Brandwunden er-
litten .

55 Schiffe bei Kronstadt
im Eis eingeschlossen

tu Oslo , 28. Dez . Wie aus Kronstadt
nach Oslo gemeldet wird , liegen dort am
Rande des Eisgürtels 21 Schiffe , die auf
Eisbrecherhilfe warten , um in den Hafen zu
gelangen , während in Kronstadt 34 Schiffe
im Eis festsitzen .

Fuwelierladen ausgeraubt
Die Einbrecher mit 80 000 Francs Beute

entkommen
wtb Saarbrücken , 29. Dez . Am Donners -

tag abend wurde ein Juweliergeschäft in der
Dudweiler Straße von Berufseinbrechern
heimgesucht . Es fielen ihnen Goldwaren im
Werte von rund 80 000 Francs und etwa
1000 Francs Bargeld in die Hände . Die
Täter , die durch das Oberlichtfenster über der
Ladentür in den Geschäftsraum eingedrun -
gen waren , sind entkommen .

Mutter und Tante am
Abend erdrosselt

tu Stettin , 29. Dez . Am Donnerstag
abend wurde in Stettin in einem Hause in
der Burscherstraße ein grauenvoller
Doppelmord aufgedeckt. Die dort woh.
« ende 70 Jahre alte Witwe Auguste Rothe « .

bürg und ihre kvjährige Schwester Emilie
Battiege wurden in ihren Betten erdrosselt
aufgefunden . Nach den bisherigen kriminal -
polizeilichen Ermittlungen liegt unzweifel -
hp.ft Raubmord vor . Die Tat ist bereits am
Heiligen Abend geschehen. Als Täter kommt
wahrscheinlich der 27jährige Monteur Bern -
hard Rothenburg , der Sohn der ermordeten
Frau Rothenburg , in Frage . Der Täter ist
flüchtig .

Raubüberfall
auf einen Kassenboten

tu München - Gladbach , 28. Dez . Donners -
tag mittag gegen 12.45 Uhr wurde , wie die
Polizei mitteilt , der Kassenbote einer Tuch-
fabrik , der von einer Bank Lohngelder abge-
holt hatte , am Eingang seiner Fabrik über -
fallen und beraubt . Als der Kassenbote das
Fabrikgebäude betreten wollte , hielt ein
Kraftwagen vor ihm an , der Räuber stieg
aus und stieß dem Boten vor die Brust , so
daß dieser die Aktentasche fallen ließ . Der
Täter riß dann die Tasche an sich, bestieg
wieder seinen Kraftwagen und fuhr in schnel -
ler Fahrt davon . Die Tasche enthielt 2300
Reichsmark , davon 2000 RM . in Fünfmark -
Stücken und 300 RM . in Dreimark -Stücken .
Der Räuber konnte bisher noch nicht ermittelt
werden . Man hat zwar das Erkennungs -
zeichen seines Wagens ablesen können , ia -
zwischen ist aber schon festgestellt worden , daß
dieses Kennzeichen gefälscht war .

Liebestragödie in Köln
Die Braut erschossen und Selbstmord

begangen
tu Köln , 28 . Dez . Am Donnerstag abend

ereignete sich in dem Hause Bonderstraße 56
in Köln eine Liebestragödie , die den Tod
von zwei jungen Menschen H»r
Folge hatte . Der 24jährige erwerbslose Ar -
beiter Johann H ü l z e r unterhielt mit der
21jährigen Näherin Maria Adams seit
etwa zwei Jahren ein Liebesverhältnis , das
das Mädchen in letzter Zeit lösen wollte . Nach
den Aussagen von Hausbewohnern ist es
deshalb bereits mehrfach zu Auseinander -
setzungcn gekommen , bei denen Hülzer feine
Braut in nicht mißzuverstehender Weise be -
droht hat . Am Donnerstag abend erschien
Hülzer nun abermals bei dem Mädchen und
stellte es zur Rede . Es kam zu einer Aus -
einaadersctzung , worauf Hülzer plötzlich eine
amerikanische Selbstladepistole aus der Tasche
zog und auf das Mädchen fünf Schüsse
abgab , die sämtlich in Brust und Bauch tra »
fen und den s o s o r t i g e n T o d der Adams
herbeiführten . Als Hülzer sah , was er ange -
richtet hatte , brachte er sich drei Schüsse in die
Brust bei und starb gleichfalls bald
darauf . Die sofort verständigte Mordkom -
Mission fand in der Rocktasche Hülzers noch
etwa 20 Patronen .
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Reformhaus Neubert. Karlstraße29a

der elegante , ortho¬
pädische Schuh für
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Schuhhaus Erika
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Erbprinzenstraße 31 am Ludwigsplatz
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Zeitgemäße Preise

I. A . Rüf

Erprobte Rezepte
tabskaus . (Für 4 Personen.)

Zutaten : 750 Gr . Pökelfleisch oder
500 Gr . Rixxesxeer , \ XA Algr . Kartof¬
feln , 125 Gr . Zwiebeln , 75 Gr . Butter ,
Prise Pfeffer , 15 Tropfen Maggis würze ;
4 Salzgurken . Zubereitung : Das
Pökelfleisch oder Rippespeer wird ge-
wichen , dann knapp mit Wasser bedeckt,
ohne Salz weich gekocht, auch die geschäl -
ten Aartoffeln kocht man ohne Salz
weich . Die Rartoffeln werden durchgerie -
b«n , das Fleisch sein gehackt, während die
kleingeschnittenen Zwiebeln in der But -
ter gargedünstet werden , aber keine Farbe
annehmen dürfen . Rartoffeln , Fleisch und
Zwiebeln nebst der Bratbutter werden
miteinander vermischt , dann gibt man so-
viel von der Rochbrühe des Fleisches dar-
an , daß « in geschmeidiges Gericht ent -
steht . Man schmeckt nun erst nach Salz
ab , rührt eine Prise Pfeffer und ls Trop -
fen Maggis Würze darunter und richtet
sofort an . Dazu reicht man Salzgurken .

£. £?.

Für Silvester !
Punsch , Weinbrand , Liköre , Rot - u .
Weißweine in Fl . Sekt Vi F1- Mk . 3.7s an

17
Badenia , Kaiserstr. 245
Telefon 189

Drogerie , Jollystr,

Keine Familie ohne
Kiinzel'f Aka Fluid
Erfrischungsfluid )
Jei erster Hilfe unentbehrlich . Wirkt

erfrischend , luftmachend , vorbeugend u.
schmerzlindernd . Der beste Sehutz ge¬
gen Erkältung . Erhältlich in allen ein-
schläg . Geschäften . Allein . Hersteller :
Biol . Laboratorium AUGUST HUNZEL ,
Karlsruhe , Mathystr .11 , Fernr . 75̂ 8

Spezialgeschäfl für
Herren - u . Damenkleiderstoffe
Wäsche - u. Aussteuerartikel
Franz Hauschwitz
Kaiserstr . 109 Telefon 1SS5

55HOlZ- und
Kohlenhandlung

LURK & HUBER
Nuitsstraße la — — Telefon 2309

Flachfische mit Reis und Blumenkohl .
(Für 4 Personen .)

Zutaten : l Algr . Flachfisch (Rot -
zungen , Butt , Flundern und dergl .) ,
Salz , Zwiebel , Petersilienwurzel , > Aoxf
Blumenkohl , 200 Gr . Reis , so Gr . But -
ter , 60 Gr . Mehl , Y< kiter Vollmilch , %
kiter Fleischbrühe aus I Maggis Fletsch »
brühwürfel , eine geriebene Zwiebel , S
Löffel geriebener Rase . Juberei -
tung : Die sauber vorgerichteten Fische
kocht man in Fischsud gar , läßt sie etwas
erkalten , entfernt k?aut und Gräten und
legt die Fischstücke schichtweise mit den>
in Salzwasser gekochten Blumenkohl , den
man nach dem Garkochen in Linzelrös -
chen teilt , auf eine heiße Schüssel und
umlegt Fisch und Blumenkohl mit einem
Kranz des inzwischen in Salzwaffer mit
einem Stückchen Butter weich und körnig
gekochten Reis . Aus so Gr . Butter und
so Gr . Mehl bereitet man eine hell«
Mehlschwitze , gibt die geriebene Zwiebel
hinein und kocht mit der Milch und der
Fleischbrühe eine gebundene Soße , in die
man zu^ tzt fett « riebenen Käse rührt .
Di « S » ß« wir » Uder das Gericht gefüllt .

t : q .

Tischdecke
vorgezeichnef , gutes Haus -
tudi 130/160 cm grofe . .

Wandschoner
vorgezeiduiet auf gutem Haus¬
tuch . hübsche Zeichnung . .

1 .95

-.95

Uberhandtuch
vorgezeidmet , fro6e Auswahl A C
in neuen Mustern . . . .

"
» »r J

Waschtischgarnitur
-.48

Wenn Sie Handarbeiten
kaufen , darm nur bei

2 teilig , vorgezeichnet auf
Haustuch

~S(HN(H( R )

Ourlach, Werderplatz. Mamburg .

Arbeitsbeschaffung überall . . .
Von Friedrich Rosner

„Du , Hans/ ' begrüßte Frau Schulze ihren
Mann , „Müllers haben geschrieben, wir möchten
doch heute abend ein bißchen zu ihnen kommen .

"

„Ach du lieber Gott, " erwiderte Herr Schulze ,
„da gibt es wieder einen Schnupfen . Du weißt
doch , wie wir das letzte Mal in Müllers Wohnzim -
mer saßen , der Ofen zog nicht, es war kalt . Schließ -
lich zogen wir allesamt ins Kinderzimmer , dort
stand ein vernünftiger , neuzeitlicher Brikettofen ,
der mit ein paar Braunkohlenbriketts schnell und
mollig warm machte. Ich aber hatte meinen
Schnupfen weg und mußte drei Tage lang im Bett
liegen .

"

. . . „und Herr Müller entschuldigte sich an dem
Abend tausendmal und sagte , das sei nicht seine
Schuld, " ergänzte Frau Schulze . „Er könne nicht
alle Feuerstätten erneuern lassen ; auch der Haus -
Herr sei nicht in der Lage , lauter neue Oefen und
Herde anzuschaffen . Schließlich haben wir den gan -
zen Abend nichts anderes getan , als über die Feue -
rung gesprochen .

"

„Besser gesagt, " beendete Herr Schulze das Ge-
sprach „wir haben geschimpft und uns gestritten ,

„Nein "
, entgegnete Müller , „er hat nur gegebene

Möglichkeiten ausgenutzt . Aber das ist eine ganze
Geschichte , die ich Ihnen erzählen muß . Ich ließ
kürzlich, wie jedes Jahr , den Ofensetzer zum Reim -
gen und Nachsehen der Oefen kommen . Der alte
Meister kam selbst, schüttelte den Kopf und behaup -
tete , daß da nicht mehr viel zu machen sei . Ich er -
zählte ihm darauf von meinen Bemühungen beim
Hauswirt , und da wurde er fuchsteufelswild . Ob
denn der Hausherr und wir alle hinter 'm Mond
wohnten und nicht wüßten , daß Mieter sowohl wie
Hausherr jetzt so günstig wie noch nie erhebliche
Reichszuschüsse für derartige Instandsetzungen und
Erneuerungsarbeiten bekommen können ? Er kam
mit Zahlen und Aufstellungen ! Er betonte , daß
schlecht instandgehaltene oder veraltete Feuerstätten
die Brennstoffe ungenügend ausnützen und deshalb
nutzlos viel Geld zum Schornstein hinausfliegt .
Schließlich überredete er mich daß ich und noch drei
weitere Mieter aus dem Haus mit ihm zum Haus -
Wirt gingen . Wir rechneten ihm vor , daß er einen
Mprozentigen Zuschuß vom Reich erhalte und für
die restlichen 80 Prozent auf sechs Jahre eine

MENZIIMGER - FEIVDEL
TRANSPORTGESELLSCHAFT M. 8 . H. KARLSRUHE
KOHLEN - ABTEILUNG
KOH1EN / KOKS / BRIKETTS / HOlZ

Telefon 5883 , 4667 , 4668 .
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Vater verdrießlich . Mutter abgespannt , oder
gar Kinder verbrühenI Ausgeschlossen !

Wenn Sie Ihre Wäsche nicht zu Hause waschen .
Was <hen Sie in der

Oststadt - Mietwaschküche
Wäscherei Kistner

Karlsruhe GerwigstraBe 31 Telefon 5080

nur bewährte Fabrikate ,
im Fachgeschäft

DTZeyer& Kersting KZ'",T

Val . Drach & Cie .
Karls,ra8e6
Tel. 5048

Feine Maßschneiderei / reichhaltigesTuchlager

Spezialabte,lung : ~ Ä, :;

HERM. MUNDING
Karlsruhe i . B . / Zirkel 24 / Tel . 5542

Gegründet im Jahre 1877

Lebensmittel - und Feinkost - Großhandlung .

welches die beste Heizung sei , wobei der Kohlenofen
immer noch als beste, zuverlässigste und billigste
Heizungsart abschnitt . Natürlich darf er nicht hun -
dert Jahre alt sein , wenn er allen Ansprüchen an
Betriebssicherheit , Sauberkeit und Wirtschaftlichkeit
gerecht werden soll. An dem Abend hatten wir ja
am eigenen Leibe den Unterschied zwischen einem
neuzeitlichen Brikettofen , der seinen Zweck erfüllt ,
und einem alten vernachlässigten , der das nicht
mehr tut , feststellen können . Heute abend tun
wir 's vielleicht wieder - . ."

Am Abend kamen Schutzes nicht sehr beglückt
zu Müllers . Sie hatten sich vorsorglicherweise sehr
warm angezogen . Müller empfing sie lachend :

„Lieber Freund, " sagte Müller , „dieses Mal wer -
den Sie 's warm haben . Sie sind nun in dieser Be-
ziehung bei uns außer Gefahr . Sehen Sie . .
damit wies er in das Wohnzimmer , wo ein neuer
schöner Brikettofen stand .

„ Ich gratuliere, " sagte Schulze , „haben Sie 's
selbst wieder machen lassen oder hat dieses Mal
der Hausherr in den Geldbeutel greifen müssen ? "

„Der Hausherr, " erwiderte Müller , . . . „und
zwar nicht nur hier , sondern auch im Wohnzimmer
und in der Küche, und das im ganzen Haus .

"

„Nanu, " verwunderte sich Schulze , „Ihr Haus -
Wirt hat Wohl in der Lotterie gewonnen ?"

4prozentige Verzinsung bekommen könne - Diese
Zuschüsse stehen auch dem Mieter zu , wenn er selbst
etwas instandsetzen und erneuern läßt .

Zuletzt erinnerte der Meister den Hausherrn und
uns an die nationale Pflicht , das Unfrige zur
Arbeitsbeschaffung beizutragen . Er zählte auf , wer
bei einer Instandsetzung und Erneuerung der
häuslichen Feuerstätten alles in Arbeit käme :
Töpfer und Ofensetzer , Zentralheizungsmonteure ,
Maurer , Klempner , Schlosser und alles , was in der
Herd - und Ofenindustrie beschäftigt ist . Ferner die
Schamottewerke , die Emailleindustrie , die Berg -
werke , Werkzeugfabriken , das Transportgewerbe
usw . usw . , es war eine lange Liste und ein erfolg -
reicher Vortrag .

Binnen weniger Wochen hatten wir neue Feuer -
statten . Jetzt geht der Hauswirt herum , freut sich
und hält seinen Kollegen denselben Vortrag , den
der Töpfermeister ihm gehalten hat .

"

„Großartig, " staunte Schulze , „da sieht man wie-
der einmal , wie eines in das andere greift . Ein
Musterbeispiel für Arbeitsbeschaffung ! Möchten es
alle , die es in Deutschland angeht , begreifen ."

„In diesem Sinne, " sagte Müller und hob das
Glas .

Passa merk dir dieses Wort ,
für Möbel kauf der beste Ort .

Passage -Möbelhaus Emil Schweitzer , Karlsruhe , Passage 3 -7
10 schaulanti « Ehestandsdarlehen

Zender & Krauß
KolVenhan els - Gesellschaft
Kaiserstr . 247 Fernspr . 4777/4778
Prompte Lieferung frei Haus
Beste Bedienung zu niedrigsten Preisen .

§5

Unreine Haut , Mitesser )
Pickel T Gesichtsfalten ?

Beseitigung durch neuartiges , er¬
probtes Verfahren . Wenden Sie sidi an

Karlsp ! atz * Drogerie
Hugo Hör nun g , Apotheker

KaRLSRUHE i. B.
Ecke Sfldend - und Leibnizstraße

Zentral - Reinigungs - Institut

A.
RudolfstraBe 25 / Telefon 2077
Putzen von Schau - und Wohnungsfenstern ,Glasdächern , Parkett , Linoleum , sowie im
Putzen ganzer Neu - und Umbauten ,

Privatwohnungen usw

^ LDirDwgerir.
Kohlen , Kons , ßrr Iis , hoiz
Kontor : Akadomiesir. 63 / Telefon 1S7

Humor
Praktische Anwendung .

„ Mein Kind, " sagte eine Mutter zu j
ihrem Söhnchen , „ gut lernen ; was du
heute tun kannst , mußt du nicht auf
morgen verschieben .

" Da rief der kleine
Mann : „ Mutter , dann laß uns den
übrigen Kuchen noch heute abend '

essen ! "

Zoologie .
„ Wozu gehört die Katze ? "

„Zu den Säugetieren , Herr Lehrer ."

„Und der Papagei ? "
• „ Zu den Vögeln .

"

„ Und der Hering ? "

„ Zu neuen Kartoffeln .
"

Der beste Versteck .
„ Wo bewahrst du eigentlich das Geld

auf , das deine Frau nicht finden soll ? "

„Im Korb mit den ungestopften
Strümpfen .

"

Tcppka macht den Teppich rein
Du wirst hoch zufrieden sein !

Alleinverkauf :

Teppichhaus Kaufmann
Karlsruhe , Ritterstraße 5

Gebrüder Wissler
Kaiserstraße237 fl * I AQ
Fachgeschäft für >Jl — MOj
Porzellan u . Küchengeräte
KOCHENEINRICHTUNGEN

ERSTE KARLSRUHER OELZEHTRALE
lllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllill

lnh . K. O . Gerspach
Luisenstr . 29 Telefon 3377

Spezialgeschäft für

Speiseöle seit 190 8.
Beste Bezugsquelle für » elbst¬

und Großverbraucher .

Drogen
Chemikalien , Toilettenartikel , Kinder -Nähr -
U. Kräftigungsmittel , Weine , Spirituosen/Ver¬
bands - u. Krankenpflege -Artikel , Kolonial¬

waren usw . empfiehlt
Drogerie Wilhelm Tscherning

Ecke Amalien - und Karlstraße — Telefon 519
Rabattmarken .

Der Erfolg .

„ Mutti , wenn du mal wieder
brauchst , kannst du es in der Schule
holen .

"

„In der Schule ? "

„ Ja , der Lehrer sagt immer , ich
könnte mir mein Schulgeld wieder her -

ausgeben lassen ."

Das beste Bersteck .

„ Was machst du bloß bei deinen die -
len Schulden , wenn du einem Glau -

biger begegnest ? "

„Dann geh
' ich einfach auf die andere

Seite .
"

„Also , deshalb gehst du immer sa un

Zickzack? "

Disput .
Sprößling : „Du hast doch sicher auch

einmal was kaput gemacht , Papi , wie
du klein gewesen bist . Da brauchst du
mich nicht gleich so verhauen .

"

Vater : „Da hast du eine Ahnung , du
Krüppel . Ich bin schon besser erzogen
worden als im . "
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Bekanntmachung
Bei den bekannten Berteilungsstellen der Wohl -

fahrtsverbände werden für die Gruppe B am
Samstag , den 30. Dezember 1933 Gutscheine über
je 1 Pfd . Schweinefleisch ausgegeben .

Die Gutscheine sind Samstag vormit -
t a g zwischen 8 und 13 Uhr abzuholen und kön -
nen bei den auf den Gutscheinen verzeichneten
Einlösungsstellen zur Einlösung gebracht werden .

Für die Gruppe A erfolgt direkte Benach -
richtigung seitens der Verbände . Die Spenden
sind im Lager Brauerstraße 8 in Empfang zu
nehmen .

Winterhilfswerk , Ortsgruppe Karlsruhe .

Die Moöe unterm Chriftbaum
Ein weihnachtliches Nachspiel ✓ Bon Eustachius Dintenmüller

Bereifungen im Stadtgebiet
_ Der Wiedereintritt von B o d e n f r o st hat im
Stadtbereich im Laufe des Freitag zu umfang -
reichen Vereisungen geführt . So ist der
Schloßplatz in seiner ganzen Ausdehnung zu
einer regelrechten Eisbahn geworden , nachdem
die dort sich angesammelte Feuchtigkeitsmenge
über Nacht vollständig zusammengefroren ist.
Sowohl die äußeren , als auch die inneren
Schloßplatzanlagen , die als spiegelglatte Eis -
fläche einen merkwürdigen Eindruck hinterlassen ,
mußten ausgiebig mit « and bestreut werden .
Insbesondere war dies für die Zugangs -
Wege nach dem Staatstheater notwen -
big, da diese sämtlich mit stärkstem Glatteis be-
haftet sind . Verschiedene Kraftwagen ka -
men auf dem Eise ins Rutschen und glitten ab,
doch vermochten alle durch eigene Kraft wieder
flott zu werden .

Auch in zahlreichen anderen Karlsruher Gar -
tenanlagen und Parkgebieten stellten
sich über Nacht erhebliche Vereisungen und Glatt -
eisbildungen ein . In den Frühstunden waren
verschiedene Passagen und Pfade nicht begehbar .
Erst die umfangreichen Sandbestreuungen er -
leichterten den Verkehr , der auch auf den nach
Karlsruhe führenden L a n d st r a ß e n erschwert
ist. Zwischen Karlsruhe und Rastatt und auf
der Albtal straße ereigneten sich einige klei-
nere Kraftwagenunfälle als Folge der Vereisun -
gen und ausgedehnten Bodenschwierigkeiten .
Mehrere von Pferden gezogene L a st f u h r -
werke kamen lange Zeit nicht von der Stelle ,
sodaß Ersatzgespanne notwendig wurden .

Polizeistunde an Silvester
Für das Stadtgebiet Karlsruhe wurde die

Polizeistunde in der Silvesternacht allgemein a u f
3 Uhr f e st g e s e tz t.

Es gibt passende «beschenke und un -
passende . Womit ich aber nicht sagen will ,
daß die passenden immer passend und die un -
passenden immer unpassend sind . Durchaus
nicht. Vielmehr kann ein passendes Geschenk un -
passend und ein unpassendes passend sein : oder
etwa nicht? Eine Krawatte ist ohne Zweifel —
bestätigt durch die regelmäßige Wiederkehr auf
dem Weihnachtstisch — ein passendes Herren¬
geschenk , und doch hat mir die Krawatte vom
letzten Jahrgang infolge ihrer etwas kurz geratenen
Länge , ganz und gar nicht „ g e p a ß t" . Dagegen
waren die weißen Gamaschen , welche die Liesel
unter den Christbaum legte , nach meiner Ansicht
für den „ Opa " entschieden unpassend —
„paßten " ihm aber trotzdem ausgezeichnet . Na
also! Immerhin lassen sich solche Vereigenschas -
tungen , ob unpassend passend oder passend un -
passend , nicht immer voraussehen . Damit aber
solchenfalls keine Weihnachtsfreude hoffnungslos
zerstört wird , haben wir ahnungslos beschenk-
ten und oft wirklich sehr überraschten Menschen -
kinder die beseligende Gewißheit : Umtausch
gestattet !

So wird man es denn begreiflich finden , daß
ich mich auch dem Jahrgang 1933 des weihnacht -
lichen Gabentisches mit jener stoischen Ruhe ge-
nähert habe , die selbst dem alten Epiktet aus
Griechenland imponiert hätte . Leugnen will ich
dagegen nicht, daß mich der Weihnachtstisch auch
diesmal in seinen Bann genommen hat . Wie
ein hypnotisiertes Huhn schritt ich unverwandt auf
einen rotgelbblaugrunweißen Selbstbinder zu , bis
mich mein « liebe Frau sanft um den Christbaum
herum dirigierte und mich strahlenden Blickes auf
mein Christkindchen aufmerksam machte .
Schüchtern zog ich ein Paar mächtig dicke
Socken unter einem schön beladenen „(Hutsele-
teller " hervor . Ohne Zweifel eine Ueberraschung
für einen Papa , der in seiner langen , glücklichen
Ehe erstmals der Krawatte entsagen mußte . Sie
war diesmal für den Herrn Sohn bestimmt . —
Oder sollte am Ende die liebe „ Oma "

, unser alt -
bewährtes „Christkindchen "

, den Gabentisch etwas
durcheinander gebracht haben ? Aber warum
nicht auch 'mal Socken für Papa , wenn Mama
Handschuhe bekommen hat statt die „ bisherigen "
Tafchentüchlein ? Auf alle Fälle quittiert « ich mit
heißem Dank für die warmen Socken, nachdem ich
sie zuvor ihrem eigentlichen Zweck zuge -
führt hatte . Meine Gemahlin hatte darob eine
unbändige Freude .

Schade , daß die Bescherung nicht schon acht
Tage früher stattfand , denn die Socken
schienen mir auf mindestens 2 0 Grad
unter Null ab gestimmt zu sein . Aber
wer weiß ! Frühling wird 's ja erst wieder am
21 . März 1934. Und im übrigen : „ Umtausch
gestattet ! " Zudem hing am linken Socken
noch der Preis und am rechten die Firma . Das
war sehr nett . Weniger nett war dagegen das
sehr umständliche Hineinschlüpfen in die etwas
hypermodernen Socken, wobei ich Zehe für Zeh «
hineinzwängen mutzte. Socken mit Zehen !
Die waren zu allem hin auch noch fo unsinnig
lang , daß ich sie ^nach hinten umlegen mutzte ,
sonst hätte ich die Stiefel zwei Nummern größer
gebraucht . Verrückte Mode , dacht« ich. Also um -
tauschen? Schade , zumal die Söckelchen nach
oben hin geradezu reizend verziert waren . Den »
noch befahl mir ein« innere Stimme : „ Mensch !
dausch-se um bei ' Sogge ' ! !"

Umtauschen ! Jawohl , zu was sonst sollen
die Werktage zwischen Weihnachten und Neujahr

Arbeitsgemeinschaftöer
Basischen Heimatvereine

unter Führung des Kultusministers
Der badische Kultusminister Dr . Wacker hat

an die Leiter der in Baden bestehenden Ver -
einigungen für die Pflege der Heimatgeschichte ,
der Volkskunde , des Natur - und Heimatschutzes
und ähnlicher kultureller Aufgaben einen Rund -
erlaß gerichtet , in dem er auf einen früheren
Erlaß vom 17 . Juli ' 933 hinweist , in dem sämt -
lichen Anstaltsleitungen und Lehrern die Pflege
der Heimat - und Volkskunde in den Schulen
nahegelegt und dabei auch auf die Tätigkeit und
Veröffentlichungen der Heimatvereine hingewie -
fen worden war . Der Minister erkennt diese
Tätigkeit in ihrer gesinnungs - und charakter -
bildenden , zur Volksgemeinschaft hinführenden
Wirkung dankbar an und sichert solchen̂ Vereinen ,
soweit sie auf dem Boden des neuen Staates in

einwandfreier Verfassung und Form ihren Zie -
len zustreben , jederzeit seinen schütz und seine
Förderung zu . Der Umstand , daß die Heimat -
vereine vermöge ihres Aufgabengebietes in
enger Beziehung zur Unterrichtsverwaltung
ständen , lege den Gedanken nahe , dieser Ver -
bundenheit auch organisatorisch Ausdruck zu ver -
leihen , und zwar durch Gründung einer Arbeits -
gemeinschast der badischen Heimatvereine unter
der Führung des Ministers

Der Minister ersucht um alsbaldige Mittei -
lung , ob die einzelnen Vereine bereit sind, sich
dieser Arbeitsgemeinschaft unter Führung des
Unterrichtsministeriums anzuschließen . Irgend -
welche finanzielle Belastung würde sich für den
einzelnen Verein daraus nicht ergeben .

geschaffen worden sein ! So wanderte ich schon
bald nach Aufgang der ersten Werktagssonne zum
Weihnachtssockenladen . Allerdings mit
ziemlich gemischten Gefühlen ging ich „ins Um-
tauschen "

. Zum ersten Male in meinem
Leben : sicherlich war ' s auch das letzte Mal . Vor
meinem Start stülpte ich wieder unter äußerster
Kraftanstrengung die Socken über meine Fützchen.
Anfangs wollte ich zwar ein hübsches Paketchen
binden mit einem Tannenzweiglein darüber , dann
aber hielt ich

's doch für einfacher , die Verkäuferin
von der „Unpäßlichkeit " meiner Socken am
lebenden Modell zu überzeugen . Also
schlüpfte ich gleich hinein .

Eine halbe Stunde stand ich mitten unter
einigen Dutzend Umtauscherinnen ,
als mich endlich ein niedliches Ladenfeelein freund -
lich lächelnd anflötete :

„Ach bitte , mein Herr — wolle - Se a 'was um -
dausche? "

„Tschjaa — wenn 's möglich isch, Fräulein —
nämlich meine Sogge — wisse - Se , sie passe m 'r
net recht — sie sinn — Sie mieße -se halt emol
angugge — —"

„O bidde — därs ich vielleicht 'mol seh ' ? "

Und nun kam der große Augenblick, wo ich
klein wurde , soo klein wie ein Baby .
Wie sollte ich im Angesicht der vielen Völker , die
mich neugierig belinsten , dem Fräuleinchen klar
machen , daß ich die Umtauschsocken nicht einge-
wickelt, sondern , nein , kaum auszudenken !
Aber die Kleine hatte meine schreckliche Lage blitz -

schnell erfaßt , während ich meine Augen noch
immer zwischen den ihrigen und meinen Füßchen
hin - und herrollte . Sie hieß mich Platz nehmen ,
und — ruckzuck , hatte sie schon meinen rechten
Stiefel in den Händen . Im gleichen Augen -
blick aber entrang sich ein fürchterlicher
Schrei ihrem holden Mündchen , so daß die

Gin Nahe
von geschichtlicher Bedeutung

geht nunmehr bald zu Ende . Mehr als in
den sonstigen Jahren waren wir diesmal
Zeuge und Erlebex geschicht -
lichen Werdens und Vergehens .
Eine politische Umwälzung von nie gekaun-
tem Ausmaß hat sich in diesen Wochen und
Monaten des Jahres 1933 vollzogen , bis in
die Gebiete des Familienlebens ging
die Auswirkung dieser politischen und kul -
turellen Umschichtung . Wir haben daher ,
um unseren Lesern ein kleines historisches
Dokument zu geben , den Ablauf dieses Iah -
res in zum Teil bisher noch unver¬
öffentlichten Bildern festgehalten
und eine ergänzende U e b e r s i ch t über das
Geburtsjahr des Tritten Reiches gegeben.
Diese Sonderseite : „Karlsruhe im
Jahre 1933" liegt de? morgigen Silvester -
und Neujahrsausgabe bei.

Die Lokalredaktio ».

ganze Umtauschkolonne sich nach uns drehte . Ob
meine kleine Bedienung gelacht oder geweint
hat , kann ich beim besten Willen nicht sagen . Auf
alle Fälle war sie so geistesgegenwärtig , daß sie
meinen besockten Fuß eiligst mit ihrer Schürze
bedeckte und taktvoll „heimlich, still und leise" mir
ins Ohr flüsterte :

„Liewer Herr — des sinn jo gar fei ' Sogge
— des sinn jo — sinn jo unf 're neuschte —
Damestulpehandschu h

' ! !"

An meinen Heimweg kann ich mich nicht mehr
entsinnen . Auch die Schuldfrage ist noch unge -
klärt . Mir scheint aber , daß unsere liebe Oma
diesmal einen fürchterlichen Durcheinander ange¬
richtet hatte auf dem Weihnachtstisch . Und mit
der Mode kommt man eben auch nicht mehr so
recht mit .

Der It . Dezember
als BerjährungStermin von Mietsansvrüchen

Am 31 . Dezember 1933 verjähren alle Miet¬
forderungen , die im Jahre 1929 entstanden und
inzwischen nicht durch darauf geleistete Teilzah -
lungen oder in sonstiger Fori .i nachträglich an -
erkannt sind . Nicht der Verjährung unterwor -
fen sind ausgeklagte Forderungen . Für diese
gilt eine Verzährungssrist von 30 Jahren seit
der letzten Vollstreckungshandlung . Wer die Ver -
jährung eines Anspruches zu befürchten hat ,
kann noch durch schleunige Einreichung der Klage
oder durch Antrag auf Zahlungsbefehl vor dem
31 . Dezember die Unterbrechung der Verjährung
herbeiführen . Ist die Verjährung der Forde -
rung eingetreten , so geht sie zwar nicht ohne
weiteres unter , der Schuldner hat aber das
Recht , die Erfüllung des Anspruchs unter Hin¬
weis auf die eingetretene Verjährung zu ver-
weigern . Ebenso unterliegen Zins - und Til -
gungsraten der kurzfristigen Verjährung von
4 Jahren ; auch hier werden also die im Jahre
1929 entstandenen Ansprüche am 31 . Dezember
von der Verjährung betroffen . Das Gleiche gilt
von Pachtzinsen , auch ver» solchen, die nicht für
verpachtete Räume , sondern für sonstige Pacht -
güter , geschuldet werden . Die Verjährung ist
allgemein gehemmt ( läuft also nicht) so lange die
Forderung dem Schuldner vom Gläubiger ge-

stundet ist. War also z . B . eine im Dezember
1929 entstandene Mietforderung dem Schuldner
durch Vereinbarung mit dem Gläubiger bis zum
1 . Januar 1930 gestundet , so läuft die Verjäh -
rungsfrist für diese Forderung erst am 31 . Dez .
1934, also im nächsten Jahre , ab .

Keine Verlängerung
der Ausnahmesrist für die DAF

In der Presse erschien eine durch einen I r r -
tum hervorgerufene Notiz , wonach der Feier -
tage wegen die Frist zur Aufnahme in die
Deutsche Arbeitsfront bis zum 15. Januar 1934
verlängert wurde . Diese Meldung ist unzu -
treffend .

Ich mache darauf aufmerksam , daß Aufnahmen
in die Deutsche Arbeitsfront nur bis zum 31 .
Dezember d . I . getätigt werden tön -
nen . Dieser Schlußtermin gilt nach einer An -
ordnung des Organisationsamtes der Deutschen
Arbeitsfront auch für die NS -Hago .

(gez > Fritz P l a t t n e r
Bezirksleiter der Deutschen Arbeitsfront Südwest .

Beflaggung der össentl. Gebäude
Dem Vorgehen der Reichsregierung zufolge ,

wonach am Neujahrstage und am Reichs -
gründungstage (18 . Januar ) die staatlichen
Gebäude beflaggt werden , hat der Oberbürger -
meister angeordnet , daß an beiden Tagen auch
die städtischen Verwaltung s - , Wohn -
und Schulgebäude (einschließlich
der der Vororte ) in den beiden Reichsfar -
ben zu beflaggen sind. Die Einwohnerschaft der
Landeshauptstadt Karlsruhe wird hiermit auf -
gefordert , an den genannten Tagen auch ihre
Häuser und Wohnungen in gleicher Weise zu
beflaggen , um dadurch der besonderen Bedeutung
der beiden Tage und der Verbundenheit von Volk
und Regierung sichtbaren Ausdruck zu verleihen .

WintersportSonderzüge
nach dem Schwarzwald

Am Samstag , den 30. Dezember , Sonntag
( Silvester ) und Montag (Neujahr ) verkehren eine
Reihe von Wintersportsonderzügen nach dem

Schwarzwald . Am Samstag geht der bekannte
Wintersportzug 2600 14 .50 Uhr von Mannheim
ab , der über Karlsruhe —Rastatt —Baden - Baden —
Bühl —Achern und Appenweier 17 .38 Uhr in
Offenburg eintrifft . Am Sonntag und Montag
verkehrt ab Mannheim der Winterfport -Sonder -
zug 2602 und zwar ab 5.30, Offenburg an 8 .11
Uhr . Am Sonntag (Silvester ) verkehrt ein Son -
Verzug Offenburg — Bärental , ab Offenburg 5 .00
Uhr . Die Sonderzüge sind zur Benützung mit
Fahrtausweisen des allgemeinen Verkehrs frei -
gegeben .

Kirchenbaukollekte
am Feste Epivdanie

Nach einer Anordnung des Erzbischöfl . Ordi -
nariats wird im Hinblick auf zu erfüllende
dringende Bauaufgaben am Feste Epiphanie eine
Kirchenkollekte zur Förderung des Kirchenbaues
in katholischen Gemeinden der Erzdiözese abge-
halten .

„Opfert den
S o Helft Ifir Armen !"

Jeder Pfennig hilft, arbeitet mit am Winterhilfswerk ! Beachtet die Sammelbüchsen bei Eurem Kaufmann !
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An unsere Leser !
Aus technischen Gründen wird die wöchent-

liche Bildbeilage mit der „Welle " unserer
morgige« Srlvester- Nummex beigelegt.

Die Stadt Sparkasse Karlsruhe
im Dienste der Arbeitsbeschaffung

Die im Sommer 1331 zum Ausbruch gekom -
mene katastrophale Krise aus dem Kapitalmarkt
hatte auch das Kreditgeschäft der Städti -
scheu Sparkasse Karlsruhe vollständig zum Er -
liegen gebracht . Die Sparkasse sah sich infolge
des außerordentlich starken Abflusses der Spar -
einlagen nicht nur außerstande , neue Hypotheken
und Kredite zu bewilligen , sondern mußte , um
den Ansprüchen ihrer Einleger g e -
recht zu werden , selbst erhebliche Bank -
kredite aufnehmen und — so unange -
nehm es ihr auch war — zu Kreditkündigungen
schreiten , um wenigstens einen kleinen Teil der
ausgeliehenen Gelder wieder hereinzubekommen .

In diesen mißlichen Verhältnissen ist zu Be -
ginn des Jahres 1933 eine erfreuliche Bes¬
serung eingetreten . Nachdem schon in den
vorhergegangenen 3 Monaten die Angstabhebun -
gen zum Stillstand gekommen waren , setzten
vom Januar 1S33 ab ansehnliche
Mehreinzahlungen ein , die es der Spar -
lasse ermöglichten , nach und nach nicht nur ihre
Verpflichtungen aus der Krisenzeit restlos abzu -
decken , sondern darüber hinaus auch wieder Kre -
dite zu gewähren . Bis jetzt konnten 80 neue
Kredite im Gesamtbetrage von 250 000 RM .,
also in einer durchschnittlichen Höhe von 3100
Reichsmark — natürlich nur gegen gute satzungs-
mätzige Sicherheiten — bewilligt werden .
Eine strenge Ueberwachung der Verwendung der
bewilligten Kredite sorgt dafür , daß die Gel -
der nur in den Dienst der Arbeits -
beschaffung ge st eilt werden ; ihre Ver -
Wendung zu Umschuldungen oder ähnlichen nicht
aribeitschaffenden Zwecken ist ausgeschlossen .
Hauptsächlich kommen die zu einem mäßigen
Satz verzinslichen Gelder der Neubauerstellung
und den zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit in
den Wintermonaten besonders wichtigen Ge -
bäudeinstandsetzungsarbeiten zugute ; sie schaffen
daher unmittelbar Arbeit und Brot und dienen
so in bester Form der Belebung und dem Wie -
deraufbau der heimischen Wirtschaft. Vor allem
können auch die Sparer aus dieser Art der Ver -
Wendung ihrer Einlagen am besten erkennen ,
welche große volkswirtschaftliche Bedeutung ihre— auch die kleinsten — Ersparnisse durch die
Anlage bei einem örtlichen Kreditinstitut er -
langen .

Weltgebetsoktav für die Wieder¬
vereinigung im Glauben

Vom 18.—25. Januar 1934 wird nach einer
Bekanntmachung des Erzbischöflichen Ordinariats
in der ganzen katholischen Welt die „Welt -
gebetsoktav für die Wiedervereini -
gung im Glauben " abgehalten werden .

Ausammenstoß zwischen Auto
und Pferdefuhrwerk

Am 28 . Dezember gegen 11 .30 Uhr ereignete
sich auf der Linkenheim er Landstraße
etwa 800 Meter nördlich der Lackfabrik ein Zu -
sammenstoß zwischen einem Personenkrast -
wagen und einem Pferdefuhrwerk . Die
Schuld an dem Unfall trifft den Lenker des
Pferdefuhrwerkes , der in Richtung Eggenstem auf
der linken , statt auf der rechten Straßenseite
fuhr . Personen wurden nicht oerletzt . Der Per -
sonenkraftwagen wurde an der Windschutzscheibe
und am Kühler beschädigt .

Ein altes Wandgemälde entdeckt
Beim Abbruch eines alten Staatsgebäudes Ecke

Zirkel und Kronenstraße entdeckte man im zwei -
ten Stock innerhalb des Mauerverputzes des
großen Tanzsaals ein guterhaltenes Wand -
gemälde des Hofmalers F e o d o r aus Frank -
furt , das die „Triumphfahrt des Gottes Bacchus "
darstellt . Es hat eine Länge von 5 Metern
und eine Höhe von etwa 3 Metern . Man hat
alle Maßnahmen getroffen , um das Gemälde zu
erhalten , das wohl in einem der Säle des künf -
tigen Gebäudes Verwendung finden dürfte .

Keine Reichsbaudarlehen für
Eigenheime durch Schwarzarbeit

In mittelbadischen Gemeinden wurden mit
Reichsbaudarlehen geförderte Eigenheimbauten ,
entgegen den ausdrücklichen Bestimmungen des
Bewilligungsbescheides , teilweise in Schwarz »
arbeit ausgeführt . Die Regierung ist nicht ge-
willt , ihre planmäßige Bekämpfung der Schwarz -
arbeit durch derartige unverantwortliche Hand -
lungen beeinträchtigen zu lassen. Es wurden des -
halb in zwei Fällen die genehmigten
Reichsbaudarlehen ganz zurückge -
zogen .

Ankauf von Werken bad. Künstler
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt

mit : Unterrichtsminister Dr . Wacker hat aus
der Kunstausstellung der Malerkolonie
Grötzingen Werke der Maler K. M . Grass ,
G . Hofmann , P . Rein , A. R u m m und K.
Winkler - Dentz für den Badischen Staat,er -
worden .

( :) Badisches Staatstheater . Heute , SamStag ,
den 30. Dezember , geht nachmittags das unver -
wüstliche Märchenspiel Ulrichs von der Trenck
„ Christinchens Märchenbuch " und abends die
Revolutionskomödie „ Konjunktur " von Dietrich
Loder zum zweiten Mal in Szene . Die Rollen -
besetzung bleibt die der erfolgreichen Erstauffüh -
rung mit Lola Ervig und den Herren Ernst .
Gemmecke . Herz , Höcker. Kienscherf , Kloeble .
Mathias . Mehner , Paul Müller , Schulze und von
Her Trenck .

Kleine Skaötnotizen
X Ladengeschäfte

machen unsere Leser
am Sonntag offen ! Wir

darauf aufmerksam, daß am
31 . Dezember (Silvester - Sonntag ) alle Lebens -
mittel - , Genußmittel -, Wein -, Spiri -
tuosen -, Papierwaren - und Tabak -
Warengeschäfte in der Zeit von 13—19
Uhr zum Verkauf geöffnet gehalten werden .

G Geöffnete Bäckerläden . Die Karlsruher
Bäckerinnung macht darauf aufmerksam , daß die
Bäckereien am Sonntag , 31 . Dezem -
ber , nur von 1—7 Uhr nachmittags ge -
öffnet sind . Bestellungen wollen bereits am
Samstag in Austrag gegeben werden .

X verstärkter Strahenbahnverkehr am Sil¬
vesterabend. Am morgigen Silvesterabend läßt
das Stadt . Bahnamt außer den fahrplanmäßigen
Zügen noch eine große Anzahl von Spätzügen
verkehren , deren Abfahrt ?- und Schlußzeiten aus
dem Inserat in heutiger Nummer ersichtlich sind.

# Aus den Badischen Landessammlungen für
Naturkunde . Dank Vermittlung der Regierung ist
vor kurzem die „von Seyfried '

sche Sammlung "
Oeninger Tertiärversteinerungen , die bisher im
Gymnasium Konstanz aufbewahrt wurde , als
Leihgabe an die Badischen Landessammlungen für
Naturkunde gelangt . Durch diese berühmte
Sammlung , die zahlreiche einzig dastehende Stücke
enthält , neben zahlreichen versteinerten Pflanzen ,
Insekten und Fischen , besonders schöne Exemplare

versteinerter Schildkröten und des Oeninger Rie >
sensalamanders sind die Bestände der Landes -
sammlungen an Oeninger Versteinerungen sehr
wesentlich bereichert worden . Diese dürften heute
die vollständigste Oeninger Sammlung besitzen.
Die wichtigsten Stücke sollen in einer neu zu
schaffenden Schausammlung der geologischen
Funde der badischen Heimat , für die das Mini -
sterium des Kultus und Unterrichts in absehbarer
Zeit die nötigen Räume zur Verfügung stellen
wird , dem Publikum gezeigt werden . Sie werden
sicher starkes Interesse bei den Besuchern finden .

Reklameflächen unterliegen nicht der An-
Meldepflicht durch den Hansbesitz . Hausbesitzer ,
die Teile ihrer Außenwände als Reklameflächen
benutzen , haben ohne besondere Anmeldung
beim Werberat das Recht zu dieser Benutzung ,
nur müssen sie sich an die Richtlinien , die der
Werberat für die Ausführung jeder Werbung
aufgestellt hat , halten . Ferner müssen sie die
Werbeabgabe von 2 Prozent leisten Die Ab-
gäbe wird vom Werte des Gesamtentgeltes be-
rechnet , das der Hauswirt für eine fest be-
stimmte Vertragsdau ^- aus der Flächenreklame
erhält . Ohne Abgabe einer Gebühr ist es dem
Hausbesitzer erlaubt , i .< eigenen Angelegen -
heiten die Wandflächen seines Hauses zu be -
nutzen , also z . B . die Vermietung von Räu -
men anzuzeigen , oder die Verkäuflichkeit des
Grundstückes .

Der Sport des BB
Was deutscher Motor vort im Ausland leistete

Eine Siegesbilanz des Fahres 1933
Das Motorsportjahr 1933 ist abgeschlossen.

Hunderte von Wettbewerben auf . Straße und
Bahn sind in Europa ausgetragen worden , Dut -
zende von Rekorden wurden dabei erneut über -
boten und Leistungen vollbracht , die vor Jahres -
frist noch den Gipfel des Erreichbaren darstellten .

Bon den deutschen Automobilmar -
k e n , die sich auf fremdem Boden vielfach be -
währten , konnte Adler - Frankfurt a . M . bei
der Internationalen Alpenfahrt mit seinem
Trumps -Team für Deutschland die höchste Aus -
Zeichnung, den Internationalen Alpenpokal , ge -
Winnen , das Primus -Team wurde bester Preis -
träger der Deutschen in Gruppe III und die Ein -
zelsahrer v . Guilleaume und Frau Bahr kamen
aus den 2 . und 3 . Platz . Dieselben Deutschen be -
legten bei der Fernfahrt Lüttich—Rom —Lüttich
den 2 . Platz und wurden beim Championat Lüt -
tich— Chamonix —Lüttich sogar Sieger . Auch die
Erzeugnisse der A u t o - U n i o n , nämlich Audi - ,
Horch - und Wanderer - Wagen , holten sich
bei vielen Auslandsturnieren Schönheitspreise ,
auf DKW - Wagen gab es dazu mehrere Sport -
siege (bei der Fernfahrt Lüttich—Rom —Lüttich
und bei der 400- Meilen - Fahrt in Südafrika ) so -
wie eine Rekordfahrt Berlin —Paris unter Ma -
cher in 18,30 Stunden . Eine ähnliche Rekord -
fahrt Berlin —Rom in 29 Stunden gelang auch
zwei NSKK -Kurieren auf einem Brennabor -
Wagen . Sowohl BMW -München , als auch Ha -
nomag -Hannooer beschickten keinerlei Auslands -
Veranstaltungen . Von den Maybachwerke n-
Friedrichshafen dagegen ist ein in der Welt ein-
zig dastehender Großerfolg ihrer Lustschifsmoto-
ren zu melden , diese haben im „ Gras Zeppelin "

nach 530 000 Kilometer Laufzeit auch dieses Jahr
wieder 207 000 Kilometer störungsfrei und fahr -
planmäßig absolviert ! Daß auch Mercedes -
Benz - Wagen in der Hand von Prioatsports -
leuten zahlreiche Auslandssiege errangen , ist be-
sonders hoch zu werten , weil sie meist gegen
hochgezüchtete Renneinsitzer starten mußten . Beim
Großen Preis von Finnland , beim Monte - Cenere -
Bergrennen gab es Rennsiege , beim Guggerberg -
und Gödöllö -Bergrennen sogar unter Lehmann -
Homburg Rekordzeiten , touristische Höchstleistun-
gen auf Mercedes schufen außerdem Kappler mit
der Fernfahrt Berlin —Monaco (in 24,50 Stun¬
den ) und Budapest —Wiesbaden (mit 70 Klm .- Std .
Durchschnitt ) sowie Bernet bei der 61 -Stunden -
fahrt nach St . Moritz . Kappler und Bernet er-
hielten außerdem zusammen mit Hirte auf Mer -

cedes bei der Alpenfahrt die Gold . Alpenplakette .
Ebenfalls auf der Alpenfahrt bewährten sich rein
serienmäßige Opel - Wagen mit Sander und v.
Guilleaume am Steuer . Auch die von Ledwinka ,
v . Mumm , Heintz und Ritsch gesteuerten Wagen
der Neuen Röhr - AG konnten bei der Alpen -
fahrt in Ehren bestehen . Großes Aufsehen er -
regten die Internationalen Kleinwagen -Rekorde ,
die der Stuttgarter von Koenig - Fachsenseld aus
einem nur 500 ccrn starten Wagen der S t a n -
d a r d - Fahrzeugfabrik auf der Montlherybahn
aufstellte . Auch die Erfolge der Stoewer -
Werke , die vier Wagen geschlossen ans Ziel der
Alpenfahrt brachten , feien schließlich erwähnt .

Zahlenmäßig und auch qualitativ zumindest
ebenso groß waren die Leistungen , die vom
deutschen Motorradsport im Ausland
erzielt wurden .

Auf A r d i e siegte der Nürnberger Füglein bei
vier Rennen in der Tschechoslowakei, während in
Oesterreich der Wiener Schörg auf der Niirnber -
ger Marke 10 erste und 4 zweite Preise gewann .
Aus DKW -Motorrädern bewährten sich erneut
Kohfink und Winkler in der Schweiz . Bei der

internationalen Sechstagefahrt in England bekam
Trägner auf DKW die Goldene , fein Stallge -
fährte Müller die Broncene Medaille . Neue in -
ternationale Schnelligkeitsrekorde schufen außer -
dem Winkler - Chemnitz und Geiß - Mühlacker in
Tat bei Budapest für die Klassen bis 176 und
bis 250 com . Die Meisterleistungen des Jahres
1933 wurden zweifellos auf BMW -Mafchinen der
Bayerischen Motorenwerke erzielt , gelang es doch
dem Münchner Henne erneut , seinen absoluten
Motorradgeschwindigkeitsweltrekord erneut zu ver -
bessern und auf 230,382 Klm - Std . emporzufchrau -
ben und mit 199,126 Klm .- Std . zugleich eine neue
Weltbestleistung für Beiwagengespanne auszustel -
len . Diesen Rekorden steht der Riesenerfolg der
Marke BMW bei der Internationalen Sechstage -
fahrt würdig zur Seite . Unter den Ausländern ,
die auf BMW Siegespreife holten , seien genannt :
der Basler Stärkle , der in der Schweiz mehrfach
glänzend abschnitt , die Italiener Panella , Bianchi ,
Tonini und Deponie , die sich bei den Rennen von
Merlussa , Trieft , Opicina , Mendola und Bologna
auszeichneten , sowie der Bregenzer Kiene , der
das Pfänderbergrennen mit Bestzeit gewann . Die
rheinische Marke Jmperia konnte durch Loof
die Spanische Bergmeisterschaft erringen und kam
bei der Spanischen TT jeweils auf den 2 . Platz
der 350- und 500 -ccin -Klassen . Die größte Liste
von Auslandserfolgen können wieder die NSU -
D -Rad - Werke Neckarfulm vorweisen . Rüttchen ,
Fleischmann und Oettinger holten sich auf NSU
bei der Sechstagefahrt zwei Goldene und eine
Silberne Medaille , Rofemeyer -Lingen siegte mit
Streckenrekorden und Bestzeiten in Ungarn beim
Gödöllö - und Guggerbergrennen und auf der
Betonstraße von Tat . In der Schweiz trium -
phierte Stärkle - Basel in zahlreichen Wettbewer -
ben mit Kaufmann , Schumann und Faust auf
NSU -Gespannen . In der Tschechoslowakei be-
währten sich die NSU - Fahrerinnen Elly und
Mizzi Kaimer sowie die Brüder Pokorny bei
Dutzenden von Rennen und Zuverlässigkeitssahr -
ten . Im Saargebiet , in Rumänien , sogar in
Marokko gab es NSU - Siege . Für die württem -
bergische Marke Standard konnte der Deutsche
Dürr in der Schweiz und Italien zahlreiche erste
Preise heimfahren . Auf V i c to ri a - Gespann
bewährten sich der Münchner Moritz in Spanien ,
Frankreich und Ungarn hervorragend , während
Füglein -Nürnberg zwei tschechische Konkurrenzen
auf Victoria gewann . Für Zündapp schließ-
lich errang von Krohn zum fünften Male die
Fernfahrt Paris —Nizza - Goldmedaille und dieselbe
Auszeichnung bei der Intern .- Sechstagefahrt , bei
der feine Zündapp - Gefährten Baylon und Bütow
Broncemedaillen erhielten . Hieronymus -Nürn -
berg siegte auf derselben Marke bei der Großen
Tschechischen Tourenfahrt .

So vielseitig und wertvoll all diese deutschen
Auslandssiege der Saison 1933 sind — an deren
Gelingen übrigens die deutsche Reifenmarke Eon -
tinental wieder den Hauptanteil hat — , so sehr
möchte man doch wünschen , daß 1934 durch die
jetzt erfolgte Zusammenschweißung aller Kräfte
im deutschen Motorsport noch weit Größeres ge -
leistet werden möge . Wie Obergruppenfahrer
Hühnlein beim Richtfest des neuen DDAC schon
verkündete , werden Fahrer und Fabriken zukünf¬
tig bei Auslandsstarts von der ONS betreut .
Wir können also mit den besten Hoffnungen in
das kommende Jahr gehen . Donnern doch schon
unsere neuen Motoren auf Prüfftand und Ver -
fuchsstraße ! Alex Büttner .

Leichtathletik- Jahresbilanz 1933
Ueberblickt man die Bestleistungen unserer

Leichtathleten im Jahre 1933, so kommt man trotz
guter , teilweise hervorragender Einzelleistungen
im Gesamtergebnis zu keiner wesentlichen Ber »
besserung gegenüber dem vergangenen Jahre , da
und dort muß sogar eher ein kleiner Rückschritt
festgestellt werden . Wir verfügen in allen Diszi-
plinen über einen Stamm von hervorragenden
Durchschnittsleichtathleten , die alle aber von der
Weltklasse noch um etliche Nasenlängen entfernt
sind. Dies gilt m erster Linie bei den Laus -
Konkurrenzen , sowohl kurze als auch lange
Strecken . Auch bei den Sprungkonkurrenzen sieht
es nicht viel besser aus , so überspringen im
Hochsprung nur zwei Mann die 1,90 Meter ,
während noch 38 über 1,80 Meter kommen .
Starke Verbesserungen weisen die Wurf - und
Stoßkonkurrenzen aus . In erster Linie
die Speer - und auch Diskuswerfer , dann
die K u g e l st o ß e r und besonders aber die
Stein st oßer und am deutlichsten die Ham -
merwerfer . Drei Mann von Welt -

Deutsche Jugendkraft
Westdeutschlands Fugendkraft im Punktekamv ?

Ein interessanter Halbzeit - Querfchnitt

Nachdem wir über das Abschneiden der Karls -
ruher Jugendtraftabteilungen in der Dienstag -
ausgäbe eine zusamm - nsassende Betrachtung
veröffentlicht haben , bringen wir heute eine
aktuelle Halbzeitschau der oberen Handball - Klas -
sen der westdeutschen Jugendkraftmannfchaften .
In möglichster Bälde werden wir einen Gesamt -
überblick über die badischen DJK -Vertreter in
Fußball und Handball folgen lassen .

Die Weihnachtspause ,
in die Westdeutschlands Handballer allgemein
eingetreten sind , gestattet einen kurzen Ueberblick
über den Stand der Spiele in den einzelnen
Gauen , Bezirken und Kreisen . In der Gau -
liga des Gaues Westfalen erfüllte die
DJK Welper alle Ansprüche , die an sie ge-
stellt wurden und stell ' das mit dem guten
Mittelplatz , den sie in ihrer Gruppe einnimmt ,
augenscheinlich unter B >>r. eis . Von den beiden
Vertretern der DJK in der Gauliga des Gaues
Niederrhein kam in ihrer Gruppe Union
Oberbarmen infolge schwachen Schußver -
mögens der Stürmer nicht von der Stelle und
blieb auf dem letzten Platz hängen . Auch DJK

Essen - Altendorf 03 kam noch nicht vom
Ende ihrer Gruppe weg , aber mit ein oder zwei
in Aussicht stehenden Siegen kann sie sich noch
in die Mitte der Tabelle hineinretten .

In der B e z i r k s k l a s s e des Gaues
Niederrhein stehen die DJK - Mannschaften
d u r ch w e g g u t . So befindet sich in der
Gruppe 1 des Bezirkes D ü s s e i d o r f DJK
Stürmer unter den ersten drei und in der
Gruppe 2 sitzt die DJK Treudeutsch Lank der
führenden Mannschaft hart auf den Fersen ; im
Jndustliebezirk nimm : in der Gruppe 1
DJK Rasensport Styrum die dritte Stelle ein
und in der Grupses rückte DJK Vorwärts Ober -
hausen in dieselbe Position ein ; im Bezirk
Aachen folgt DJK Turnerbund dem VfL 05
Aachen an zweiter Stelle mit ganz knapper
Distanz — Im Bezirk Köln teilt in der
Staffel 2 DJK Bonifatius Nippes die Führung
mit dem T und FC 65, nachdem der Rivale sie
am Sonntag unverdient hoch mit 9 :4 schlug, in
der Staffel 1 dagegen fiel DJK Adler Delbrück
nach einer knapper . 5 :4- Niederlage von Sülz 07
auf einen guten Mittelplatz zurück . Im Bezirk
Münster normt DJK Hansa als eine der spiel -
tüchtigsten Mannschaften ihrer Klasse mit dem

. Ortsrivalen die führende Stelle ein .

klaffe hat Deutschland aber doch und zwar in
der höchsten und schwierigsten Disziplin , dem
Zehnkampf und das ist unser besonderer und
wohl auch berechtigter Stolz . Sehr interessant
und aufschlußreich ist die

Vereinsrangliste 1933,
die folgendes Aussehen hat : 1 . Berliner SC 420,4
Punkte . 2 . SC C h a r l o t t e n b u r g 385 P .
3 . Polizei - SV Berlin 298 P . 4 . Stutt -
zarter Kickers 262 P . 5 . Polizei Ha m-
bürg 235,5 P . 6 . Dtsch SC Berlin 219,4 P .
7 . SpV Osram Berlin 203 P . 8 . Preu -
ß e n Krafeld 18 « ,5 P . 9 . T u . S Bochum
166,5 P . 10. Eintracht Frankfurt 164,5
Punkte . 11 . SpV 1860 München 160,2 P .
12 . Akad . SpV Köln 154,5 Punkte .

Wir ersehen daraus , daß die Stuttgarter
Kickers in Süddeutschland weitaus an
erster Stelle stehen und die vierte Stelle im
Reich ist außerordentlich günstig , das Ergebnis
einer ausgedehnten und planmäßigen Breiten -
arbeit , ohne besonders überragende Spitzen -
tönner . Die Eintracht Frankfurt hat wie
im vergangenen Jahre den zehnten Platz gehal -
ten , die 1860er München haben sich sogar
von dem 22 . auf den 11 . Platz vorgearbeitet . An
16. Stelle folgt der 1 . FC Nürnberg und an 17 .
der E i f e n b a h n - S p B München , an 19 .
Stelle liegt der VfB Stuttgart . Ueberragend
steht Berlin da , das die drei ersten Plätze
innehält , wobei dieses Jahr erstmals der Ber -
liner Sportklub den SC Charlotten -
bürg , der seit 1929 mit großem Vorsprung an
der Spitze stand , überflügeln konnte . Mit der
Hamburger Polizei erscheint Nord -
deutschland an fünfter Stelle gut plaziert ,
dazu kommt an 15. Stelle noch der H a m b u r -
ger Sportverein . Die 6 . und 7 . Stelle
nehmen wieder Berliner Vereine ein und erst an
8 . und 9. Stelle erscheint We st deutschland
mit den beiden Vereinen , die die besten deutschen
Sprinter beherbergen , nämlich Preußen Kre -
feld und Tus Bochum : dazu kommen aus
dem Westen noch an 12. Stelle der A k a d . SpV
Köln , an 14. Stelle der TSpV Duisburg99
und an 18. Stelle der Kölner Ballspiel -
klub . Am schlechtesten schneidet Mittel -
deutschland ab , das mit dem Dresdener
SC erstmals erst an 20. Stelle erscheint .

Bei den Frauen
!rt der SC C h a r l o t t e n b u r g mit weitem

abstand (220 Pkt .) . Die Eintracht Frank -
furt steht mit 104,2 Punkten an 6. Sie M e.
Polizei - SV Stuttgart 73,5 Punkte an
14 Stelle , der 1 . FC Nürnberg mit 60,5
Punkten an 16 . Stelle , Jahn München mit
59,2 Punkten an 17 . Stelle , I . G . Farben
Frankfurt mit 58,8 Punkten an 18. Stelle .
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Ter Deutsche Fußballmeister in Karlsruhe
Man schreibt uns :
Ein sportliches Ereignis , das weit über den

Rahmen der üblichen sportlichen Veranstaltungen
hinausragt , steht dem Sportpublikum der Landes -
Hauptstadt am Neujahrstage bevor . Der
VfB Mühlburg hat keine Opfer gescheut, um
den Fußballfreunden einmal etwas Außergewöhn -
liches zu bieten . Der Deutsche Fußballmeister
„Fortuna Düsseldorf " mit seinen Jnter -
nationalen wird gegen die Elf des VfB Mühl -
bürg seine hohe Fußballkunst demonstrieren , mit
der es ihm gelang , den höchsten Titel , den der
deutsche Fußballsport zu vergeben hat , überzeu -
gend zu erringen . Die Gäste werden sich in kom -
pletter Ausstellung vorstellen und ihren inter -
nationalen Ruf durch ihr spielkulturelles und
spieltaktisches Können den Karlsruher Fußball -
anhängern bestätigen . Nicht weniger als acht
Internationale befinden sich in den Reihen
des Deutschen Meisters , die stets mit Erfolg die
deutschen Farben vertreten haben . Die Fortuna
besitzt eine ganz hervorragende internationale
Läuferreihe ; Jones , Bender und Breuer sind drei
hochveranlagte Spieler , die sowohl in der Unter -
stützung des Angriffs wie auch in der Abwehr
gleich zuverlässig sind . Sie verstehen es meister -
Haft, durch überraschende Flügelwechsel Verwir -
rung in die Reihen des Gegners zu bringen , und
ihrer einzigartigen Spielweise hat die Mannschaft
ihre großen Erfolge zu verdanken . Der Sturm
wird von dem schußgewaltigen ehemaligen Nürn -
berger Hochgesang meisterhaft geführt . Seine
Ruhe , Uebersicht und große Erfahrung ist für
seine Nebenspieler von besonderem Vorteil .
Wigold und Zwolanowfki , die beiden Verbinder ,
sind technisch sehr gut veranlagte Spieler mit
feinstem Ballgefühl und großer Begabung für
erstklassige Kombination . Die beiden Außenstür -
mer Kobierski und Albrecht haben schon mehr -
fach den Dreß mit dem Reichsadler mit größtem
Erfolg getragen , fo daß es sich erübrigt , über diese
beiden Fußballkünstler weitere Worte zu ver -
lieren . Hinter Stürmer - und Läuferreihe steht
ein Schlußtrio von internationalem Format ; die
beiden Verteidiger Trautwein und Bornefeld und
insbesondere der hünenhafte Torhüter Pesch , der
seinen Strafraum mit bewundernswerter Ruhe
und größter Sicherheit beherrscht , bilden eine
würdige Ergänzung der Meisterelf .

Die Elf des VfB Mühlburg steht wohl vor
ihrer schwersten Aufgabe , jedoch schon gegen Ein -

tracht Frankfurt hat die Mannschaft gezeigt , daß
sie gegen große Gegner bestehen kann , und sie
wird auch gegen den Deutschen Meister über sich

selbst hinauswachsen und einen würdigen Partner
abgeben .

Der Platz des VfB Mühlburg an der Honsel -
straße wird am 1 . Januar Massenbesuch aus-
weisen , denn alles will den Deutschen Meister
„Fortuna Düsseldorf " sehen.

Das Vorspiel werden „Viktoria Herx -
h e i m "

, aus deren Reihen der rechte Verteidiger
des deutschen Fußballmeisters , T r a u t w e i n ,
hervorgegangen ist , sowie die Reservemannschaft
des VfB Mühlburg bestreiten .

Wetterbericht
der württ . Landeswetterwarte in Stuttgart

Das kräftige Tiefdruckgebiet , dessen Kern
gestern noch über dem Kanal gelegen ist , ver-
lagert sich allmählich i ; südöstlicher Richtung .
Dadurch gelangt auch unser Gebiet wieder mehr
und mehr auf die Nordseite des Tiefdruckkernes ,
wodurch sich über Mitteleuropa östliche bis süd-
östliche Strömungen herausbilden . Eine wesent -
liche Aenderung des bestehenden Witterungs -
charakters ist somit nicht zu erwarten . Die
Temperaturen werden sich in tieferen Lagen
weiterhin in der Nähe des Nullpunktes halten .

Wettervoraussage für Samstag . Nur leichte
Niederschläge , Temperaturen in tiefen Lagen um
null Grad .

Wasserstand des Rheins am Freitag : Rhein -
felden 164 , plus 6 ; Breisach 56 , minus 2 ; Kehl
191 . p!us 7 ; Maxau 314, plus 1 ; Mannheim
159, minus 1 ; Caub 86, minus 2 Ztm .

Herausgeber u . Verleger Badenia in Karls¬
ruhe , A . -G für Verlag u . Druckerei
Karlsruhe i. B. Hauptschriftleiter und verant¬
wortlich für Politik Dr . E . Buhla Verant¬
wortlich für Nachrichtendienst : Dr . Willy
Müller - Reif ; für Kulturelles u . Feuilleton -

Dr . Otto Färber ; für Lokales , Badische
Chronik und Sport : A . Richardt ; für An¬
zeig n und Reklamen : Philipp Riederle ,

sämtliche in Karlsruhe .
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Exerzitien für das
Beoron -Aloster.

Männer : IS .— 23. Febr . Jungführer : 10 .— 14.
Febr . Jungmänner : 15 .— 19. März . Schüler höh.
Lehranstalten : 3 .- 7. April .

Beuron (ZlTaria- Iroft ).
Gebildete Frauen : 30 . April bis 4. Mal . Frauen :

28. Febr . bis 2. März . Witwen : 8 .—9. März . Leh¬
rerinnen : 26 .—29 . März . Gebildete Fräulein : 23 . bis
27. April . Beamtinnen und Geschästsgehilsinnen :
4.— 8. Juni . Roie Kreuz - , Fürsorge - und Gemeinde »
schwefter« : 14 .—18. Mai . Psarrhaushälterwnen : 9.
bis 13 . April . 3 . Ordensmitglird : 12.— 16 . März .
Kongreganistinnen : 12.— 16 . Febr . Jungsraue » ( üb .
30 Jahren ! : 16 .— 20 . April . Jungfrauen <unter 30
Jahren ) : 19 .—23. Febr . Jungfrauen lBräute ) : 22.
bis 26 . Januar .

Bübl (Aloster) .
Jnngmänner : 18 .—22 . Jan . Kranen : 1.—5. Febr .

Kongreganistinnen : n .— iz , Jan . Jungfrauen und
Hausangestellte : 25 .—29 . Januar .

Griesbach.
Akademiker: 26 .—30 . März . Männer : 29. Tez . BiS

l. Jan . abends . Zungmänner : 4 .- 7. Jan . Jung .
Männer : Karfreitag , 30 . März , bis Ostermontag , 2.
April abends . Mütter : IL.—19 . Jan . 3 . Ordensmi ».
glieder : 12 .—16 . Febr . Kongreganistinnen : 1.— 4 .
gebr . abends und 24 .—28 . Febr . Jungsraue «
( Bräute ) : 8.—12 . Jan . und 9.— 13 . April .

Hegne.
Männer : 3.- 7. März . Mesner : 29 . Jan . biS 2 .

Febr . Arbeiter : Gründonnerstag , 29 . März , bis
Ostermontag , 2. April . Jnngmänner und Gesellen :
17 .—21 . März . Mittelschüler : Palmsonntag , 2S.. bis
Aarmittwoch , 28 . März abends . Frauen : 5 .—9 . Febr .
Psarrhaushälterinnen : 16 .—20 . April . 3 . Ordens .
Mitglieder und Jnteressentinnen : 8.— 12. Jan . Kon¬
greganistinnen : 24 .—28 . Febr . und 28. Juni bis 2.
Juli . Jungfrauen ( unter 30 Jahren ) : 13.— 17 . Jan .
und 9.— 13 . Mai .

kindenberg.
Jungmänner und Gesellen : 4 .—7. Jan . abends .

Männer : 3 .—7. Febr . Jungmänner und Gesellen :
29. März bis 1. April abends . Frauen : 20 .—24 .
Febr . Mitglieder des Müttervereins : 10.— 14 . April .
Laienapostolat ( weiblich ) : 26 .—30. Tez. Kongreganl »
ftinnen : 12 .— 16 . Febr . und 19 .— 23 . März . Jnng¬
srauen , welche schon Exerzitien gemacht habe« : 22 .—
26. Jan . Jnngsrauen : 5 .— 9. März .

Neckarelz.
Männer : 21 .—25. Febr . und 9.— 13. Mai . Mesner

fLiturg . -Kurs ) : 5 .- 9. Febr . Laienapostolat «Man -
ner und Jungmänner ) : ZI . Jan . biS 4. Febr . Jung -
männer und Gesellen : 29. Marz bis 2. April . Mit -
telschüler : 10 .—14 . April . Frauen : 27 . Febr . bis 3 .
März und 25 .—29. Juni . Witwen : 23 .— 27. April .

I . Halbjahr,934 .
Laienapostolat ( Frauen und Jungfrauen ) : 1k .—19.
Jan . Roie » reuzschwestern : 18 .—22 . Juni . Songre¬
ganistinnen : 14 .— 18 . Febr . und 18.—22 . Mai .
Jungfrauen : 24 .—28. März . Jungmädche « : 23 .—27.
Mai .

Neusatzeck.
Studierende der Hochschule : Kardienstag , 27 . , bis

KarsamStag , 31. März . Männer : 10.— 14 . März .
Jnngmänner : 16 .— 19. März . Mittelschüler : 24 . bis
27. März nachm. Frauen : 23 .—27. April . Witwen :
19.— 20 . April . 3. crdensmitglieder : 19.— 23. März .
Kongreganistinnen : 3 .- 7. April . Jungfrauen , die
schon Exerzitien gemacht haben : 9 .— 13. April . Jung ,
franen : ü.—9. März .

tvyhlen .
Arbeiter : 29. März biS 2. April . Jnngmänner und

Gesellen : 8 .— 11. März nachm. Frauen : 12 .—16 .
März und 25.—29. April . Beamtinnen und Ge-
schästsgehilfinnen : 17.—21. Juni . Pfarrhaushälte -
rinnen : 19.— 23. Febr . 3. crdensmitglieder ( iveibl.) :
14.— 18 . Febr . und 4.—8. Juni . Kongreganistinnen :
2.—6. Mai . Jungfrauen : 7.—11 . Febr . , 7 .—11 .
März und 27 . Juni biS 1. Juli . Arbeiterinnen :
4.—7. Jan . nachm. und 9.— 13 . Mai .

Bad Imnau .
Männer : 17.—21 . Febr . Jnngmänner : 22 .—26.

Febr . Frauen : .30 . Jan . biS 3. Febr . und 14 .—18 .
Mai . Lehrerinnen : 29 . März bis 2. April . Jung¬
frauen : 25.- 29. Januar .

Allgemeine Bemerkungen.
Adressen der Ererzitlenhinser :

An die Exerzitienleitung der Erzabtei Neuron ,
Hohenzollern .

An die Oberin des ExerzktienhaufeS »Maria -Trost" .
Beuron , Hohenzollern .

An die Exerzitienleitung deS Klosters in Bühl . Bad .
An das MütlererholungSheim Griesbach , Rench -

tat , Baden .
An die ExerzitienhauSIeitung in Hegne , Amt Kon-

stanz , Baden .
An die Exerziiienhausleitung Lindenberg , Post

St . Peter , Sct'warjwald . — Auto -Anichlutz an der
Station Kirchzarten auf Zug 1.39 Uhr (von
Freiburg her ) und 3. 18 Uhr ( von Neustadt her) .
— Kirchzarten —Lindenberg RM . — .90 Fahrpreis .

An die Exerzitienhausleitung in N e cka r « l >, Amt
Mosbach , Baden .

An das Kloster N e u s a tz e ck, Post Bühl , Baden . —
Post -Auto -Derbindung von Bahnhof Bühl nach
Neusatzeck .

An das ExerziiienhauS „Hinimelspforte " in W h h -
l e o , Amt Lörrach , Baden .

An die Leitung des Bades I m n a u . Hohenzollern .
Man möge da « TiSzesangebetbuch ( Maguifikat ) mit-

bringen und biS längstens abend« 6 Uhr im Sxer -
zitienhauS eintreffen . Seginn der Exerzitien in der
Regel um 7 Uhr abends . Im Verhinderungsfall «
wird rechtzeitige Abmeldung oder ein» kl «M>ertretung
erbeten . Der Anmeldung bitte Rückporto beilegen.

GettesdienftOrönung
St . Stephan .

Sonntag (Siloester ) : 5 .15 , 6 und 7 Uhr :
hl . Messen ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt ; 9 .30 Uhr : Hauptgottesdienst mit Hoch-
amt und Predigt ; 11 .30 Uhr : Schülergottes -
dienst ; 2 .30 Uhr : Weihnachtsandacht mit Se -
gen ; 7 .30 Uhr : feierlicher Dankgottesdienst mit
Predigt , Tedeum und Segen . — Montag
(Neujahr , Fest der Beschneidung des Herrn ) :
Gottesdienst wie an Sonntagen : 9 .30 Uhr : lev .
Hochamt mit Predigt ; 11 .30 Uhr : Schülergot -
tesdienst ; 2 .30 Uhr : feierl . Weihnachtsvesper .

St . Binzentiuskapille .
Sonntag : 6 .30 Uhr : Frühmesse ; 8 Uhr :

Amt , Betstunde » ; 5 .15 Uhr : Ällvesterandacht
mit Predigt und Segen . — Montag ( Fe st
der Beschneid ': i >a des Herrn ) ;
bürgerliches Neujahr ) : 6 .30 Uhr : Frühmesse ;
8 Uhr : Amt , Betstunden ; 5 .30 Uhr : Andacht
mit Segen .

St . Elisabeth .
Sonntag (Silvester ) : 6 .30 Uhr : Früh -

messe ; 8 Uhr : Singmesse mit Predigt ; 9 .30
Uhr : Hochamt mit Predigt ; 11 Uhr : Kinder -
messe ; 6 Uhr : Jahresschlußandacht mit Pre -
digt und Segen . — Montag ( Fest der Be -
schneidung ) : 6 .30 Uhr . Frühmesse ; 8 Uhr :
Betsingmesse mit Predigt , 9 .30 Uhr : Hoch-
amt mit Predigt ; 11 Uhr : Betsingmesse mit
Predigt ; 2.30 Uhr : Andacht zu Ehren des
heiligsten Namens Jesus mit Segen .

Liebfrauenkirche.

Sonntag ( Silvester ) : 6 Uhr : Früh -
messe ; 7 Uhr : Kommunionmesse ; 8 Uhr : deut -
sche Singmesse mit Predigt ; 9 .30 Uhr : Haupt -
gottesdienst mit Hochamt und Predigt ; 11 . IS
Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; 2 .30 Uhr :
Weihnachtsandacht ; 6 Uhr : Dankgottesdienst
mit Predigt , Tedeum und Segen . — Mon¬
tag (Neujahr ) : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr :
Kommunionmesse ; 8 Uhr : deutsche Singmesse ;
9 .30 Uhr : Hauptgottesdienst mit Hochamt und
Predigt ; 11 .15 Uhr : Kindergottesdienst : 2 .30
Uhr : Vesper .

Pfarrkirche St . Bernhard .
Sonntag : 6 Uhr : hl . Messe ; 7 Uhr : hl .

Messe; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Pre -

digt ; 9 .30 Uhr : Predigt und Hochamt ; 11 .15
Uhr : Schülergottesdienst ; 2 .30 Uhr : Weih¬
nachtsvesper ; abends 7 .30 Uhr : Silvester -

andacht , Predigt und Segen . — Montag
(Neujahr , gebotener Feiertag ) : 6 Uhr : hl.
Messe ; 7 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr : deutsche Sing -

messe mit Predigt ; 9 .30 Uhr : Predigt und

Hochamt : 11 .15 Uhr : Schülergottesdienst : 2 .30
Uhr : Weihnachtsvesper .

St . Bonifatiuskirche .

Sonntag : Fest des hl . Silvester . 6 Uhr :

Frühmesse ; 7 Uhr : Kommunionmesse : 8 Uhr :

Singmesse mit Predigt ; 9 .30 Uhr : Hauptgottes¬
dienst mit Predigt und Hochamt ; 11 .15 Uhr :

Kindergottesdienst : 2 .30 Uhr : Weihnachts -

andacht ; 7 Uhr : Dankgottesdienst mit Predigt .
Tedeum und Segen . Kollekte für das St .

Bonifatiu - Hau» . — M o n t a g : Fest der Be -

«chneidung de » Herrn . 6 Uhr : Frühmesse ;
7 Uhr : Kommunionmesse ; 8 Uhr : Smgmesse
mit Predigt ; 9 .30 Uhr : Hauptgottesdienst mit

Predigt und HQifrnmt; 11 .15 Uhr : Kmdergot »

tesdienst : 2 .30 Uhr : Vesper .

Herz- Zesu - Sirche.
Sonntag : 9 .30 Uhr : Singmesse mit Pre -

digt . — Montag : 9 .30 Uhr : Hochamt mit
Predigt . — Samstag : 9 .30 Uhr : Hochamt
mit Predigt und Segen .

Städtisches Krankenhaus .
Sonntag : 8 .30 Uhr : Singmesse mit

Predigt , Tedeum und Segen — Montag
(Neujahr ) : 8 .30 Uhr : Singmesse . — Mitt¬
woch : 6 Uhr : hl . Messe. — SamStag
(Dreikönig ) : 6 Uhr (in der größeren Kapelle ) :
hl. Messe , 2 Uhr : Beichte .

St - peter und- Paulskirche.
Sonntag (Silvester ) : 6 Uhr : Früh -

messe und Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : hl . Kom-
munionmesse ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt ; 9 .30 Uhr : Hochamt mit Predigt ; 11 .15
Uhr : Kindergottesdienst : 2 .30 Uhr : Weihnachts -
andacht ; 3—6 Uhr : Beichtgelegenheit : 6 Uhr :
Silvesterpredigt mit Dankgottesdienst , Tedeum
6 Uhr : Frühmesse und Beichtgelegenheit ; 7 Uhr :
und Segen . — Montag (Neujahr ) :
hl . Kommunionmesse : 8 Uhr : deutsche Sing -
messe mit Predigt ; 9 .30 Uhr : Hochamt mit
Predigt ; 11 .15 Uhr : Kindergottesdienst ; 2 .30
Uhr : Vesper .

Sk . Cyriakus und Laurentius . Bulach .
Sonntag (Silvester ) : 6 Uhr : Beichtgele -

genheit ; 7 Uhr : Frühmesse ; 9 .30 Uhr : Haupt -
gottesdienst mit Predigt ; 11 Uhr : Kindergot -
tesdienst mit Predigt , Singmesse ; 2 Uhr :
Weihnachtsandacht ; von 4 Uhr an Beichtgele¬
genheit ; 7 .30 Uhr : Jahresschlußgottesdienst mit
Predigt , Andacht , Tedeum und Segen . —
Montag ( Beschneidung des Herrn ) : 6 Uhr :
Beichtgelegenheit : 7 Uhr : Frühmesse mit ge -
meinsamer hl . Kommunion der Psarr -

gemeinde : 9 .30 Uhr : Hochamt mit Predigt ;
11 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; 2 Uhr :
Weihnachtsvesper .

St . Michaelskirche (Beiertheim ) .
Sonntag : 6 Uhr Beichtgelegenheit ; 6 .30

Uhr : Frühmesse ; 8 Uhr : deutsche Singmesse
mit Predigt ; 9 .30 Uhr : Hauptgottesdienst
mit Predigt und Hochamt ; 11 Uhr : Mnder -

gottesdienst mit Predigt ; 2 Uhr : Weihnachts -

vesper ; abends 7 .30 Uhr : Silvester -Predigt .
Dankgottesdienst , Tedeum und Segen . —

Montag ( Neujahr ) : 6 Uhr : Beichtge .
legenheit ; 6 .30 Uhr - Frühmesse ; 8 Uhr :
deutsche Singmesse mit Predigt ; 9 .30 Uhr :
Hauptgottesdienst mit Predigt und Hochamt ;
11 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ;
2 Uhr : Weihnachtsvesper .

Weiherfeld — Dammerstock.
Sonntag : 8.30 Uhr : deutsche Singmesse

mit Predigt . - - Montag (91 e u j a h r ) ' 8.30
Uhr : deutsche Singmess ? mit Predigt —

Samstag (Fest der hl 3 Könige ) : 8 .30
Uhr : deutsche Singmesse mit Preoipt

Heitig -Geist - Kirche .
Sonntag : 6 .4b Uhr : Kommimionmesie ;

8 Uhr : Frühmesse mit Predigt ; 9.3(1 Uhr :
Predigt und Hochamt ; £ Uhr : Weihnachts¬
andacht ; abends b Uhr . feierl . DankgotteS -
dienst mit Predig : und Andachi . — Mon -
tag ( Fest Neuiahr ) 6- « Uhi Beichtgelegen¬
heit ; 6 .45 Uh '. . Kommunionmesse ; 8 Uhr :
Frühmesse mit Predigt , 9 .30 Uhr : Hochamt
mit Predigt ; 2 Uhr : Vesper

St . Zofephskirche Grünwlnkel.
Sonntag ( Silvester ) : 6 Uhr : Beichte ;

7 Uhr : Frühmesse ; 9 .30 Uhr : Singmesse und
Predigt ; Kollekte ; 2 Uhr : Andacht ; 6 Uhr :
Predigt und Dankandacht mit Tedeum zum
Jahresschluß . — Montag : Fest der Beschnei-
dung , Neujahr : 6 .30 Uhr : Beichte ; 7 Uhr :
Frühmesse : 9 .30 Uhr : Amt und Predigt ;
2 Uhr : Andacht : 7 Uhr : Weihnachtsfeier .

Hl . Krevzkirche Kmetinge .»
Samstag : 2- - 8 Uhr . Beichte. —

Sonntag : 6 Uhr : hl Kommunion ; 9 Uhr :
Amt mit Predigt , 1.30 Ubr - Weihnachts -
andacht ; abends 7 Uhr : Silvesterpredigt und
JahreSschlußandachi . - Montag «Neu -
jahr >: 6 Uhr . hi. Kommunion - 9 Uhr : Amt
mit Predigt ; 1.30 Uhr Weihnachtsvesper .

St . Antoniuskapelle Eggenstein .
Sonntag : 7 .30 Uhr : Amt mit Predigt ;

abends 5 .30 Uhr . Jahresschlußandacht . —
Montag lNeuiaqr > ^ .30 Uhr : Amt mit
Predigt ; abends 5 .30 Uhr : Weihnachtsandacht .

Tt . -JudaS - Thaddäus - Kapelle Teutsckineureut.
Dienstag : 7 Uh *" hl. Messe ; abends

6.30 Uhr : Segensandacht
St . Theresienkapclle Linkenheim.

Donnerstag : < Uhr : hl . Messe mit
Beichte und hl . Kommunion .

St . Nikolaus , Karlsruhe -Rüppurr .
Sonntag : 6 Uhr : hl . Beichte ; 7 Uhr :

Frühmesse , 9 Uhr : Hauptgottesdienst mit Pre -

digt : 11 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ;
2 Uhr : Wechnachtsandacht . — Montag : Fest
dv Beschneidung des Herrn : Gottesdienst wie
an Sonntagen ; 2 Uhr : Weihnachtsvesper .

kuratie St . Konrad.
Sonntag . 7 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 .30

Uhr : Frühmesse mtt Austeilung der hl . Kom »
munion ; 9 .30 Uhr : Hauptgottesdienst : abends
7 Uhr : feierliche Iahresschlußandacht mit Pre -

digt . Tedeum und Segen . — Montag : Fe st
der Beschneidung des Herrn : 7 Uhr :
Beichtgelegenheit : 7 .30 Uhr : Frühmesse : 9 .30
Uhr : Amt mit Predigt : 2 Uhr : Weihnachts -

vefper . — Täglich : 7 .30 Uhr : hl . Messe.

St . Martinskirchr Rintheiv .
Sonntag . / .SO Uhr : Frühmesse ; 9 . 15

Uhr : Amt mit Predigt , 6 Uhr abends : Sil -
vejterpredigl vi : Dankandachc . — Mcntag
(Neujahr ». 7 .30 Uhr . Frühmesse ; 9 .15
Uhr . Hochamt mt > Predigt ; 2 Uhr : Weih -
nachtsvesper .

St . Peter und Paulspfarrei Durlach
Samstag : 4—7 Uhr^ Beichtgelegenheit ;

6 Uhr : Gebetswache und Salve zu Ehren der
lieben Mutter Gottes . — Sonntag : 6 Uhr :
Beichtgelegenheit ; 6 30 Uhr : Austeilung der
hl. Kommunion ; 7 Uhr : Frühmesse mit hl .
Kommunion ; 8 .30 Uhr : Hochamt mit Predigt
und hl . Kommunion ; 10 .30 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt ; 2 Uhr : Weihnachts -
andacht ; 3 Uhr : Weihnachtsversammlung des
Arbeitervereins ; 5— 6 Uhr : , Beichte ; 6 Uhr :
Silvesterfeier mit Predigt , Tedeum und Se -
gen . — Montag ( Fest der Beschneidung des
Herrn ; Neujahr ) : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ;
6.30 Uhr : hl . Kommunion ; 7 Uhr : Frühmesse
mit hl . Kommunion ; 8 .30 Uhr : Hochamt mit
Predigt und hl. Kommunion ; 10.80 llhr :

deutsche Singmesse mit Predigt ; 2 llhr :
Weihnachtsvesper (Magnifikat Seite 298 „Die
Himmel rühmen Gottes Größe "

) . — Diens¬
tag : 7 Uhr : hl. Messe für Josef und Katha -
rina Hertweck . — Donnerstag (Vortag
des Herz -Jesu -Freitages ) : nachm . von 5—7
llhr : Beichtgelegenheit ; abends 8 .15—10 Uhr :
hl . Sühneandacht mit Beichte und Predigt um
9 Uhr . — Freitag (Herz -Jefu -Freitag ) :
6 Uhr : Beichte ; 7 Uhr : Herz -Jesu -Amt mit
Weihe und segen ; nachm . von 5—7 Uhr :
Beichte für das Fest der Hl . Dreikönig . —
SamStag (Fest der Erscheinung deS
Herrn ) : 5 .45 Uhr hl . Messe. Sonst Gottes -
dienste wie an Sonntagen . — NB . An Werk¬
tagen zwischen Neujahr und Hl . Dreikönig ist
um 6.30 Uhr hl . Kommunion ; 7 Uhr : hl .
Messe ; 8 Uhr : hl . Messe. - In Hohen -
wettersbach ist am NeujahrStag abends
7 Uhr : Weihnachtsfeier in der „ Hochburg " .

Wallfahrtskirche Maria Bickesheim.
Sonntag : 6 Uhr : hl . Messe ; 7.15 Uhr :

Vortrag und hl . Messe ; 3 .30 Uhr : nachm . :
Segensandacht . — Montag (Neujahr ) :
6 Uhr : hl . Messe ; 7 .15 Uhr : hl . Amt ; 3 30
Uhr nachm . : Rosentranzbruderschaftspredigt
und Andacht, Generalabsolution für die Ter -
tiaren . — Dienstag : 6 Uhr : hl. Messe für
die lebenden und verstorbenen Mitglieder der
Rosenkranzbruderschaft . — Freitag ( Herz -
Jefu -Freitag ) : 7 Uhr : hl. Amt ; 6 .30 Uhr
abends : Herz -Jesu - Andacht . — Samstag
(Fest der hl . Dreikönige ) : 6 Uhr : hl . Messe;
7 .15 Uhr : Segensmesse ; 9 Uhr : hl . Wall -
fahtrsamt ; 3.30 Uhr nachm . : Predigt und An-
dacht, Generalabsolution für die Tertiaren ;
von 2—6.30 Uhr : Beichtgelegenheit . — Unter
der Woche täglich um 6 und 7 .30 Uhr : hl.
Messen . — Sonntag : 6 Uhr : hl. Messe;
7 .15 Uhr : Vortrag und hl. Messe.

Wallfahrtskirche waghäufel .
Sonntag : Don 6 Uhr an Beichtgelegen -

heit ; 6 Uhr : hl . Messe; 7 .30 Uhr : hl . Messe
und Predigt ; 9 .30 Uhr : Predigt und Amt :
nachmittags 2 Uhr : Silvesterandacht . —
Montag (Neujahrsfest ) : Gottesdienst¬
ordnung wie an Sonntagen . — Dienstag :
9 Uhr : Wallfahrtsmesse mit Aussetzung und
Antoniusandacht . — Freitag : Herz -Iefu -
Freitag : 9 Uhr : Herz -Jesu -Messe vor ausgefetz-
tem Allerheiligsten , Litanei und Weihe an das
hl . Herz Jesu .

Abtei Neuburg .
Sonntag . 6, 7 und 8 Uhr : hl. Messen ;

9 .30 Uhr : Hochamt mit Predigt ; 4 Uhr :
Vesper mit sakr . Segeii , anschließend Choral -
probe . — Neujahr : 9.30 Uhr : Hochamt mit
Predigt ; 4 Uhr : Vesper mit sakr . Segen . —
Dienstag ( Fest des heiligsten Namen
Jesu ) : 6 Uhr : Vesper mit sakr . Segen . —
Samstag (Fest der hl . Dreikönige ) : 9 .30
Uhr : Pontifikalamt mit Predigt ; 4 Uhr :
Pontifikalvesper mit sakr . Segen — Während
der Woche : ab 6 Uhr : hl, Messen ; 9 .15 Uhr :
Konventamt ; 6 Uhr : Vesper , 8 Uhr : Kom-
plet .
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Deffauer aus öer Hast entlassen
tu Müllchen - Gladbach , 29 . Dez .

Professor D e s s a u e r ist , wie das Polizei -
Präsidium auf Anfrage bestätigt, aus der
Schutzhaft entlassen worden und nach seinem
Wohnsitz Frankfurt a. M . zurückgekehrt .

Hirtsiefer meldet Revision an
cnd Bochum , 28 . Dezember .

Der am 22 . Dezember zu 6 Monaten Ge¬
fängnis verurteilte frühere preußische Wohl -
fahrtsminister Hirtsiefer , hat gegen das
Urteil Revision angemeldet .

Stenerkalenöer sür gannar 1934
5. Januar : 1 . Grund - und Gewerbe -

st e u e r der Gemeinden und Kreise bei monat -
licher Erhebung .

2. Gebäudesondersteuer für Dezem -
ber 1333.

3. Lohnsteuer nebst Ehestandshilfe
für die Zeit vom 16 . bis 31 . Dezember 1933.

4 . Arbeitslosenhilfe , soweit Abführung
an das Finanzamt zu erfolgen hat.

5 . Bürger st euer von Arbeitnehmern , die
in der Zeit vom 16 . bis 31 . Dezember 1333 ent-
lohnt worden sind .

10. Januar : 1 . Umsatz st euervoran -
Meldung und Vorauszahlung (Schon-
frist bis 17 . Januar 1934) .

L. Börsenumsatz st euer .

3. Fettanmeldung für im Dezember 1933
steuerpflichtig gewordene Fettmengen .

16. Januar : 1 . Vorauszahlung auf die staa t -
liche Grund - und Gewerbe st euer für
das IV . Vierteljahr 1933 nebst 16 v . H . Zuschlag
zur Landeskirchen st euer .

2 . Grund - und Gewerbe st euer der
Gemeinden - und Kreise, soweit nach den gesetzlich
bestimmten Zahlungsterminen fällig .

20. Januar : 1 . Lohn st euer nebst Ehe -
st a n d s h i l f e für die Zeit vom 1. bis 15.
Januar 1934.

2. Arbeitslosenhilfe , soweit Abführung
an das Finanzamt zu erfolgen hat.

3. Bürger st euer von Arbeitnehmern , die
in der Zeit vom 1 . bis 15. Januar 1934 entlohnt
worden sind .

4. Gemeindebier - und Gemeinde -
getränkesteuer für Dezember 1933.

23 . Januar : F e t t st e u e r, soweit die Steuer -
schuld im November 1933 entstanden ist.

25. Januar : F e t t st e u e r, soweit die Steuer -
schuld im Dezember 1933 entstanden ist .

31. Januar : Einreichung von Lohnzet »
teln an das Finanzamt für Arbeitnehmer mit
mehr als 920« RM . Einkommen im Kalenderjahr
1938.

Fnbilaum der St . Metnraösabtet
Die Benediktinermönche der St . Meinradsabtei

(Indiana ) haben das Jubiläum des 7Sjährigen
ununterbrochenen ChordiensteS feierlich began -
gen . Die Abtei ist im Jahre 18S4 von zwei
Benediktinermönchen aus Einsiedeln ( Schweiz )
gegründet worden . Als die Klostergemeinde im
Jahre 1858 zahlenmäßig erstarkt war , wurde
das Chorgebet aufgenommen . St . Meinrad
wurde '

, im Jahre 1870 vom Hl . Stuhle als Abtei
kanonisch errichtet . Selbst als am 2 . September
1887 eine Feuersbrunst die Abtei vernichtete ,
hielten die Mönche ihr Chorgebet sofort in einem
Notgebäude weiter ab . Die Niederlassung blüht
weiter .

konnersreulh
Wiederum ist «in Jahrbuch erschienen, das über
die Ereignisse in Konnersreuth während de« ver¬
flossenen Jahres berichtet . Wi« sehr das Buch er-
wartet wurde, bewegen die schon vor Erscheinen
vorliegenden, in die Tsusenoe gehenden Bestel-
lungen. Aus dem überreichen Inhalt sei u. a
erwähnt: Dl« Magdalenenoision , Die Pfingstvision ,
Das Herzstigma der A . Schäffer, Di« Stellung¬
nahme der Männer der Wissenschaft wie Dr. P .
3. Latz-Chicago; Dr . v . d. Elst; Dr. Witry -Metz :
Dr . Verweyen -Bonn , Dr. Babor - Prehburg usw
usw .

Dev preis ist wieder evmSHgt
das neue konnersreuther
Zahrbuch kostet nur noch RM. zb + zJZKJ

BADENIA IN KARLSRUHE
A. - G. FÜR VERLAG UND DRUCKEREI

TaKtS ' Amszßve
Samstag , den 30. Dezember 1933

1933 : Ballon ..Mlkerbunt defeit
die Abrüstungs - Ttratosphäre ist erreicht ! — einige Rettungs -„Abfängc

Wintersportgeräte auf öer
Eisenbahn

Auch Mitnahme in Schnellzüge gestattet .
RDB . Schneeschuhe und Rodelschlitten besör-

dert die Reichsbahn auf Entfernungen bis zu
900 Kilometer zu den billigen Sätzen der
Fahrradkarten : bis 30 Kilometer 0.30 RM ., von
31—100 Kilometer 0 .50 RM ., von 101—150 Kilo¬
meter 0 .80 RM ., von 151—250 Kilometer 1 .20
RM , von 251—450 Kilometer 1.70 RM . und
von 451—900 Kilometer 2 .40 RM , Eine Fahr¬
radkarte gilt , ebenso wie eine gewöhnliche Fahr -
karte , vier Tage . Zu jeder Fahrkarte kann je eine
Fahrradkarte gelöst und darauf nur ein

Paar Schneeschuhe oder ein Rodelschlitten auf-
gegeben werden . Wie bei der Beförderung von
Fahrrädern müssen auch die auf Fahrradkarten
aufgegebenen Sportgeräte vom Reisenden selbst
zum Gepäckwagen gebracht und an der Zielstation
dort auch wieder in Empfang genommen werden.

Neuerdings können Schneeschuhe und Rodel-
schütten auch in die Schnellzugwagen
3 . Klasse mitgenommen werden , wenn eine Be-
lästigung der Mitreisenden und eine Beschmutzung
der Wagensitze oermieden wird . Die Reichsbahn
hat sich jedoch aus betrieblichen Gründen vor»
behalten, bei einzelnen Zügen die Mitnahme der
Wintersportgeräte in die Wagen 3 . Klasse auszu -
schließen oder die Reisenden mit solchen Geräten
auf besondere Wagen oder Abteile zu
verweisen .

Las Deutsche Handwerk in
Kunst und Dichtung
Von Herin . £ . Mayer
400 Seiten stark mit 126 Abbildungen in
Kupfertiefdruck Gebunden RM . Z . 35

. . . . ein , wertvolles Buch für Jung .
Handwerker , Gesellen . Meistersöhne und er »
graute Meister . Als Prämienbuch vorzüg -
lich geeignet .

Badenta in Karlsruhe
Akt . . Ges . für Verlag und Druckerei

Staatstheater : 15.15— 17 .30 Uhr : Christinchens
Märchenbuch ; 20—22 .16 Uhr : Konjunktur .

Bad. Lichtspiele: 18 .20 und 20 .80 Uhr : Des
jungen Dessauers große Liebe

Gloria - Palast : Keine Angst vor Liebe.
Palast - Lichtspiele: ES gibt nur eine Liebe.
Residenz - Lichtspiele: Leise flehen meine Lieder.
Cafe Museum : Tanz .
Bad . Kunstverein : 10—13 und 14—16 Uhr :

Weihnachts -Ausstell ung
Grötzingen : 14— 17 Uhr : Weihnachts -Ausstellung

der Grötzinger Malerkownie .

Karlsruher Stanöesbuckauszüve
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 27 . Dez . :

Gottlieb S ch u ck e r , Stadlarbeiter Witwer ,
78 Jahre . 29. Dez ., 14 .30 Uhr , Feuerbestattung .
— 28. Dez . : Maria Haller geb . Meier ,
Witwe von Otto Haller , Obsthändler , 31 Jahre .
31 . Dez ., 13 .30 Uhr . — Hermann K ö n n i n >
ger , Autoschlosser , ledig , 21 Jahre 31 . Dez . ,
14 .30 Uhr — Elise Kölmel geb. Bätzler , ohne
Beruf . 64 Jahre . 31 . Dez ., 16 Uhr . Mühlburg .
— Karl Erhard , Fabrikant , ledig , 73 Jahre .
2. Jan ., 11 .30 Uhr . — Stefan Obenheimer ,
Kaufmann , 43 Jahre . Israel . Friedhof . —
Bernhard Steinkönig Bleilötmeister , Ehe -
mann , 66 Jahre . Knielingen . — 29. Dez . :
Barbara Köhler geb. Beck , Witwe von Fried -
rich Köhler , Schneider 63 Jahre . 30 Dez . :
11 Uhr , Feuerbestattung .

m DER STAAT GOTTES
Eine kath . Geschichtsphilosophie

Donoso Cortis grösstes Werk erfuhr durch
Universitätsprofessor Dr. Ludwig Fischer eine
hervorragende Uebersetzung . Dieses Werk
muss heute jeder gebildete Katholik lesen . Es
ist gerade im Zusammenhang des Problems
Nationalsozialismus und Katholizismus be¬
sonders beachtenswert. Es ist im Verlag der
BADENIA IN KARLSRUHE erschienen
und kostet broschiert z — RM, in Leinen 6 .— RM

Veranstaltungen
( : ) Ein großer Film - Erfolg im „Pali " ! Wie

es nicht anders zu erwarten war , hat der 1 . Tori -
film des weltberühmten « ängers Louis Gra -
» eilte >E s gibt nur eine Liebe " im
Pali , in der Herrenstraße , einen so durchschla-
genden Erfolg erzielt , daß der Film noch über
Neujahr bis einschl . Dienstag auf dem
Spielplan bleiben wird . «Es gibt nur eine Liebe "
ist ein Lustspiel , voll herrlicher Situationen , auf -
genommen in Landschaftsgegenden von bestricken-
dem Reiz . Louis Graveure , der weltbe -
rühmte Tenor in seinem ersten Tonfilm , bezau -
bert mit seiner herrlichen stimme jung und alt .
Jenny I u g o , die frühere Partnerin von Jan
Kiepura , ist eine Komikerin voll Talent und
Cwarme , sie ist das kleine Mädel mit der Sehn -
sucht nach Abenteuer und Reisen . Heinz R u e h-
mann mit seinem überlegenen Humor , ein
Mensch , den jeder lieb haben muß . — Ralph
Artur Roberts — der Griesgram voll unfrei -
williger Komik. — „Es gibt nur eine Liebe " , . !
ist das Hauptlied des Films , das alles m sich
vereinigt , was einen Schlager populär machen
kann .

( : ) Residenz - Lichtspiele, Waldstraße 30. Um
vielen Nachfragen und Wünschen gerecht zu wer -
den , haben die Residenz -Lichtspiele den großen
Europa - Film . „Leist , flehen meine Lie -
d e r " noch um einige Tage auf dem Spielplan
ihres Jubiläumsmonats verlängert . Dieses un -
übertreffliche Spitzcnwerk des deutschen Musik -
Tonfilms , getragen von den Klängen Schubert -
scher Lieder , insbesondere von der Melodie der
unvergleichlichen tt -Moll -Symphonic . der söge-
nannten Unvollendeten , wird alsr bis einschließ -
lich 1 . Januar 34 die Karlsruher Filmfreunde
erfreuen , und niemano sollte sich um diesen Ge-
nuß bringen . Das weltberübmte philharmo -
nische Orchester aus Wien hat die musikalische
Ausführung übernommen . Immer wieder klingt
Schuberts schmerzlichsüße Musi ^ aus berufenen
Instrumenten . Ebenso schlicht und erschütternd
das Ave Maria , gesungen von den Wiener
Sängerknaben . Wenn da das Publikum bis
ins Tiefste überwältigt lauscht , sich nicht los -
reißen kann und am Schluß nur schwer wieder
zur nüchternen Wirklichkeit zurückfindet zeugt
das nur voa der meisterhaften Spitzenleistung
der unnachahmlichen Regie , welche die große
Darstellungskunst Martha Eggerths ,
Luise Ullrichs und Hans I a r a y s , so -
wie der anderen Mitwirkenden verstärkt und bc-
festigt.

. . . Die Karlsruher Bäckereien empfehlen zum Silvesterabend :

Wer an Silvester Glühwein trinkt , neujohrsbrczcl ri
in verschiedenen Größen

Bedarf der Brezel unbedingt . Pfannkuchen . Früchtebrot und Backwerk



HANDELWIRTSCHAFTVERKEHR
Die Bankbilanzen vom November
Die Offenmarktpolitik der Reichsbank im Spiegel der Monatsbilanzen . — Reflexe des
Weihnachtsgeschäftes und der Registermarkabzüge . — Starke Konsolidierungstendenzen

bei den Sparkassen .

Die nunmehr per 30 . November vorliegen¬
den Zwischenbilanzen der deutschen Kredit¬
banken sind die letzten , die im Jahre 1933
erscheinen . Was an ihnen besonders ins
Auge fällt , ist die Wirkung , die die Offen¬
marktpolitik der Reichsbank auf die
Großbanken im November ausgeübt hat . Die
bekannte Steuergutscheintrans¬
aktion der Notenbank findet in den ein¬
zelnen Rechnungswerken insofern einen
Niederschlag , als die Bestände an unver¬
zinslichen Schatzanweisungen (hierunter
waren die Steuergutscheine verbucht ) bei den
5 Berliner Großbanken eine Ermäßigung um
51 Mill . RM . erkennen lassen . Die erhal¬
tenen Gelder wurden in Wechseln angelegt ,
deien Bestand sich um 65 Mill . RM . er¬
höhte . Ein anderes charakteristisches Mo¬
ment bilden die weiteren Abzüge des Aus¬
landes auf dem Wege über die Register¬
mark . Man darf mutmaßen , daß bei den
S Berliner Großbanken im November etwa

den Banken starke Kapitalien zugeflossen
sein müssen , die den Abfluß aus diesen
Quellen wieder wettmachten .

Auf der Aktivseite haben sich die Wech¬
selbestände um 65 Mill . RM . erhöht , bei
einem Rückgang der Vorräte an unverzins¬
lichen Schatzanweisungen um 51 Mill . RM .
Es handelt sich hier , wie schon gesagt , um
Einflüsse , die mit der Uebernahme der
Steuergutscheine durch die Reichsbank aus¬
gelöst wurden . Das wichtigste Konto „De¬
bitoren " weist nur geringe Veränderungen
auf .

* »

Nunmehr läßt sich ein Bild von der Ent¬
wicklung des deutschen Kreditapparates im
Jahre 1933 gewinnen . Seit dem 30 . Nov .
1932 haben sich die Einlagenbestände bei
den verschiedenen Bankkategorien folgen¬
dermaßen verschoben (in Mill . RM .) :

Kreditoren Kreditoren Debitoren Debitoren

5 Berliner Großbanken —891
übrige Aktienbanken — 49
Golddiskontbank —206
Staats - u .Landesbanken — 66
Girozentralen + 902

30 . 11 . 3Z
6415
1309
132

1823
2921

30 . ix . 32
7307
1358
327

1889
2018

30 . 11 . 33
4135

890
75

918
1518

30 . 11 . 32
4604

975
62

1103
1493

28 Mill . RM . erforderlich waren , um den
Ausländsabteilungen nachzukommen . We¬
niger ins Gewicht fielen diesmal die Va¬
lutenschwankungen . (Das Pfund
weist eine Steigerung um 4 .4 Proz ., der
Dollar einen neuen Rückgang um 4 .3 Proz .
auf .) Die buchmäßigen Abschreibungen auf
Währungskonten der Aktiv - und Passiv¬
seite betrugen rund 7 Mill . RM . Nicht zu
vergessen ist hingegen der Geldbedarf der
Wirtschaft zum W eihnachtsfest , der ,
wie ja schon aus den Reichsbankausweisen
hervorgeht , recht beträchtlich gewesen sein
muß .

Selbstverständlich hatten darunter in erster
Linie die Großinstitute zu leiden . Es darf
daher nicht wundernehmen , wenn ihre Pas¬
sivseite im November keine Fortschritte
durch Steigerung der Kreditoren erkennen
läßt . — Als besonders günstiges Zeichen
kann der Aufschwung der Sparkassen ge¬
wertet werden , geht aus ihm doch hervor ,
daß nicht nur die Zahl derjenigen , die zwecks
Bestreitung ihres Lebensunterhalts auf Re¬
serven zurückgreifen müssen , kleiner ge¬
worden ist , sondern daß auch wieder gespart
wird , um Rücklagen für das Alter zu haben .
— Die Einlagenveränderungen im Novem¬
ber weisen , verglichen mit denen des Okto¬
ber , folgende Verschiebungen auf :

5 Berliner Großbanken
Golddiskontbank
übrige Aktienbanken
Staats - und Landesbanken
Girozentralen

— 14 Mill . RM .
+ 20 ..
| 13 »» 99

+ 26 „ „
+ 116 „ . .

+ 161 Mill . RM .

so ist ihre Einbuße an Depositen in Höhe
vyn 14 Mill . RM . deshalb als sehr mäßig
anzusehen , weil 28 Mill . RM . an die aus¬
ländischen Gläubiger abzuführen und 7 Mill .
RM . als Folge der Valutaschwankungen
abzubuchen waren . Das rechnerische Plus
von 21 Mill . RM . muß also durch eine Ver¬
mehrung der inländischen Einleger ent¬
standen sein . Ist doch zu berücksichtigen ,
daß das Weihnachtsgeschäft große Summen
absorbierte und daß auch die Wiederinbe¬
triebsetzung stillgelegter Anlagen erhebliche
Mittel erfordert , um darzutun , daß anderweit '

Das Ziffernwerk wurde einmal beeinflußt
durch die Bilanzbereinigung per 30 . Dez .
1932 , zum anderen ist der Währungsverfall
seit diesem Zeitpunkt in Rechnung zu
stellen . Die 5 Berliner Großbanken hatten
allein als Folge des Dollarsturzes auf den
verschiedenen Aktivkonten und bei den Kre¬
ditoren fast 400 Mill . RM . abzubuchen .
Außerdem ist zu berücksichtigen , daß über
Registermark bedeutende Summen auslän¬
discher Gelder verloren gingen . Man darf
annehmen , daß nunmehr die kurzfristige
Auslandsverschuldung der Banken auf ein
Maß zurückgeführt ist , das als durchaus
normal bezeichnet werden darf .

Die deutsch -schweizerische
Transferregelung

Wie von schweizerischer Seite mitgeteilt
wird , ist angesichts des Ablaufs des deutsch¬
schweizerischen Transferabkommens am 31 .
Dezember , über dessen Erneuerung erst im
Januar abschließende Verhandlungen ge¬
führt werden sollen , eine provisorische
V erständigung zwischen beiden Län¬
dern zustande gekommen . Diese sieht vor ,
daß die am 1 . Januar fälligen Zinsverpflich¬
tungen unter das alte Abkommen fallen , da
sie als nachgezahlte Zinsen für die abgelau¬
fene Zeit angesehen werden . Eine Aende -
rung der Zinszahlungen für die schweize¬
rischen Gläubiger tritt daher für diesen Ter¬
min nicht ein . Im übrigen habe die Reichs¬
bank der schweizerischen Gesandtschaft in
Berlin ihre Bereitschaft zu neuen Transfer¬
verhandlungen mit der Schweiz im Januar
erklärt . Die Reichsbank vertritt hierbei die
Auffassung , daß die Schweiz bei Aufrecht¬
erhaltung des iooproz . Transfers für die
Differenz der neuen Ermäßigung der allge¬
meinen Quote von 50 v . H . auf 30 v . H .
entsprechend vermehrte Warenbe¬
züge aus Deutschland vorzunehmen habe .
Schweizerischerseits wird nunmehr erwartet ,
daß eine Verlängerung des bisherigen Ab¬
kommens mit der vollen iooproz . Transfer¬
regelung auf einer solchen Grundlage erzielt
werden könne .

Die Abnahme
der Erntevorräte

Die Vorratserhebung der Preisberichtstelle
beim Reichsnährstand in Verbindung mit
den Hauptabteilungen II der Landesbauern¬
schaften , die von jetzt ab von Mitte auf
Ende des Monats verlegt worden ist , ergibt
für die am 30 . November vorhandenen Be¬
stände im allgemeinen eine recht be¬
friedigende Abnahme der Vor¬
räte , besonders bei Brotgetreide , während
Sommergerste und Hafer sich langsamer als
im Vorjahr verringert haben , weil hier
offenbar das Bestreben besteht , mit den noch
vorhandenen Vorräten hauszuhalten . Es be¬
fanden sich am 30 . November in Prozenten
der Gesamternte noch in den Händen der
Bauernschaft : Winterweizen 55 .4 , Sommer¬
weizen 77 .7 , Winterroggen 56 . 1 , Winter¬
gerste 384 , Sommergerste 61 .3 , Hafer 77 . 1 ,
Kartoffeln 63 .0.

Die Winterweizenvorräte haben sich in
der Zeit vom 15 . Oktober bis zum 30 . Nov .
1933 um 13 . 5 Proz . (i . V . 11 .2 Proz .) ver¬
ringert . Der Vorrat am 30 . November dürfte
noch etwa 2 .7 Mill . betragen . Bei Sommer¬
weizen betrug die Abnahme 9 .9 Proz . (i . V .
74 Proz .) . Die Gesamtvorräte beziffern sich
noch auf rund 500 000 t im Reiche und sind
damit etwa gleich groß wie im Vorjahre . Im
allgemeinen ist bei Weizen ein erheblich
stärkerer Rückgang der Vorräte als im Vor¬
jahre festzustellen . Bei Winterroggen ergab
sich eine Bestands Verringerung um 12 .2
Proz ., so daß von der Gesamternte noch rd .
4 800 000 t vorhanden sind . Die Gesamt¬
vorräte sind nicht erheblich größer als im
Vorjahre , doch bleibt die Abnahme pro¬
zentmäßig etwas kleiner . Von den noch
vorhandenen Wintergerstenbeständen mit
rund 270 000 t dürften nur noch unerheb¬
liche Mengen zur Verfügung stehen . Bei
Sommergerste betrug der Vorrat am 30 .
November nach einer Verringerung von 13 .2
Prozent noch über 1 600 000 t . Die Abnahme
hat sich erheblich verlangsamt . Die sehr
vorsichtige Verwendung der Sommergerste
dürfte auch weiterhin anhalten , um den
Futterbedarf soweit als irgend möglich aus
dem eigenen Betrieb sicherzustellen . Das¬
selbe Bild ergibt sich auch beim Hafer . Hier
hat der Bestand um 10 .7 Proz . abgenommen .
Im Reichsdurchschnitt muß noch mit einer
die vorjährige Ernte um 100—110 000 t
überschießenden Menge gerechnet werden .
Bei Spätkartoffel # war die Abnahme mit
18 .3 Proz . etwa ebenso groß wie im Vor¬
jahre . Die Gesamtmengen werden auf rund
27 .5 Mill . t geschätzt . Sie stehen also mit
Rücksicht auf die geringere Ernte 1933 um
nicht weniger als 4 Mill . hinter den Vor¬
räten des Vorjahres zurück .

Die Erhebungen über die Qualität
der deutschen Getreideernte vom
30 . November bestätigen den sehr guten
Ausfall der diesjährigen Ernte .

Flottes Textilgeschäft
Die vom Frankfurter Textilgroß¬

handel veranstalteten Sonderverkauf¬
tage setzten am 27 . d . M . mit großem Ge¬
schäft ein , dem anzumerken war , daß durch
die Weihnachtskäufe die Läger des
Einzelhandels ziemlich leer ge¬
worden sind . Der Kundenkreis erstreckte
sich auf ganz Mittel - und Süddeutschland .
Gekauft wurde meist gute und mittlere
Ware , vornehmlich die zuerst genannte .
Im ganzen wird der Umsatz gegenüber der
gleichen Veranstaltung des Vorjahrs als
höher bezeichnet , wobei betont wird , daß
sich zu den Verkaufstagen ganz überwie¬
gend eine zahlungskräftige Kundschaft ein¬
gestellt hatte . Die entsprechend der Roh¬
stoffsteigerung erhöhten Preise wurden be¬
willigt . — Auch im Rheinland haben
die Textil -Sonderverkaufstage guten Zu¬
spruch gefunden , dort ging aber offenbar

Berliner Effektenkurse
6 % B .Staatsani . t . 17 , , 1
Ablösg . m. Auil . kl . , . i t
Ablösg . ohne Ausl . • • « c
6 % Reichsanleihe ,
Younganleihe
Steuerscheine per x. 4. 34 . .
Hapag
Hamburg -Südamerika . , ,
Hansa Dampfsch . . . . , «
Nordd . Lloyd
Deutsche u. Diskonto -Bk . »
Dresdner Bank , , « , ,
Reichsbank
Akkumulatoren
A E . G . . * , « 11 «
Aschaffenbg . Zellstoff < • ■
Augsburg -Nürnberg • « • •
Lemberg
Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher « esst
Brown -Boveri . « • • • »
Buderus • •
Charlottenbg .-Wasser • • •
Daimler
Dessauer Gas
Deutsche Erdöl
Deutsche Linoleum • • • <
Dyckerhoff 4 Widmann , , ,
Elektr . Lieferungen . « , ,
Elektr . Licht u, Kraft • « •
Esch weilet Bergwerk t • •
Farbenindustrie , s »
Feldmühle . . . « ist
Feiten » GuilVaume * ■ » 1
Genschow 4 Co. . , , , »
Gelsenkirchen
Geefürel . ,, » , » » »
Gritzner ■ ■ • • • • • •

22 . 12.
92,76
88,75
18,45
92,50
90.00

102,00
24,50

14,15
26,60
48,25
55,00

182,00
18( ,25

23.37
38.25
47,00
45,00

147
87,85

70.38
80,25
34.25

110,85
102,00

44.26
15,75
88,00

204,7»
123.12
72,50
52,25

54,10
83.84

29 . 12.
92,12
89 .75
17,15
93,00
91,90

102,00
26,00
23
16,84
28 60
50,00
67,00

159,75
184.25
23,80
37,25
47,00
45,50

147,75
87,75
11
72.25
82,60
35,00

112,85
104.26

45.20
18.26
88,00
96.38

212
124,25
75,00
52,26

55,00
56,00

22 . 11.
Grün ft Bilfinger
Harpener 87,20

Hösch Eisen 65,00
Holzmann 66,50
Gebr . Junghans 27,76
Kali Ascherslebea 115,50
Klöcknerwerke • ■ 1 < t 56,85

Knorr Heilbronn . . tat »
Kollmar & Jourdan . • . •
Lahmeyer • • » —
Laurahütte • • 16,75
Lindes Eismaschinen , , . —
Mannesmann 88,12
Metallbank 59,75

Miag Mühlenbau 51
Nordd . Wolle • « « « « « «
Oberbedarf • « < < • • • » 7,84
Koks * erke 84,50
0 renstein 55,25
Phönix 42,75
Polyphon 16,00
Rhein . Braunkohl * , , « « , 193,00
Rhein -Elektra 88.50
Rheinstahl 88,50
Rh . W. Elektr . . « steif - 3
Riebeck Montan « , , , « 78,75
Schubert & Salzer . 1 • a ■ 190,00
Schtickert . ' • • * « ■ « « * 99,75
Schulth . Patzenh . , , , , , 91M
Siemens ck Halske . » » ,, » 140,25
Sinner 71
Stöhr Kammgarn 101,50
Stoiberger Zink 28
Südd . Zucker —
Braunschweig A.-G. « « st » —
Ver . Dt. Nickel 7t
Ver . Glanzstoff . » « « • » . 54,00
Ver . Stahlw . . » , » G , , » 36. 15
Voigt 6 Häffner « • t s • 1 —
Wanderer 82,15

Tendenz : gehalten .

29 . Ii .

88,25

65,12
68,75
28,00

115,50
58,00

17,00
73,50
61,26
59

52

7,50
85,38
81
43 .25
18,15

197,00
89,60
87,76
96,85

189,75
99,25
23,50

143,00
71,00

105,50

154
106,75
80,25

36,25
20,50
82,75

22 . 12. 20, 12.

117 117,00
Zellstoff Waldhof 47,00 46,75
Deutschte Petroleum . . » , , 75,50 78,25
Bayer . Motoren 130,86 133

Frankfurter Effektenkurte
Pfalz Hyp .Bk .Pfdbr . . . ,
Rhein . Hyp .Bk .Pf . . , ,
Württ . Hyp .Bk . Pf . . . .
Badische Lank . . . .
Deutsche u. Disconto Bk . ,
Brauerei Werger . . .
Brauerei Wulle . . . . .
A E . G . . . . * • <
Bad. Maschfb . Durlach , ,
Cementw . Heidelberg • ,
Daimler Motoren . . ,
Dt . Gold n . Silberschd .
Uy.
es ;lingen Maschinen

Farbenindustrie I . G. , , ,
Gritzner Maschinen , , , »
Grün & Bilfinger . . . » ,
Haid & Neu . • • * s s •
Junghans • 1
Knorr , Beilbronn . , , , ,
Metallgesellschaft . . , , ,
Mez Söhne * • « • « <
M lag # 1 ■
Seilindustrte Wolff . . , , ,
Südd . Zucker . . , , ,
Voigt 4 Häffner , , , , ,

Zellstoff Aschaffenburg
Zellstoff Waldhof . .
Klöcknerwerke • . «
Ver . Stahlwerk « « ,

22 . 12
93,50
90,75
92,50

118.50
4-l,26
65

22,M

80,50
33,60

185,25
15,50
24,00

123,50
19

27,55
178
59,50

184,50
17

38,00
47,»5
68,50
36,26

29. 12.
93,50
91,00
93,00

120
50,00
67,00

23,20

80,25
34,75

191,00
16,50
24,00

124,50

13
28,26

178,00

20,50

38,38
47,00
58,00

billigere Ware besser . Nach der „Frankf .
Ztg .

" haben am Mittwoch im Wuppertaler
Textilgroßhandel Sonderverkaufstage be¬
gonnen , die bisher einen günstigen Verlauf
genommen haben .

Börse
Berlin , 29 . Dez . Unter dem Eindruck der

festeren Newyorker Meldungen setzte sich
zu Beginn des heutigen Börsenverkehrs eine
freundlichere Stimmung durch ,
zumal die gestern zu beobachtenden Abgaben
zum Ultimo schon abends in Frankfurt ihr
Ende gefunden hatten . Auch beim Privat¬
publikum bestand etwas mehr Kaufneigung ,
wobei zu berücksichtigen ist , daß heute ge¬
tätigte Käufe erst im neuen Jahr bezahlt zu
werden brauchen . Daß der Geldmarkt vor
dem Ultimo immer noch steif ist und die
Sätze für Tagesgeld noch eine weitere Stei¬
gerung auf 4% bzw . 4 Yt Proz . in der un¬
teren Grenze erfuhren , spielte keine Rolle
mehr . Besondere Nachrichten aus der Wirt¬
schaft lagen zwar nicht vor , doch fand die
außenpolitische Situation allgemein eine bes¬
sere Beurteilung . Die Gewinne betrugen im
allgemeinen nur bis zu 1 Proz .

Als fest sind Montecatini zu nennen , die

1 .5, Berlin -Karlsruher Industriewerke um
lY* und Ilse Genußscheine und Julius Berger
um je 2 Proz . an . Südd . Zucker erfuhren
eine Erhöhung um 454 Prozent . Anderer¬
seits lagen noch Siemens etwas unter Druck
und gaben 1 .5 Proz . nach . Ebenso waren
noch Conti Gummi um 1Y1 Proz . gedrückt .
Nach den ersten Kursen setzten sich aber
bei zunehmender Umsatztätigkeit ziemlich
einheitlich Kursbesserungen durch .

Auch Renten waren vermehrtem An¬
lageinteresse der Kundschaft fester . Pfand¬
briefe werden bis zu Y* Proz . höher taxiert *
Von deutschen Anleihen konnte die Alt¬
besitzanleihe Yt Proz . und später nochmal »
% Proz . gewinnen . Neubesitz eröffnete zwar
unverändert , zog im Verlaufe aber ebenfalls
um 10 Pfg . an . Späte Reichsschuldbuch -
forderungen gingen mit 91 % bis Yk um ,
waren also um % bis ü Proz . gebessert .
Reichsbahnvorzugsaktien gewannen % Pro *.
Industrieobligationen schwächten sich über¬
wiegend etwas ab . Die Kursrückgänge be¬
trugen bis zu % Proz . Von Auslandsrenten
waren Anatolier heute nach der starken
Steigerung um % Proz . rückgängig .

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 29 . Dez . Elek¬

trolytkupfer 49.25 , Raffinadekupfer 45 .75 bis
46 .50 , Standardkupfer 41 .50—42 , Standard¬
blei per Dez . 15 .25—15 .75 . Original - Hütben¬
rohzink ab nordd . Stationen 19.50—20 , Ori¬
ginal - Hüttenaluminium in Blöcken 160 , in
Walz - oder Drahtbarren 164 , Banka - , Straits -
Australzinn 316, Reinnickel 305 , Antimon -
Regulus 39—41 , Silber 38 .50—41 . 50 .

Berliner Produktenbörse vom 29. Dez .
Weizen märk . frei Berlin 190—191. gesetzl .
Erzeugerpr . W II 179 , W III 182, W IV
184, Roggen märk . frei Berlin 158, gesetzl .
Erzeugerpreis R II 145 , R III 148 , R IV
150 , Handelspreis ab Station R III 150 ,
R IV 152 , Braugerste , feinste neue frei Ber¬
lin 187—191 , ab märk . Station 178—182, do ,
gute 180— 185 bzw . 171—176 , Sommergerste ,
mittl . Art und Güte 169—175 bzw . 160— 166 ,
Hafer märk . 148— 154 bzw . 139—145 , Aus¬
zugsmehl 31 .40—3240 , Vorzugsmehl 3040
bis 3140 , Vollmehl 29 .40—30 .40, Bäckermehl
25 .40—26 .40 , mit Ausland 1—2 .50 Mk . Auf¬
geld , Roggenmehl 21 .60—22 .60 , Weizen¬
kleie 12 .20— 12 .60 , Roggenkleie 10 .50— 10.80,
Viktoriaerbsen 40—45 , kleine Speiseerbsen
32—36 , Futtererbsen 19—22 , Peluschken 17
bis 18 , Ackerbohnen 16 .50— 18, Lupinen ,
blaue 11 .50— 12 .50, Leinkuchen 12 .70 , Erd¬
nußkuchen 10 .60 , Erdnußkuchenmehl 11 ,
extrahiertes Soyabohnenschrot ab Hamburg
8 .80 , ab Stettin 9 .20 , alles exkl . Monopol«
abgäbe , Trockenschnitzel 10 .20— 10.30 , Kar¬
toffelflocken Parität Stolp 14 .30 , do . frei
Berlin 14.80 , Speisekartoffeln , weiße 145 W»
1 . 55 , rote 1 .60—>1 .70, gelbfl . (außer Nieren)
1 .95—2.10.

Ettlinger Schweinemarkt vom 27 . Dez .
Zugefahren 29 Ferkel , 20 Läufer , verkauft
25 Ferkel , 14 Läufer . Preis für Ferkel 10
bis 18, für Läufer 32—^38 RM . das Paar . —
Nächster Markt 3 . Januar .

Rastatter Schweinemarkt vom 28 Dez .
Zugefahren 39 Läufer , 220 Ferkel . Preis für
Läufer 30—56 , für Ferkel 14—28 RM . da*
Paar . Rückstand 8 Läufer .

Berliner Devisennotierungen
Geldkurte

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemdn-
schaft zusammen mit der Reichsbank .

2«. 1t 2» 12 21 . 12. 21. It .

Buenos -Airea 0.835
Kanada
Japan . ,
Kairo . .
Konstanti¬

nopel «
London .
Na« York
Rio de

Janeiro
Uruguay .
Amsterdam
A' hea . «
Brüssel ■
Bukarest »
Budapest •
Dan zig ,

2 687
. 0 .827
. 14 07

. 1.978
. 13 89
. 2 887

. 0.228

. 1 399
. III .45

2 .39
. 51.11
. 2.488

0.135
2 .557
0 827

14.08

1.578
13 .706

2.892

0.229
1.399

158,48
2.39

65,17
2.488

51Zt 51 .52

Helsingfors
Italien .
Jugoslawien
Kaunas ,
Kopenhagen
Lissaboa .
Oslo . .
Paris . .
Prtf • •
Reykjavik
Riga ,
Schweis .
Sofia . ,
Spanien ,
Stockhol»
Tallinn ,
Wien . .

5 065
. 21 .57
. 5 554
. 41 .48
. 61 .15

12 .«7
. 65 53
. 18,45
. 12 .43
52 04

.80 01
01 .07

. 3 .047

. 34,47

. 75.55

. 75,47
. 47 .56

5.SM
tIF5
5.554

41 .45
51 .15
1t»47
85,88
15,40
1142
02,04
80,02

SS
75F5
75,62
47*
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— i Badische Lichtspiele —
Heute und morgen 2 .30 Uhr

letzte MSrchensplel -Vorführungen
Ab Heute täglich 4 , <5 und 8 .30

Des jungen Dessauers
große Liebe

Silvester -Festveranstaltung ab 8.30 Uhr
Am 1. Januar 1934 : 3, 5 und 8.30 Uhr

Markthalle
Die Herstellung der

Entwässerung und des
Bodenbelags i>. Markt¬
halle soll vergeben wer -
den . — Angebote find
postfrei und verschlos¬
sen bis Samstag , de»
6. Januar 1934 , bot -
mittags 10 Uhr , Beim
städtischen Tiesbauamt
einzureichen , wo die
Unterlagen eingesehen
werden können und
Angebotsvordrucke ab
gegeben werden .

Karlsruhe ,
den 3V. Dezember 1S33 .

Städtisches Tirfbauamt .

Geld-Lotterie
Reichsbund der
Kinderreichen
Ziehung garont . 30 . Jon .
13777 Gew . zosammMk .

15000
5500H

io « 50Doppeltes 1M.
Porto und thte 30 P*g.

Rekfitbvnd

l ^ deigruppe laden
HathrvlM , Sofiemtr . 41

20341 Korknih «.

S ' Z . ' Mnung
mit Badrüche , 4. Stock ,
per 1. April 1934 zu
vermieten . Zu erfragen
Hirschstraße 10 , 2. St .,
Wieland .

Radio
. Nora " Superhet mit

Lautsprecher , neues
Modell , wenig gebr . ,
gegen bar sehr billig
zu verkaufen .

Diakonissenstr . 10 , I ..
Rüppurr , Tel . 7456 .

MldenbO
Weihnachtsmärchen

von Ulrich v. d . Trenck .
Regie : ». d . Trenck .

Dirigent : Born . Mit -
wirkende : Bertram ,

Frauendorfer , Genter ,
Seiling , Dell . Ehrhard ,
Erdin , Faber , Gebelein ,
Hefft , Krüger . A . Mül >
ler , Petersen , Schmoll ,

Gemmecke , Keinath ,
Kühne , Mehner , P .

Müller , Prüter ,
Schmidt -Keßler , Schön -
thaler , Schulze , v. d .

Trenck , Dietrich , Ehret ,
Fazler , Haag , Mateo ,
F . Meyer , Rittmann .

Anfang 15 .15 Uhr .
Ende nach 17 .3V Uhr .

Preise 0.50— 1.50 RM .

Kathol . MRter-
verein

St. Stefan
Berichtigung

Todes-Anzeige
Unser liebes Mit .

glied , Frau

Anna Haller
ist tm Herrn enfr
schlafen . Wtr emj >.
fehlen die Seele der
lieben Heimgegange -
nen dem frommen
Gebete unserer Mit -
glieder

Die Beerdigung fin -
det nicht um m , son¬
dern erst um Vt2 Uhr
heute , Samstag , statt .
Karlsruhe , 29 . 12 . 34 .

Der Vorstand .

MW «
Simmeiiler

Samstag , 30 . Dez . :
Nachmittags :

Abends :
B 11 . Deutsche Bühne
Sonderring (Th .-G .)
3. S . -Gr ., 1 . Hälfte .

Zum ersten Male
wiederholt

konjuvllur
Revolutionskomödie
von Dietrich Loder .

Regie : Baumbach . Mit -
wirkende : Ervig , Ernst ,
Gemmecke , Herz , Hol -
ker , Kienscherf , Kloeble ,
Mathias , Mehner , P .
Müller .Prüter .Schulze ,

v. d. Trenck .
Anfang 20 Uhr .
Ende 22 . 15 Uhr .

Preise B
(0.60— 3.90 RM .) .

So . , 31 . 12 . , nachmit¬
tags : Zum ersten Male :
Die Reise um die Erde .
Hierauf : In Neugestal -
tung : Die Puppenfee .
Abends : Gastspiel Pros .
Herm . Abendroth : Die
Fledermaus . Im Kon -
zerthaus : Keine Vor -
stellung . Mo . . 1. 1. :

Gastspiel Prof . Karl
Kittel , Bayreuth : Die
Meistersinger v. Nürn -
berg . Im Konzerthaus -

Keine Vorstellung .

Zu Silvester

Pikantes
»/. Pfand 20 «̂

| Fleischsalat . . 25 I

Portlonsgloi 2 5 3f . I

| anrsiergsuize 15 ? I

Fettheringe . . ^ do « 35 jH

i ocnsenmaulsaiat . 38 #

! oeisardinen o «, « so , 17 $

. . Stüde 8 # |

Qualitätt-Marinaden :
. . Stüde 12 -? !"

Bismarckheringem

Bratheringe . . m

Geleeheringe ro * . » 17 #

Alles auch in '/, Mr., 1 Mr.
und 4 Mr.-Oosen

neue uoiiheringe . stode 5 # i

IMilchner 8ro ^ . . . *» * 8 ^ 1

Sohuieizerkase
' , P

Ä 25 #

Romadour ta uu > 28 #

munster . . . Vfu »d iu

Emmentaler
°

tä 25 #

camemöerrÄÄ . 28 #

I Unsere Filialen sind am Sonntag , I
| den 31 . Dez . von 2 -7 Uhr geöffnet . |

Erlaß der Rückstände an städtischen
Grund' und Gewerbestevern

Die Stadt Karlsruh - schliefst sich dem Vor¬
gehen des Landes Baden hinsichtlich des Er -
lasses der Rückstände an der städtischen Grund -
und Gewerbesteuer an . Gewerbesteuern kön -
nen erlassen werden , soweit es sich um Rück -
stände handelt , die vor dem 1. Januar 1933
fällig geworden sind , die Grundsteuern können
erlassen werden , soweit es sich um Rückstände
handelt , die vor dem 1. Januar 1932 fällig
geworden sind . Dagegen können an Grund -
steuern mit Rücksicht auf das für sie noch be -
stehende dingliche Vorrecht (§ 10 Nr . 3 des
Zwangsverstsigerungsgesetzes ) diejenigen Rück -
stände nicht erlassen werden , die nach dem 1.
Januar 1932 fällig geworden sind . Das gleiche
gilt für die bevorrechtigten rückständigen
Grundsteuern von solchen Grundstücken , die
zum Zwecke der Zwangsversteigerung ( nicht
der ZwangsverUaltung ) bereits beschlagnahmt
worden find . Rückstände an Getäudesonder -
steuer find von dem Erlaß ausgenommen .

Hat der Steuerpflichtige noch Rückstände an
Reichssteuern und Landessteuern aus der Zeit
vor dem 1. Januar 1933 bzw . 1. Januar 1932 ,
so sind Rückstände an städtischen Grund - und
Gewerbesteuern nur dann nachzulassen , wenn
die Reichssteuerrückstände und die Rückstände
an Landessteuern auf Grund der Runderlasse
des Reichsministers der Finanzen vom 28 . No -
vember 1933 , sowie vom 9. Dezember 1933
Nr . O 2150 — 291 III und 350 III und des
Erlasses des badischen Ministerpräsidenten be -
reits erlassen worden find und die Auswendun -
gen die Rückstände an Reichs - und Landes -
steuern übersteigen ? in diesen Fällen ist nur
der Unterschiedsbetrag an dem städtischen
Steuerrückstand nachzulassen .

Der Erlab des Rückstandes an städtischen
Grund - und Gewerbesteuern kommt nur für
solche Aufwendungen in Frage , die hier ge -
legenen Grundstücken oder Betrieben zugute
kommen .

Anträge für den Erlab von städtischen
Grund - und Gewerbesteuern sind beim zustän -
digen Finanzamt oder der Stadthauptkasse bis
spätestens 15 . Januar 1934 einzureichen . In
dem Antrag ist jeweils auch anzugeben , ob
und inwieweit bei einer anderen Stelle bereits
ein Antrag auf Steuernachlab wegen des glei -
chen Gegenstandes gestellt worden ist .

Steuerrückstände , die für den Erlab auf
Grund von Aufwendungen für die Arbeitsbe -
schaffung in Frage kommen , werden von der
Antragstellung an bis zur Ausführung der
Arbeit zinslos gestundet . Rückständige Steuern
aus der Zeit vor dem 1. Januar 1933 bzw .
1. Januar 1932 , für welche bis 15 . Januar
1934 ein Antrag im Sinne der genannten
Erlasse nicht gestellt worden ist , werden Dm
Mitte Januar 1934 an . wenn nicht ganz be -
sondere Verhältnisse vorliegen , unbedingt bei-
getrieben werden .

Karlsruhe , den 28 . Dezember 1933 .
Der Oberbürgermeister .

Sttatzeubahmnleiir
am ZI . Dezember 1933

(Silvesterabend . )
Auber den fahrplanmäßigen Zügen verkeh¬

ren noch folgende Spätzüge :
ab Adolf -Hitler -Platz nach Rheinhafen : 1.00 U.
. . . Knielingen : 1.25 U .
. . . Durlach 1.00 und

1.20 Uhr .
» . über Ettlinger Straße
„ . nach Hauptbahnhof : 0 .16 ,

0 .28 , 0.40 , 0.50 , 1.01 U.
„ Hauptpost über Karlstrabe

nach Hauptbahnhof : 0.33 ,
0.43 , 0.53 u . 1.06 Uhr .

„ Adolf -Hitler -Platz nach Kühler Krug : 23 .54 .
0 .10 , 0.30 , 0.50 , 1.10 U.
nach Flugplatz : 23 .45 ,
0.08 , 0.33 Uhr

„ Dietrich -Eckart -Strabe nach Daxlanden :
0 . 1«, 0.35 , 0.55 Uhr .

„ Lamehplatz nach Knielingen :
23 .46 , 0.03 , 0. 20 . 0 .40 u .

„ Rheinhafen nach Schlachthof : 1.22
( ab Lameyplatz 1.56 ) U .

„ Durlach nach Schlachthof : 1.20 u . 1.40 Uhr .
„ Kühler Krug nach Schlachthof : 0.30 , 0.50 ,

1. 10 und 1.30 Uhr .
„ Flugplatz nach Schlachthof : 0.25 , 0.50 Uhr .
„ Daxlanden nach Schlachthof : 0 .45 , 1.05 Uhr .
„ Knielingen nach Schlachthof : 0.50 , 1.50 Uhr .
„ Hauptbahnhof über Ettlinger Straße

nach Schlachthof : 0.45 , 1.06 ,
1.15 Uhr .

„ , über Karlstraße
nach Schlachthof : 1.00 Uhr .

Karlsruhe , den 30 . Dezember 1933 .
Städtisches Bahnamt .

Bekanntmachung.
Die Zuständigkeit des Finanzamts Karls -

ruhe -Land zur Verwaltung der Kraftfahrzeug -
steuer wird mit Wirkung vom 1. Januar 1934
an auf das Finanzamt KarlSruhe -Stadt über -
tragen .

Diejenigen Steuerpflichtigen , die ihre Kraft -
fahrzeugsteuer bisher beim Finanzamt Karls -
ruhe -Land entrichtet haben , haben sie sür die
Folge beim Finanzamt KarlSruhe -Stadt ,
Kreuzstrabe 11» . Zimmer 11 , zu entrichten .
Kassen stunden : Werktag « 8— 12 Uhr .

Karlsruhe , den 23 . Dezember 1933 .
Finanzamt Karlsruhe -Stadt .

Für Karlsruhe und Umgebung wird ein bei
den einschlägigen Geschäften und mit der
Branche bestens vertrauter

Vertreter
von erster Papierwarenfabrik per sof . gesucht .
Angebote unter Aufgabe von Referenzen er »
beten unter Nr . 10989 an die Geschäftsstelle .

Schöne

mit Küche und Zubehör sofort »n vermiete « .
Gebrüder Klei » , Möbelhaus ,

D « ilach » r Straße 97/99 .

Werbe -Orucksachen
liefert

Badenia in Karlsruhe
A .-G . für Verlag und Druekerei

STÄDTISCHE FESTHALLE
Sonntag , den zi . Dezember 1933» abends 8*4 Uhr :

Grosser Sffentl. SilVesUr-äall
Vorführung der neuesten Tanzschöpfungen der Tanzschule Mer¬
tens -Leger und andere künstlerische Einlagen . — Ball -
Orchester : SA -Standartenkapelle 109. — Tanz , Humor ,
Stimmung in sämtlichen Räumen des Stadtgarten -Restaurants .
3 Kapellen . — Eintritt Mark 1.— inklusive Steuer . — Vor¬
verkauf : Führerverlag , Waldstraße , Buchhandlung Schultzen -
stein , Waldstraße , Zigarrenhandlung Meyle , Adolf -Hitler -jMatz .

Montag , den 1. Januar 1934 , Neujahr , ab ao Uhr in
sämtlichen Räumen des Stadtgarten -Restaurants v

TANZ mit Ueberraschun - en .
Eintrittfrei . Eintritt frei .

Das führende

USeUIII Familien - Cafö

Nachmittags und abends
Die jugendliche Meistergeigerin
ANNY TOMAf CHEK
mit ihrem deutschen Herrenorchester

SALVATORDas
weltberühmte

Oberes Caf6
Samstag abend TANZ

Sonntag , den 31 . Dezember

fILVEfTER - BALL
Im unteren und oberen CaFi

Oberes Cafö 1 4 Uhr TANZ ' TEE
hl . Jan - J 8 iMontag , >8Uhr TANZ

MflzlJmiMn
Montag , i . Januar ( Neujahrstag ) 1934

nachmittags a */ , Uhr

Deutscher Meister

hrnia msseiuri
gegen

V. l. B. IVIUIII
Vorher : Viktoria Herxheim I —

V. f. B. MUhlburg Reserve
Vorverkauf : Zigarrenhaus Bekir ,
Karlstraße , Meyle , Mühlburger Tor
Henning , Rheinstr . ; Sporthaus Hörrle .
Durlacher Tor u . Klubhaus . Honselstr

Für

tilvester !
Leb . Karpfen

Blaufelchen . Salm , Forellen usw .
I Ff.te . Hafermastgänse , Poularden,Puter - |

hahnen , Kapaunen , Masihahnen etc .

Frisches Wi ?d
Edelhirsch , Rehe , Hasen und

Fasanen
Sonder -Angebot :

! Ren - u . Haienragout u .Ganiekieii
per Pf d . SO Pfg .

| Waldstr . 75 Tel . 5325 |
r- tand auf dem Wochenmarkt .

r

Dlöhel
jeglicher Art kaufen
Sie fahr preiswert

bei

Karl Thome
& Co.

Karlsruhe
4er - enjtraße Z ?

gegenüber
der Reichsbank

Riesig große
Auswahl !

Formvollendete
Qualitätsarbeit

Zum Moninger
Sonntag , den zi . Dezember

Große

Silvester Feier
mit verstärkter Kapelle .

Zum Jahreswechsel
allen meinen Freunden , Bekannten und Gesten . 1

ein kräftiges

Prosit Neujahr !

Der neue große Lastspielschlagerl

„Keine Angst vor Liebe"
mit Liane Haid , Ralph Arthur Koberts ,
Jeasie Vihrog , Adolf Wohlbrflck , H .

Hildebrand und Theo Lingen .
4 -00 6 . ig g.3o Uhr .

sadeOien und
Gasautomaien

werde » dura unier ?
5acharb «>tci um ?'
cantie bei billigster
Berechnung tu Stand
gesetzt.

G. m.
b. H.

bebelftr , 8, Sei 6440 .
« aiserftraße 122 ,

Ctnaang ffialbftrafte

Der große Erfolg ! Nur noch bie Dienttagl
Der berühmt . Tenor und die reizende
Loull Graveure Jenny Jugo

in dem herrlichen Tonfilm :

Es gibt nur eine Liebe
mit Heins Rühmann u . Ralph A . Roberts .

Ihr schönstes Vergnügen für heute !
Beginn : 4 .00 , 6.20, 8 .40 Uhr

Herrenstr . 11 Jugend zugelassen .

\ a \ \

to aldstr . 30

Des großen Erfolges wegen bis einschl .
Neujahr verlängert !

Die Spitzenleistung , das musikalische
T onfilmmeisterwerk :

„Leise flehen
meine Lieder "

Martha Eggert , Luise Ullrich , Hans Jaray ,
Regie : Willy Forst . Beg . : 4 .00 , 6. 1j , 8 .ze .

Baditchet Staatitheater
Karltruhe

Druck¬
sachen

liefert in
moderner
Ausführung
rasch und

billig

Badenia

in Karlsruhe
A..-G . für Verlag
und Druckerei .

Das Bankhaus

Veit L. Homburger
Karlstr . il Karlsruhe Karlstr . u

Tolotnn ■ Ortiverkehr 35, 36. 4391, 4392, 4393,
IGlClUII. Fernverkehr 4334, 4395, 4396, 4397

besorgt alle in das Bankfach ein¬

schlagende Geschäfte .

Zwei grotze

Büroräume
Mlt Dampfheizung in zentraler
Lage zu vermieten .

Angebote unter Nr . 10625 an die Ge -
schäftsstelle .

kür Silvester
in bekannter Güte

Berliner Pfannkuchen
Punschkrapfen
Neujahrtbrezel
Diverse Punsche

Konditorei und Kaffee

Karl Kaiser
Fernspredier 445/446

Warnung
Beigebt ntcht überzäh -

(ige Hunde und Katzen
an Unbekannte . Labt sie
schmerzlos töten beim
Wasenmeister . Schlacht -
hausstr . 17 . Tel . 6SS0 ,
TStungszeit tägl . von
t — 6 nachm . . ausgenom .
Samstags . Sonntags u .
Feiertags , od . tm Tier -
heim am Flugplatz .

Man gebe Kindern
Tiere nicht als Spiel -
zeug . Tiklschutzverein
Karlsruhe e. 99.

1.8 Str.

Spel-
Limoufine

Modell 1931 ; «sitzig.
25 000 fflim. gefahren ,
sehr gut erhalten , preis -
wert z» verlaufe « . An -
sragen unter R . 1000
an die Geschäftsstelle .

Hehr Licht
t — 5 mal hellere Tisch-
brlenchtung , oder %
Stromerspar nis . Paßt
auf iebe Glühlampe .
Peile ähnliches , fehler -
Haftes zurück . — .75 ,
1.20 , 1.50 . Sichtbar im
Schaufenster . Lillmger ,
Kirn er » (£»., Kaiser -
strafte 120 ,

Spielplan vom 31 . Dez . 1933 bis 7 . Januar 1934

Im Staalslhealer :
Samstag , 30 . Dezember : Nachmittags : Chriftinchenx

Märchenbuch . Weihnachtsmärchen von Ulrich von der
Trenck . 15- is bis nach 17.30 (0 . 50 — 1. 50) .
Abends : B JI . Deutsch « Bühne Sonderring (Th . - Gem .)
3. S .-Gr ., i . Hälfte . Konjunktur . Revolutionskomö -
die von Dietrich loder . 20 bis 22 . 15 (3 .90 ) .

Sonntag , 31 . Dezember : Nachmittags : Zum ersten Mal « : Die
Reise um die Lrd « . Theaterspiel mit Musik , Gesang
und Tanz von popelka . Hierauf : In Neugestaltung : D t e
Puxxenfee . Ball «tt von Josexh Bayer . l3 - lS bis
nach 17 . 13 (0 .30 — 2 .00 ) .
Abends : Außer Miete . Gastspiel Generalmusikdirektor
Prof . Hermann Abendroth - Röln . Di « Fledermaus .
Operette von Johann Strauh . 19— 22 .30 (0.80 — 4 . 50 ).

Montag , I . Januar : G 10. Deutsche Biihn « Sonderling (Th .-
Gem .) 60J — 700 . Gastspiel Prof . Karl Rittel -Bayreuth .
Di « Meistersinger von Nllrnb « rg . von Ivag -
n «r . 1? bis gegen 22 (4 .50 ) .

Dienstag , 2. Januar : Geschloff «n« Vorstellung für di« NSDAP ,
vi « vier Musketiere . Volksstück von Graff . 20
bis 22 .30 . Rein Kartenverkauf im Staatstheater !

Mittwoch , 3. Januar : 3. Sinfonie - Ronz « rt . Dirigent :
Generalmusikdirektor Prof . Hermann Abendroth -Aöln . so
bis 22 (3. 70 ) .

Donnerstag , 4. Januar : Nachmittags : Zum ersten Mal « wi «-
verholt : Di « R « if « um di « Lrd «. Theaterspiel mit
Musik , G «sang und Tanz von Popelka . Hierauf : Die
Puppenfee . Ballett von Joseph Bayer . 13.30 bis nach
17.30 (0.30— 2 .00 ) .
Abends : D >5 (Donnerztagmiete ) . Deutsche Bühn « Kon -
derring (Th .- Gem .) 801 — 900 . Zum ersten Male wieder -
holt : Don Juan , © per von Mozart . 19.30— 22 .30
(4 . 50) .

Freitag , 5 . Januar : F 12 (Freitagmiet «) . Deutsche Bühn « Son¬
derring (Th .- Gem .) 1. S .- Gr . Zum ersten Mal « wi «d«r -
holt : Madameliselotte . <vxer von (Ottmar Gerster .
20 — 22 . J5 (4 .50) .

Samstag , 6. Januar : Nachmittags : Gastspiel Heidelberger Stu -
dentenkasxer . Der Ivundersack des N i k 0 l 0. 15 .30
bis 17 (0 .50 — 1.30 ) .
Abends : E 12. Deutsch « Bühne Sonderring (Th .- Gem .)
401 — 300 und 1001 — 1100 . Konjunktur . Revolu -
tionskomödie von Dietrich koder . 20 — 22 . 15 (s .90 ) .

Sonntag , 7 . Januar : vormittags : Gastspiel Heidelberger Stu -

dentenkasxer . Der lvundersack des Nikolo . 11 . 15
bis 12 .45 (0 .50— 1.30 ) .
Abends : B 12 . Deutsch « Bühn « Sonderring (Th .-Gem .)
701 — 800 . Gastspiel Hilde Anschütz . Tannhäuser .
von Wagner . 18— 21 .30 (4-50 ) .

Auswärtiges Gas spielt
Mittwoch , 3. Januar : In Kehl : Am Himmel Europas .

Donnerstag , 4 . Januar : In Neustadt : Diekaunedes ver -
liebten — Die Geschwister — Di « Mitschul -

digen .
Sonntag , 7 . Januar : In Bühl : Nachmittags : Der IS . <vk -

t 0 b e r .
Abends : Krieg im Frieden .

7-Zimmer-Wohnung
Bunfenstraße 16 , 2 . Obergeschoß , mit Warmwafser -Heiz . ,
eingerichtetem Bad , fliehendem kalten und warmen Wasser
im Schlafzimmer . Küche , Mädchenzimmer , Garten auf 1.
April 1934 zu vermieten . Zu erlragen
Ba - geschäft T ». Trautmann , Etephanienstraße Nr . 1» .

Die S. Rate ( Januar ) für die Jahresplatzmiete kiinn vorn 2.— «. Januar
1934 bei der Theaterlasse einbezahlt werden . Vom 8. 1. 3i ab
erfolgt Hauseinzug . Ganggebühr SO Pfg .

Neuanmeldungen für die Jahresplatzmiete , Plätzsicherung und Sinfonie -

konzerle werden bei der Theaterlasse entgegengenommen .

Vorverkaufsstellen :
Werltags : Bad . Staats !» eater , Tel . «288 ( V.30— 1Z, 15 .30— 17 Uhr ) ;

Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiserftr . 9S . Tel . 388 : Aus -

lunftsstelle des VerrehrSvereins , Kaiserstr , 159 , Tel . 1420 : Zig - r -

renhändlg . Fr . Brunnert , Kaiserallee 2g , Tel . 4351 : Kaufmann Karl
Holzschuh . Werderplatz 48 , Tel . 503 : Kreisleitung der NSDAP -
Waldstr . 63 , Tel . 8101 . In Durlach : Mustlhaus Karl Weiß . Haupt -

stratze , Tel . 458 .
Sonntag « : , ) Badisches Staatithe -Ser , Tel . S2 »S ( 11— IS Uhr ) .

vis Deutsche Bühne ruft auch Dich
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